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Vorwort 



Seil wir die vorNqicndr Schildcrnnc iraMW Kwlonk T«|;i> 
nini wMrninal dcrOflrntncliIctit Htcrgcbm btlm. war eine Zeit- 
laiiB drr BKiand der Kolonir lefaiinkt. Ockümtlidi der deuttcfc- 
frantOtiMkHi iHwoklm-VcrliMdtonffen dickte man an eine Ab- 
XMuttf Toto* an FIrankrcicli. ErfRulidicrwKiM bat adi diHcr 
Gcdnidce nicht verwirliliciil, denn Tqfi» ist uns als nrnn ..MnsiCP' 
Icainnie" am Hef2 (cwnehEen. und ibr Vtflust hatte nraiMlas 
der VolksttHnlichkcit des Intonialen Ocdankem «inen «chwcicn 
StvM venetzL NiCbl als «b die Kolonie eine besoaden (Mniende 
wirttcbafHiehe EMwicfciilung suriwiM. Oiei i(t nicbl der FaH, 
aber die Entwidcelnng volliiekt sieb hier seit vielen Jahren nibis 
nnd *lct^, und die Kotooie buliisl schon nnncbis Jahr ihre Ver- 
waituiqpkiisten selbst auf und hai sieb diimli die BciHchMinf 
der „iHiistcrkolonie" vrmAtm. 

Wenn iinsr« DarstdIanB der WIrlsciMfl des Uades den Ein- 
dmclc einer (cewissen Oitrfti^dt crwecict. so Ist in ütlnclrt zu 
ziehen, das* i« Tsie* die EnmcM« VM AiMfalirpnidufclcn sicfc 
in AngenMidc \m wesentlidnm ant da* slIdlMl* Orfttri der K«. 
hinie beschrSnlit. Die cnnopaiMhc PtantnecmrirlKinlt ist Ms 
jetzt wenig awecdehnl. wenn sie auch nach dm in de» ktite« 
Jaliren tcwMMcnen EriUmnigin ivli; Aussichten iMl. Und 
die BIngfbmcncnlndtnrm beichrlnken sid) In der Hauptsaciie 
aitf den Anbau von Mais und BMUHwnUe. Das WirtscbaflslelMii 
von Tofo ist demnadi in umcnai Kupiteln über die 
von iMdwirtscIianiidim ProduirtCR Mr den «I 
der Eliigehorcnen, Ober den Mnfshnu und BananMlIbM und dtii 



rungcn bciidic« sich in der HimptsaclK auf Ertdatungen, «Miehv 
die IbrMcbrritende Entwickehmf der KobmiaiwirtschafI bedbigt: 
tun lileiacren Tcü sind neuere Erkenntnisse nrf i 
Qebict verwertet. 

Die Aufoabnie, weiche die eiMe AufliBe 
Ts|0 in Schule und Haus fcfundcn bat. heSUIi|t erneut, das* 
wir nit anscrm lllustntbmswerh eine IMhibare LScfce in der 
Kabmiaintcratnr ausrnnihm vermocbten und deui Bcdflrfnfai 
weiter Krciw nicb kolaniakr Bclehruns ent|e(engei(onncn 
sind. i}cr Absntz sowohl des ersten, dennichst in dritter Auf< 
iuBc crscbcinenden Bandes idier OstaIHka, wie derjenige de» 
zweiten, bercitt seit Itngirsr 2*it in zweiter Auflage vorU^enden 



Werk als Ansdnnungi- nnd Ichrnittd sich steigender 
Beliebtheit erfreut 

Auch aber den zweiten niUi dritten Band liabcn sich nan> 
hafte Pachleut«. MawKr dtr Schu 
dtr geosraphiscbm WfNtMdwfl 
ausgoptocben und uns mgMdi manchcilci wertviMe Aimf uogcn 
für die lolgeMden Bind« gsgrttn. 

Bei dsr AusarMtung de* T«tK«, die wicdefMai vm dem 
SchrilMeiMr der ZefttduiKl „Ktlnie md Heimar, Rndatf 
Wagner, besorgt worden ist. war nn* naawntlich di* in den 
Standardwerk von Pioieieor Hann iHcytr: Das Dcnttch« KahMiai- 
relcb, und dem Rchetagebwcli der Oitnacicpedflion dt* Haopt- 
flwnn* Hrdl cntlnHene reiehe Mutniai vm gmesem Wert 



Bei der vorliegenden zweiten Anftage Hk die bcwMMc sach> 
Ikhe Einteilung «Iw Stoffes iMdbebalten worden. Die VerfMntse* 
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/^ciss' und l{ebersiditsl^arte. 




JLandstha/t und Pflansenweli. 



Nabcrt man sich vtMdcrStclicrttcr Ktttiewucrcr Kolonie Togo, 
(in« in Teil der SM^nanirtiii SMatmiklMc, m kam mm sldi cbiet 
gewissen QtfMito dtr EaltlnchiMic nicM cnKlmii. Denn was wir 
xuntdut «ciwfl, kt nichlt ak da Streifen (dbcn Sandes, der eigent- 
lich nur duitli dk wdite iMitM der (CMMiBcn Brandnn( de» 
Meeres cini^ennatKa IwrvoifcMtKn wirtL Die schweren Brait- 
dungswo«cn. dit lieh braMMnd an dem leite dnrcli dk FIMM aus 
dem Innern, tcik darch das Meer angesrliweBiattM SaMIwall 
hrechei, bieten aUerdinRS einen gro»urtlgcn AaUkk. hewMcen 
alMr andtnrseils, dasa dk Landung an dksein Oesladc nicht 
zu den AnmiindirHItelten des Lebens iteliOrl. 

Anf den 15—10 m brtilMi UfeMrdfcn, dMn rkMfiefl Smd* 
tlrand,llsst dasMearnalirlielikdMrkllHIanRiiwuciisaiiNtaMflieB. 
Dahinter ystgmA dann auf dem sakdurehtrinklen Boden dn 
zicntieii darf tiger GrnswndM, der allmlltlkh diditen, teilwcke nn> 
dwdidriniilkhcni Buedi PUta naäil. Nwwca|(vichHMkNcier- 
pladc MhTM dnreh dksea DMdciil. das duMh scbtt dafamlKe 
FMünff dk RiiihnlirlEcil der Landsdialt nkht u mlidem vcrmif. 
wurde de BiBchvegetatka nkht durch cinsdnc Blanw Oberract. 
and hatte nicht im Laufe der Zeil dk Khtuke Kekolfiatinc, darch 
die l>urtn|icMn ciiiBeHihri, liier eine Heiflnt tefinden. so wDrdc 
die KAste Tages einen ebenso aden Eindraefc machen wie diejenige 
«w a idawat a lnka. Dk KolueiMlme ist Oberhaupt ilasjcnigc 
DenMrnt in der KOstenltadschift des mKlleren WeslaMks, de» 
ihr daa Oapiilfft verleiht. Im groieon nnd ganaen bescteinhl 
akh dkser Ctanktobanm der lro|»iKhea MceresklMe in Tog» 
anf den sdiMalm SIreMen iMdes «wischen dem Meer und den der 
KOate cnthmg ekhcndctt Lagunen Md mif das CcMet dkbt hhiler 
dtesen Lagunen; tu MchNcer Zahl fanmmt v alier aneli noch 
50 bis tOOkm landeinwirts vor. 

Unser nehenslelmidis Bild gibt einen guten Begriff «ander Ein* 
MrmlgkeitderKtsteMRDitn. Biisi am Strand von Anechnaid!ge- 
nenmen. EndkodehntskhwirmuermAngederschmakSamkIrand: 
gcnan so siebt dk SictavcnkOsli in ihrer ganaen Anidehnung km. 

Der sdimak Landslreifen am Meer, dessen Bfcüc iwisciien 



einigen hundert Metern und m ehrere n lOlonctefn schwankt, ist ge> 
wissermaKcn dk Nehrung au dem ehen erwJUmtcn Laguncnsyslem. 
das aidi der ganaen SIdavenUMc entlang ausdehnt. Die Lagune 
bildet chx hnmcMMre, von der Mecrcshrandung unbccinfhisste 
Verbhnsttasee tOr dk BingtiMKnen und ist demgcndss von taM* 
reichen Booten der Elngebennea beiebt. 8k Ist im allgemeinen 
höchstens 3 m tief und 1 km bretl, aber sehr Ikchrdcb und Wder 
anch rekh «o Krokodilen. Nur m der HUndung des Kaho- und 
SchkAusses wcHel sk sieb tu cfaicr breiten Wasscrinclic mit etwa 
tO km Durchmesser, dem sogetMnntcn Togo-See. Das Wort „Togo" 
bcdcutel eigentlich Bergufer, und ursprOnglkh Mesa nur ein 
Tdl des an den See g U M enden OeUeM so. Aus graktkchcn 
GrOnden bat aber dk deutsche Verwdtnng nach der Bedtaer' 
greKung den Nnmen anf dk ganxe Kolonie aumedehnt, dk bis- 
gesarot etwa einen Fllclienraum umfaeat wk Bayern und Elsasa> 
LOtfarbigcn insamnKn 

Dk Entstehung der Lagunn ist woM m au ciMUm, dam 
die giwaltige Brandung an der KAstc den Khon crwJUinicn Sand* 
waO aufgeworfen hat. der dk FUsm hindert sich unmiUclbor Ins 
MccrauciiikMca. Hhrter dkser Nehrung stauen akh dkOewSeier 
der PHhae nnd dk von den Gebirgen heia bat iO n iem l en (kimdwaaMr. 
Zur Zeit des Hochwassers. Im Angust oder ScpUmbw, entsteht 
manchmal (von 1904—1010 dnmaO an bcsondei* schmakn 
SIdkn der Nrhmng bei Anecho ein Dnrchbmch, den aber dk 
Brandungswogen rasch wkder mit Sund mslUlen. Zahirdehc, 
gut bevölkerte Andedhingcn, namentOch auch FischcnlOrier, 
gnqipferen dch um dk Lagune. 

Wegen der starken Brandung nnd der ach«dcffgea Landnngs» 
verbillnkee gibt es tnneil auf der gamen MtlcMlfaik der Kolonk 
nur einen Plala, den dk Secdaaspier antoufen Uhmcn, dk Haupt« 
Stadl Laoic. Und auch dort haben dch dk Landungsverhillniam 
cnt nach dem Ban einer tangen Landungibrocke ertrtglich ge- 
stallet, dkObilgen» im M«l I9lt von der Brandung icistort worden 
isL Die anderen Knstenpiitie dnd durch eine ICMenbahn mit 
dem Hnfcnplatz der Koiwik vcrbnodca 
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Jfüstenlandschaft. 




JLanfUdiaft und Pflan^nwelt 



UfHcre MlMMtttaadta Btl4cr iMwn den rinf DrMigen Charakter 
der LMdjdialt an der lagmie deutUch eifceiuwii, uIcm aber aiultr» 
Stils auch, das» der Vcrhehr auf und an diesem Ccwisser vcriilllt- 
BbmlSBig lebhaft ist. Die Verwaltung der Kalonie hat «cfa daher 
«cranlaist eeteiien. durch Bau vnn BrDcken und tMmmen |e- 
erdnetc VotahrsveiMIlaisse zu schallen. 

Der iMmr Teil Tli|as bBdet eine wcH^e liefehene, und 
twar nicht nur im Sidcn in Küstennahe, jnndem auch im 
Norden, jenseits der Beife, denn Fliehen vm IM bit2W m WsHh 
hann man nicht wohl als HodiebeM beeeiehnen. 

Auch die Gebirge erreichen im Vergleich zu denjenlg*« von 
Qslalrika und Kamenm nur eine mlssiie HdN und «Mspredien 
etwa unseren Mtlelgehirien, namentlich ThBriii|en. Die Durch- 
sciniltshtlic dOiftt ttwa dCO Ms IW m betragen, und der bodiste 
Beif TflfB(k der A|v. ist mir weu^ Ober lOOOm hach. Oabd 
Hast sieh nicht, wie hd den beiden erwUinlcn Kohmien. ein der 
Ktsle {gleichlaufendes Amtriien der Landschaft beebachten, soo' 
dem die CAfafe streidien van 54ldweslcn nach Nordosten, apUcr 
nach Narden, und teilen so die Kolonie in iwci «DRlcichmissiiie 
Dreiecke, «ic dies aus imserer Karte deutlich zu «sehen ist 

Das TogapUige besteht aus einem zentralen Hauplgebir|e, 
dem in beiden Scüan I n sri h er g ii^e. d. h (inzcIttChendeKhräif auf- 
steigende Bcigsv vai|ela|ert sfaid. Oes Hanirtgebiigt und die 
inselfaerp babcn «aiacbiedenen ceolof^hn Bau und sind da- 
durch schon aH seflMtMdiir ad)i(|siil|C cefccnnaelchnet Oos 
Entere wird geertümiich mit dem Namen PetlKbgcbirie bezeichnet; 
der bekannteste wm den fanlbergen ist der schon crwlhntc «stMch 
vom Haiipl|cbta(e |iie|ene Agu mit Uber 1000 m HMie. 

Oes PetiKhieMrie beginnt aen VoNa In der SOdwestedie der 
Kolonie und geht bis zum QueHgebiet des MoHnnes in der Gegend 
vonSflkode. EsUideleinen geschhtsacnen OeUrgttug, doeen IMnder 
ein PtalCMi von wcdisclnder BrcHt unMChileaten. Der breiteste 
Teil ist des Ah]NMM|dateau hü Mitritte» westlich von Alafcpame. 
Alakpame Üegt an einem hakcmftig aus dem Akposeoplatcau 
henmewachtenden AusMufer. der legrnannlcn Atakpame-Halbinsel. 



Die RMder des PtUschgeWrges slorun In schrelfen, wenig gc- 
glkdtrten Wanden aK Nur der Ostablall Ist g^n Norden starker 
lenieien und last sich teilweise in Insetberge aui. Die westlidmi 
Inselbcrge, die eogenannte Buemgruftpe, haben eine wesentlich 
griesere Ausdehnung als die Osiliclien und sind etwa 25 km lange, 
10 bis 19 km breite und 100 bis 800 m hohe OeMrgsstacke. 

Jenseits des Mollusses. der das FetischgelHrge nach Norden 
begrenzt, sle^^ insdliergnrtig noch mehrere stark zerrissene Oe* 
bhgMnassive auf, die eine Hübe von 500 Iiis 900 m erreichen, i. B. 
das Koronga-Gebhge, die Sudu-Dako-Hocbliache, die Kabure- 
Berge, das TandjermarGebügc usw. Das von ihnen umsdrioascne 
Land Hegt etH-a 200 bis m flbtr dem Meer und unlerscheMet 
sich w«^ oder ger mdit von der tiefer liegenden Stepfw. 

Das Klinia unserer Kotonie zeigt überall die JHerkmalc 
eines echten TTopenlandes, also in eister Urne geiini g e Schwan- 
kungen der Temperatur, deren Jahresdurebsduritt an der Küste 
gut ao* betragt. Die wärmste Jaiireszeit fallt dort mit unserem 
Wfnicr, die kohlste ndt unserem Soauncr zusammen. In der 
sBdKchen HUfle des Landes sind zwei Reg*"|i*"*den zu beob- 
oclrtcn. tM eiste grosse Regenzeit dauert von Man hk Juni, die 
Meine von Anf^ September bis Mitte Olctober md beide sind 
ziemlich MIM. An der Koste madit sich die kleine Regenzeit 
freilich wenig bemericbar, Mcibl manchmil sogar ans. Im Hintcr- 
lande in OeMrgsnahe sind die NIcderaefaHge eriKbHch reichlicher. 
Gerade hier treten audi in der Obc i f wims ieit zwischen Trodim- 
nnd Regenperiode häufig Cewlttcfstarme (Tornados) mit gc- 
wältigen R^nsehaucni auf. 

Im Norden des LnndH d^tegen gibt Cf nur eine Refcn- und 
eine Trockenzeit, die allerdbigs nidil scharf a bg egr en z t sind. Die 
Regenzeit dauert dort gewöhnlich von Jidi bis zum Oktober, 
wahrend etwa von November bis Marz dne ausgespradieneTiroclMii- 
hcit hemchl. Wie Mtendv diese Trackeahcit Est, zeigt der Bericht 
dnM Beamten, der criabN, dass ihm das Gewehr versigic. weil 
du Ol von der irodcene« Luft voUstindig ohsorMert «wde« sd, 
und Schokolade sei derart auigctrocknet, dass de (U McM aerHsL 
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I>ie Aagune. 





JLandsdtaff und Pflanzenwelt. (Fortsttmnc.) 



Im ()(tiiri;r fihl cv Ktiiic aii-^tiprüclicnt Trucktiuii!. vitl- 
ini'ii '.iili-i A i:\ iiic- hitTnilanLk' in icdtm M"nat Nitdcfsclilai;«, 
was liir PliiiriyciTA.^ctisturn hc-^-'iiüCTs luiii-titr i'-'. Aus diesem 
O'unile liekicn denn auch dfft. \ l aii'^'^'.vei'.e m Mi^.ih ilie und 
am Abhani; d<-* A)^uh(rte>, dit t-iirn^üiisclien F'flaniiiiii;<.n. 

L'nscfe Kulimii- uml.n'-l in der 1 IjupSiithe ein rieinlicfi L'liich- 
förmiges, ttuckeiu V Sli';!pctii.'c?iir! , diiv <i<h. '.'sndcn erwähnten 
MitttIgehirKeii .ihi;isehrn. .<-llcn uhcr L'lili hv, M i\ m Meerc*- 
Il6hc crlfeM, Hiri^tr iltn 1 .i;;tirien sltiL't il.is L:inil, scharf irccen 
die s:iiit:u;'. Kti^li' i'^^im'!/!, iii lnl1lt;^rt1 utii.l tm'"rrniL';n Mul'cI- 
wellcn -i.lnial i! 1. i I n.iiJi N'irdrn .in. imi jeriseils ih". (iehirm-s 
wietler .ih^iilLjclu ii. I)tt i-loilen iliesi-: tiKÜHsfi! f-:!;trit besteht 
vi>r\Mei;eiii! ;ius rnletii L.itrtil hili-f L't.iueiti I'H!, tr;t:;I aue)) ;in 
vielen Stetii Ti, r.aiuenüu ti m ilt r Na'U' tli i I l i^^i-, cnie aü-itulK-iiiI 
5t:irke SeUi. tit - Jiv^awii ü.a U! I'.if'. i liiiT:-ii.^t r tl^. , .Ji- '..ni ilu 

fi'. I; Hl ■. M.k, r un^ 1. l;f^l;^;^■,eel^L■ \ut llrf'l 1 1 ■ 1 : t 1 1 u ; n /Xl It 1 1.;: I 

nutitiar ^inl. Im neuerer /eit iiahti: ,'iJi t:iiii,i' 

horcnm. we:iii'slens ,lu- i Su<! uiiJ Mittilti'U". .tikIi K.jlt.n.n 
geM'jndt, die sie darili de.'i Europäer kennen i;el<.rii! luhin und 
CS hl Hi.'ffnufii: viirliiindtii djss -ich weite (jchiete der Slep)if 
von [i'i» l>ei tiefili^er Beartieituiv.; für deü Anhaj \vu M.ii-. 
B.iu:iiwiitlt^ und iimltrtii Kulturpflanzen ciRncn »tnJeii. 

Üiinii die v<i« Südwe te-i n.-.c'i Nurdr^ten 'trtichefi:fen stlin-a- 
trn OehirsMiice wird d,is I " Ii im! s-in Tnp:" in z.ii.i 1 .1 jiil.L't 
die »ich in llirem LaiiL'-iluft-i;! .-.rakler \erli.iltn,!ii.j--ii.: «-.11:1; 
unltnclltidtn. Grassteppe «11115111 »vi Bi,«^-h- oder Baninsavaiim: 
und nur in dtr Nilit der Flus-i' fin<!en »ir stärkeren ('((aii/ui 
ttiirlis, /Hin 7Vil III f-'ofri ^ n I r^vald. 

We;;cii des Wrisser iiia.'it'-l^ i-i der Stepre i't ile' Verkelii -l.irl. 
behindert und iihn* den Bau \\ n E.'senhahiun der, wie \sir -61111) 
wc'drn. ei'ni; hetiirlieii wird, «are dds Land scinser nutzbar zu 
n .u'itn l>r .' U .is-iTinanpcl ist vielfach so cmpdndheii, heim 
Eifsniij'irili.1,1 «las kühlende Na<s in bc^ondcrtn Wasser« afen 
nacliL'elaliren werden inus«. und an den fertigen Slrrtk»n sind 
vi>n /.eit lu Zelt Brunnen und Wüswrltehalter anstiegt. Die Eln- 



l^eh-irerjei; sind in '.ler T Mitkeiizeit, veie s 1:11 s ersehitdcncn Keiseiulen 
erzählt wird, hjuli,; darauf aii.i-.isieseii, den n.'KhIlichcn Tau durch 
ht.si.iljere S 'Uri Jilijiiseii Aufzufangen iin\l zu -jninudn. Ein M.irseli 
durch die--, tmckeist Steppe ist demnach eine wem.' .inL'enelimc 
Saclie. Die Sasaime Isa! eireiitücli mir in ilen Irulien Murijcn- 
stunden eiiii^;s Kelze. Wenn der Tau noeh auf den (jrAscrn glilzert 
und die i;IUhenJeii Strali'.en der S mne den Wanderer nicht ttellen. 

Marschiert man '.i;n der Hauptstadt L ure n"ril»,iit-, -d i;eht 
e5 zunächst durcli uppiire i'Hpji-nenhestandc und dam ir. der N,llic 
des Sfhii.fius-.is diirc'i pr.icliti.;sn Lr'.vald, Al i- ' al.' -ni-unt uns 
die ■•Veite Sa'.,iniie auf. lihsrif.am-l'Hlii s lir.is nii: ciri.'ehkii Bi>- 
ra-sus:ii(lirKn. Naet: und nach tiefen wir innrer IniidiL^ef f^il-chc 
und Baiiirie. t ki'irtnen in die Biiselisteppe, die <'ivt reelit jede 
Uhet-Miit iir.riiiii.dish niaeht. t)ie S'inne Veslrah.'t erli.ninuni;«tos 
die L.TiiIsi halt, und der d.'el:ie Biisch. diiri V. den sieh der L-hiiiale 
W eu sihla-iijslt. halt jeden Luftziit; ,ih, i-lire irL'endvM'letien Sslialten 
/II i;e» liiitn M\ und za errcislien wir e/n Di'if .i!>e.' damit iit 
niclit Mel it'-hiillen. denn 'as| uher.iM berrsilit \Va-seiniaui:il : nur 
in lielsii. miihsam m den -leinb.irten Bmleri L'i't;r.dieiieii Luchern 
■aiTinuli Mcli eine rule, sch-ni^itziiic hriihe. die mit Uasser vcr- 
/'.vedell weni^' Älinlidikeit hat. LediKÜCh »1 Ueii linckenen FluiS- 
helte.-i ireun^'t es meist, .furch üfabM VON tOCllCni Ctn HMnClWIl- 
iMiiilii.ic'. lietrank zu ir/icleii 

N u Ii ' . lilinrncr wiril der ,M.'.rs;!i durch die Steppe. v\enn ein 
<iTa'.hraii.! die Khere kalt! tesebmen und die Biluine und Buscht 
enthhitlerl hat und alle Aiiijeiihlick»' ein Wiiidslns^ den «eisenden 
in eine .Sjaiih- iin>l .•\selirri»idkr hiil.'t. Im nurdlichen, jenseit' 
des (iehi-yi-s r. U e'i 'n 'i l ed der Steppe 1. on T-i^'u lisifen die Vor- 
li,ll(ra-sf kein ll.iai .-. nie;- Auch d' rl herrscht erlKhliclier Wassfr- 
niariiel, aikh dm! iKiiscbt die Ijras- und Busclisavannc viif. 
liiislisteus lieHtii '.ui li.ii;f)i;er ab- im Süden aiisi;edchnlc und last 
i;esclil(isseiie Be-Linik vm. Bnra'sjspalrncn (Fatlirrpalme n). Kille 
unanRciichnic ZiuMhe t>ildcn durt die dem Sudan tigtniilmllthen, 
unter dem Namen ..tlarmatUn" bekannitn Staii|>wiiMle^ wckiM 
dk Wirkungen der TrvckenlMlt noch verKhlrfeii. 
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JLandsdutft und PflcmsenweU. 



Unter« Bilder aut Seite 13 vcranscliaulichen deutlich den 
Charakttf der Sttppenlandschaft von T«ru. Bild I leigt die gewöhn- 
liche Binch- und BaumnvMnein all ihrer Eint»rmij;kcii ; im Vardcr- 
tniiKtc Khen wir ein paar vom letzten Graitbrandc her venengic 
BaKhe. Wegen der verkrüppelten Form der Blume, die an unsere 
Pflaumenhitim«' erinnert, nennt man diese Art Steppe liiliitiR Oh;l- 
hjuiiistepptr. BUd 2 fUhrt uns in eine Grassavanne mit nianiii- 
liohifiti <jr;i<, einer Gruppe Boras<.ii>.p,ilnu'H und weni;;en Buchen. 
Beide ßililer slammcn au« Sudtouo liiUI i zeigt unj. eine Sleppen- 
landwhaft am Fusie der Tanihernia-Bcrgc im Norden vnn T<m;o. 
Bemerkenswert ist an dieser Landschalt, dit^s sie tinler dem Cin- 
fluss Kfösserer Feuchtickeil des Bi>dens, wie sie die NSlie der 
Berge hedingt, deutlich eine lebhaftere Vegetation aufweist. Das- 
selbe gilt für Bild 4, das ebenfalls aus Nordl»«« staninil und eine 
sogenannte Parklandschaft zeigt. Auf beiden Bildern selitn «rfr 
AnMCdlungen der Eingeborenen; inlolgtdes^en ist jucli eine ge- 
wtoe Bearbeitung des Bodens deutlich lu beobuiliien. 

Die Waldarmut des Umdet laut es versiiimllicli erKhcinen. 
dass Togo im Gegensalz zu Kamerun ein ua^scraini«N Stcppcn- 
land ist und nicht entfernt den Reichtum an Flilss«n und Biichen 
mfzuweisen hat wie dieses. Zwar jHbl es im Gebirge Tcini»^ cbcn- 
Ml$ dauernd fliesscmlc Dilihr, aber die grosseren Flass« (dhreii 
inclsl l« der Trockcn^cn ' ou ■f.twz Walser und hcstclicn vitWack 
mr noch aus einer Ketle von Tümpeln, «renn sie nicht gar gani 
veniefeii. Das schliesst allerdings nkht aus, dass einige Teile 
da Landes» namentlich die Gebiete zwischen den Gebirgssiocken 
im Nordosten, sehr wasserreich oder vielmehr snmpllg sind, und 
dacs namentlich in <fer Regenzeit weite Landstriche überscltwenimt 
und die Ptüsse uiip.if'icrh»r werden. Sträine. die (är eine Schttlahrt 
in unterem Sinne in Betrachl k.lnien. gibt es in Tngo so gut wie 
niditi dagegen kennen einige Klii^'^ auf ihrem UiileiLtuf Ih i Hitch- 
watier zur Not mit Dampfbarkasscn befahren werden. Bedauer- 
ttdwrweise liegt der einzige Strom des Gebiets, der in dieser Hin- 
tldit tum Teil eine Ausnahme maclit, der V « 1 1 a . ganz auf «ng> 
Hirheni CeUcL Nor ein Stuck seine» Unlcrlavb ItDt mit der 



Wcsigrenze unserer Kolonie zusammen. Wie Bild I auf Seilell 
deutlich erkennen lasst.ist der Volta ein ansehnlicher Strom, der denn 
auch etwa 300km von seiner MUndiiiit; ,i<il»aiH in der KeKenzeit 
far kleinere Dampfer schiffbar ist und für die Engländer bei dem 
vorMufigen Mangel an anderen Verkehrsmitteln in jenen Gebieten 
eine nicht zu verachtende Verkchrsstras^e hilikl. Linter seinem 
Einllufs ist an dem Punkt, wo die Schillbarkcil aufliort, auf deut- 
schem Gebiet ein wichtiges hiandcU- und Wrktluszcntrum ent- 
standen. Kete^ratsdii. wo eine gante Keine von Karawanen- 
strassen zusammenlaufen. Ein grower Teil des Handelsvcrkchrt 
von Mittel- und Nordtogo tritt hier auf etlglitchcs Gebiet Ober; 
um die deutschen Interessen einigermassen zu wahren, wurden 
daher in Kete-Kralschi. dc»i;lciclicn weiter südlich in Kpandu, 
deutsche Stationen errichtet und der Endpunkt der Inlandbahn. 
Palime. mit Kpandu durch eine Strasse verbunden. Die Breite 
desViilta ist «ehr wechselnd; bei Kete-Kralschi betragt sie 400 
bis 3011 m. bei Kpandu etwa 250 m. 

Einer der HauptzulKlsse des Volta. der 0 t i , kommt aus 
dentlchcni Gebiet, d. h. er entspringt im Sudan, jenseits der Nord- 
grenzc unserer Kolonie, dnrclilliesst aber dann in last nord-süd- 
licher Richtung Nord- und .Miticitogo und mündet südlich von 
Kcte-Kratsctai in den Vulta. Auch der Oli ist in der Regenzeit 
ein ganz respcktaliter fHuss und wahrend 5 bis (i .Monaten für 
flache Blaßte bis Sansanc-Mangii aufwärts befahrbar. Bei dieser 
Station ist er etwa 200. bei Kete-Kratschl 500 «1 breit. Stellen- 
weise ist sein Bett tief in das GeMnde eingeschnitten tinti weist 
10 l>is 31, ja sogar lUO m hohe Ufer atil: an aiuKren Stellen 
deiint sich auf beiden Seiten ein breites Überschwrnimiingsgcblel 
aus. Unser Bild 2 zeigt ihn in der Gegend von Tschopowa. Dort- 
hin soll einstmals die Ei«eiihahn von Atakpaiiie her geführt 
werden, denn das Tal des Oli bildet ein gut t>eviHkerlcs und 
kultivierte'' Uehiel. in dem ulKin etwas jii lialen ist. Der Oti 
nimmt, namentlich vun Osten, eine jiaiiie Reihe von Neben- 
nassen auf, t. Bw den K u i» o n g u . der, wie unter Bild 3 zeigt. 
cbcnUlM tief chigcrissenc Ufer bat, den Knra. den Mn u.a. 
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JLandschafi und Pftcmstnwelt 



Dh wkhMiiicn KMmIIQhc lind der Scbi«. *a H«ho 
und der M 0 n u. Die beiden enteren tituprlneen am AkpMU- 
Platcttt und mAndtn bi den Tofoice. AmthnNclMr «Ii dkK beiden 
FHlsi* bt d«r Monu, denen Quelte wdl Im Innern, amSudu-Deto- 
Gebirge Ikgi. Sdn Unlcrtml bildM die dentiduiramHiiclie 
Creme gcten D«homcy und bt etwa 70 km «rfwirt» bb Togede 
für kWne Beote tchmbar. Sdne wIchUgMea ZwOdim «Ind der 
Ongu WM Outen und der Aagae von Westen. Der Angae Ist ein 
richtiger QeblifilliMi dernamcnillcii In der Rcgenult victfacta tM 
iraBbcncbreltbar Ist. Aal efaiemTed feines Lanic» lit er, wie nmcr 
Bild 4 atif Seile 13 acigt, von priehUgem Galeriewald begWtet. 

Dem Ptlantenwutba der Kolonie lehlt trotz des tropi- 
tchcn Künat jene Oppigkdt imd GraMarllgkelt. die wir Im 
Kdatengebict und Im Urwald KamerwM angeMaunt beben. An 
der KMIc tfnd die KAkospalmen und an eimtlnen Stellen Ma» 
gnvca die cbnlgen Farmen, die um im laodliuflgtn Sinne daran 
erinnern, dmi wir in den Tnipen tind. Hintef dem clgent> 
liehen KnKtMfebict beghml lofert die trockene Steppe, die aller- 
dtap bald dnrch eine etwa 40 km breite Zone Knitarlandc«. die 
OipnImcMegion, untcriwecbcn wird, Enlichcidend Mr das maiaen* 
biHe Auftreten der Gipalmc» In dieaem Gebiete Ist nach Passarge 
das Vwhandeatein lockeren AnlschOtlungsbodens und dclgraadlgcn 
hnmmcn Bodena und «hic kOmre Dauer der lYednanlt 

In den sumpfigen Nicderiragen cntwickcll sieb das metowe 
Meter hohe Elefanten grat, das wb- Kben von Kamerun her 
verscMedener Art, namenOicii Akazien 
die sich ancb hier viellacb lu gewaltiger 
GriMc entwidtebi. 

Hinter dieser Iruchtbvcren Zorn beginnt wiederum die «de 
und Inckenc Gras- und Bntcbsteppc, die im gressen und gamen 
sich wenig von der Baumttcppe der Sudanregion, d. h. dem nord- 
Heben Drittel der Kolonie unMmcbeldet. Die Cbarakterblurae 
dlcKs Steppcugebicls sind der AlfenbroMMum. den wir schon tn 
Ostalrika nlber kennen fdcmt haben, und der Scblbutterliaum. 
Oer ScMbullcrbaum spidt im Leben der Eingeborenen vnn MMtci- 



und Hordtofo etae nldit unwkbtige Rolle als last alicinifer 
PettUeieranl. Er wird nicht knUivlert. sondern wichst wild in 
der Steppe. Wie andere Binme der Steppe bat auch der Schi- 
butterbanm durch die bMligen Grasbrande mit der Zell eine etwm 
vcricrBppelte pIlBumenbaumarllge Gestalt erkalten. Im Binnen« 
bandel spielt Sehibuller schon lange dne grosse Rolle, und neuere 
dinii beginnt sie auch für die Ausiubr elm grsssere BedciMuiv 
tn gewinnen. Da Ms nmer Bcdarl an Fetten und Glen 
für leekoiscbt Zwecke noch nicht entfernt an» unseren Kolonien 
gedeckt werden kann, so Ist es nkbt auiiseschleesen, dass in ab- 
sehbarer Zell der ScWbutterhaum. der In einem ausgedehnten 
GeMet in grossen Bestinden wild verkommt, rationell nutzbar 



Neben den echten Skppenblunen und StrHuchem linden sich 
verein t e i t bi dicMm Oeliielc auch echte Urwaldblume, die durch 
Ihr Vorhandensein daran erinnern, dam hier einmal vor Zeiten 
Urwald gestanden hat. der durch den Menschen nir Gewinnung 
von Kulturland ausgerottet worden bt. Grasbrlnde und die vor- 
hiltnisnilisiBe Trockenheit des Klima» licsicn den Waid nadiber 
nicht wieder aulltommen. Et dUflc aus dcnsdbcn GrOnden auch 
dem Europier scbwcrfalim, die Steppe, sowrit sie für den AcbON 
bau nicbt geeignet bt. in grosserem Umfange wieder aubulbrsten. 
Allerdli^t wird dies in neuerer Zdt da und dort, anscheinend 
mit dnigim WxM%, versucht 

Hoch amtlicher ScfaMzung betrigt die mit riefatigem Wald 
iMStandene PMdie In Tbgo nur etwa I v. H. des ganzen Landes. 
Und zwar enifttit die Hauptsache auf den sAdlicben Teil des 
GdiirieL Sonst treffen wr nur an den WaeserUufen verdmelt 
dickten Wald, sogenannte OalericwMder. Aber mich der WHd, 
der an den feuchten CMiiigslilngen und in den Tllem wichst, 
kann sich mit dem Urwald, wie wir Pin von Kamerun her kennen, 
neck lange nicht messen. Immerhin enthUt dieser Wald prlchtigc 
NutzMHzcr, vor aDem Rothelt, Mah^oni, daneben uhtodcbe 
Kautschuk Heftende Uancn (LandOlpMen), noch vorKhiedcne 
Palmenarten, darunter nomentikh viele Olpalaten. 



- I» - 



üiyiiized by Google 



I 




- II - 



' Google 



JLandsdiafi und Pflanzenwelt 



Unsere neben ^l eil c mit n Bilder iini1 iliejeniKeii aii( 
S«ile 13 geben ein^n giiltn Bcgiiff von den verschi^ilenen Vtgcta- 
lionilofmen, die unser« Kolnnif au(wei«t, uenn %\i auch ge- 
wiswrmaMn nur klein« Auuchniite aus der Landschaft bitten. 
Freilkh musi hintugefaüt werden, da^ itaist Teitr Oer Bnscli- 
und Cnsstepp« vnn Nnrdlnt;» einen weientilcl) (Utrfligeren 
Pflanccnwuch'» aufwei>en und ilemnacli «inen viel IrmHchefen 
Eindruck ntachtn, als untere i^'ider rtk^ennrti lassen. 

Im iilli;finein»n sIimJ di« Kuppcii uitil H.Xnge iltr üi.l>iri;e mit 
kurzem salinen Gras b«waclisen, wilhreml suli dicliltr Wald in 
der Re?el nur in (euchleien Talern und Mulden »nlnukrlt liat. 
Aul unserem Bild aul Seil« dai die l.'rncebuns der Sl;3liiin 
.Nti«.4ili4tlie mit dem Blick »iit den Airut>iri; djrsltlll. ithen «ii die 
benacliharten Hinge mit einem parkarti^-en Bauniwuchs bedeckt, 
der sicli erst in den dahinter liegenden Talern und Scbluelilen zu 
richtigem gcschlMseiten Urwald vcrdklilct. 

JenMil« des Gchirge». in der Steppe von NordKien. »icdirMdü 
Sich im allscmcintn. wie sdion gesaut, dasFtlbc Landscfialistiild- Be- 
sonders charakteristisch sind dort in inanchcnricsciulen vereiniellc 
Reschlii^scnc BtftSnd« von Borassusnalmen. v\ie dies neben- 
stehendes Bild 2 zei(»t. Der Norden dir Ksili-nit. namentlich das 
Tal des Otill>i<«t<, zcichni t sich durch prachtise «iakriewalder ati", 
Auch dort lindm wi' Jen Affenbrotbaum und den SilnhnUtr- 
bäum, danclKn aber .-itirli Barnbus[;«strUpp und Olpaiinen, Tama- 
rinden. Raphiapalnau ti a. 

Eine Obersicht Uber die V'erbrellunc der hek.iniileMen Baume 
ergibt, dass die Kokospalme iwar vurwicKeiid in dem scFmialen 
Kosteiistreifen wachit. aller vereinzelt audi tief in'. Innere bis 
nach Kelt-Kralschi am Voltatluss, Bisntarckhuri: und Alakpamc 
vorkommt, also fa«! 2lHlkin landcinwarlf. Die f)lpalnic Imden 
wir in grossen Bestanden in Südtügo und am (ithitfi-, alur auch 
hoch oben im Ni>rdi>slen der Kolonie; im Westen der Ki>l'iiiie 
findet sich der nördlichste OlpalmcnbeMand in det (lebend von 
Kttl-KratKhi. DI« Dattelpalme ist vom Sudan her insOti-TiefUmd 
«■d Ms Mnheii« wof|tdnirgen. Eadlich Irtfftn trir in cinKlncn 



tiefenden. Im Norde« wie Im Süden, di« Bur.isviispainie. >ni 
tuuersicn NMden die Diimpalme Der Allenhrothaum knnmit 
last in tanz Toeo bis zum aust«T»leii )4orden in grusser Zahl vnr. 
Oer Kolabaum, eines der wiehligtten CewlcliiC Im Hinterland 
der Guineakiisie und im sOdweitltchcn SwdM. i«l nNrkw0r4i|tr- 
«eise in Ti»),'<i licnilich selten- 

Wcnn rini;ai)gs qe>.iKl da<s die Gebiete südlich und 
nördlich vi>m Felischsehirge gmssc »eilige Tiefebenen mit btcpp*n- 
cliarakler bilden, sn dürfen wir uns darunter keine ahsnliit gleich- 
förmig« Landschaft vorstellen. Krvilich kann man imtir Um- 
stunden tagelang durch (rocketie (jr.issavanne oiler Busclrstcppc 
marschieren, ohne irgendwelche Abwechsehing ini l.andschaftshild. 
Ab*r man inuss in Betracht tidten dass da» Land der Unge nach 
vnn mehreren grösseren FIttSten durchiugen wird, auf der Nord- 
seil« des Gehirgrs vom Oli, sddllch vom JMonu, Hahn und Shio. 
und dass diese PItisSe ein wcilverzweiglct System vnn Nebenflüssen 
unil 2alilli»en Uüclirn in sich aufnehmen, Wriin ,ille ditsc 
Wa'-serlilulc wührcnd eines grossen Teils de< Jahre* auch kein 
oder wenig Wasser fiihren, so verursachen sie doch In ihrem 
Bereich einen stärkeren Pflanzen« uchs Da sie zudem in die 
»hnehin schon wellige Ebene vielfach Uk\ cingeritMn und. so 
gestaltet sich in manchen Gegenden die Landschall ziemlich 
abwechselungsreich und würde das Gefühl, dass man in einer 
Ebene marschiert, gar nicht aufkommen lassen wenn nicht jede 
Obcr*ich( fehlen wUrdc. Um einen richtigen Begriff von dem 
allgemeinen Landschaftscharakter zu bekommen «nllen wir 
einmal die Grenzexpedition des Hauptmanns Preil, »ie er sie 
in seinem Tagebuch schildert, auf einigen Strecken herleiten. 

Der .Marsch führt durch das südliche Dritte! itfi Kolonie 
von Lome nach Atakpame. Der Weg — erzählt Pred ist s" 
schmal, dass ich nur durch alle ninglichen Schcnkelverdrila ;i.>n 
lu Pferde durchkommen kann. Er fUhrt durch dichtes zum 
Teil so hohes Gestrüpp, dass ich vom Pttrdc aus die Spitie meiner 
Karaw'ikne nicht sehen kann. Bald konuncn twir in dl« ccbie Savanne, 
RtHch- und Qrani<f»pe abwMlncInd. 
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Nach l' titOndiBeni Mandl ändert skh di» Ctgcml; «ine 
Menge ndierpalaien beleben ifleOcgtnd: dalOr gtlM iltr Wctdnrcli 
Mimpfiie BuiCfeigrapiMn. Nach cjntr Stunde wM der Buch immer 
haHicr. and plötxljck bietet ikb mcincii Autcii dn maicrtsdio 
Bild: vier Meter unter mfa- ei« ttcllcnwdw iroclwncr FhuMm de* 
SeMe. — Nun gcM't itundcnlanc tcilwciie «teil bergauf, dordt 
dichten Oalerlewald und dann wieder dwth Savaimc. Dam bit 
unter die Arme durch» Wancr uiw. Einige Tage ij^er Im der 
NIhe dH HnhefluiMt mchiclt dlditc SauRiMvannc mll Ichttm 
Btnch. Oer Weg hl gut bit aul die vielen aMfetrvckncIcn Biche, 
die fanmcr itelle RUder haben. Knrx daran! komncn wir 
wieder in dichtn, tIellcnwtiM w verwachicmn Oalerlewald, 
diH et fintier wird. Immer ticllcr gebt et beigabb und endlich 
ifaid wir hnautgetnchneten Bett dct Hahn. Nursteilenweitcdrhigt 
die Sonne durah da* dichte Laubdach, glddi Schlangen windm ildi 
niMchtige Luflwnneln auf dem Beden bin oder hingen uRtcr* 
Mmig von den Allen htrahk durchwunden von Lianen, ScMIng- 
und Kktterpflanaen. Nadi Verlanen des Oaleriewaldcs lichte 
BawaMvanne, viele Marke Cranitblocite. Bbcr weiche der Weg 
fuhrt. Kfaiige Stunden nach Mltag ktmuKn wir m eine W«K^ 
»tcNe. ffaiden tie nber Idder vertrocknet . . . Wieder einige Tage 
splttr ist die Bxpcdilion In der Nike von Atnkpame. am GeMrge 
angelangt. Zunächst gehl « durch lichte Baumtavanne, nKh 
Wetten entlockende Fermidit nach dem Qebirge. Vor um 
hommtn die Ahpottoberge Immer Mher. Nach ildleir AnlMtg 
endlich dnrail dn pflchtlger Rundblick. Hinler um liegt der 
uncndiiche Buteb; «nwit dat Auge tdwn kann, nichto wie dk 
gritaien Kuppen der Strihichcr und Biwuie: v«r unaiehcn wkdnen 
Ikfen Tdhettd, dtr von bewaldeten Berge« unfdMB und auf 
der 8«Me mH Fachcrpahncn auigdillll iiL Gerade führt der 
»tdk Weg hfaiab. geht dann durch dnen Pdmentunnd Ober cnen 
Badi und fahrt wieder ttdl de« Berg hhiian. Von der twdtcn 
H«he dehl man im Tdc Atakpame Hecen. Den fimen BNck 
Mwoki MCb alt von dtr Station kann man mit dem von den 
WartburgbcigM und vom Werralal vcrtWciien. — 



Ein änderet Bild, dietmal au» der Landtchaft im Norden 
der Kolonie, iwkcben de« Kaburefacrgen. dem TambemM- 
i^biet und Santane-Mangu: Nach dem Ahtllcg vom Oebirge 
geht't durch dne weüige Ebene, d. b. wenn man diese« Manch 
Ochcn nennen kann. Springen von Stdn t« Stdn kt dk better* 
Bctdchnung. Nach einer Stunde Ubtt tkh lekhtcr manchkre«. 
bk unt dn rdmender Flutt Vit Stunden aulMUt. Nach kunem 
iManch durch hullh^krle Oegend kommt NIrchtcrIkhesGciBnde, wir 
linke« hk tum Sattd in einen Sumpf. Spitcr finden wk bciier«« 
Wtff. Er Ucttt, immer am Oebirge entlang f Ohrend, dne« cnl> 
sedcefldtn Blkh in die KabutdambchafL Wir MMmen um an 
den tNWaldeten Bergen, an den schroffe«, sdlum geformte« 
FckgeMIden, den tiefen "nkrn kaum satt lehcn- Eine« Tag 
ipOttr betritt die Karawane dat Tambemiacfhkl mit icincn 
dgimrtlgen. mHlddtcrikh auatehcndc« Burgen «khe Sdlc 43 
BIM 3,4)l A«di dktts OcUct kt chie wlidrofflantiMte Bcrg- 
iMdldialt. Tkle TBkr mit BMicn. hohe Feken. tchraff nb- 
falknd, um dann hi bcwaMetcm Hanfe noch Hunderte vo« 
Metern ddi int Td ni mnken. droteike Fek|iartkn, einicine 
Fek|Mrtkn von HOusetgrOme. wiM dnrchcinandtiigewerfkn. Sowdt 
da Auge dcht, bcwaMele Kuppen. FekengcMIde. TMcr, in der 
Feme, dnreb Ewci Berge hindurch, Bildlauf dieOli-Ebene. U«te« 
Im Tal dkhicr Bwch, von SOmpfcn und tidc« FNlHen unter- 
hnchcn. mandimd endkse Savanne mit mannihohcm Orai, dann 
«hdir Sumpf usw. Am tctxtcn Tag vor Eintrefk« hi Snntaae- 
Mangu IMarKh durah Sumpf, Obenchrailcn des 200 Meter hrdlc« 
Otl, venchirft durch Kndcodilgefdir, mm Schlüte wkderum 
Mandl durch Sumpf. NaHIrlich iit iniwkchen — die Bnpedition 
PrdI Uegl Khn Jahn iMrOch — fdr heitere Wetevcrhlltnine 
gMOiSl worden, an der Landtchaft hat dcb aber natoriich nichtt 
gcMdert. Dk Landtcfanft recbtt und links vom Oti bit im 
Miner ElmMlndung in den Volla unlerKhddet sich ihrem nü- 
gcmdnen Bbidrudt nach nur UMwetMtlMi von ikr | i« l g c« 
xwkehcn Lome und Atakpame, wk d* oben von PrdI lo 
amcbaulkh und pnckend geschildert wwde. 
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Die Tierwelt: Sousffhre. 




■-: BbTimHlt Tqot Ihncll in vkter Hinsicht dcrjeniccn Kiiinc- 
rtilMf Bk kMnuiHi unetfahr dieselben TItrt In Mden Kolonien 
«tff»abir4ii Vcrbrcilungsgeblel der Wald> und St«|>penilere lanl 
In Tog» nldil lo Khart auidnanderlulten «ic in Kaimrua 
hl Knwnm gibt es beHanntlkh eine gewhiasücne UrwaMnnc 
in T«go cigMillidi nur von Waldiiueln spredM» 
In vidtn Otccntfcn, w» Wald In irgend einer Form als 
Uirwald. Oatcriewald usw. ni linden ist, Irillt man datier In der 
Olwisanctaone awitchca Wald und Slef^pe Tiere beider Zonen. 
Die Raublien tind In der Steppe lahlreicli vertreten, L6wen 
in Ikftrtn Hinterland, l^parden meltr in waldigen 
NMh trar kniicr Zelt wurde i. B. bcrielitet, da» in einer 
Olgf Bd dar LaMhchaft Bwm noch v> viele LDwen und Leoparden 
varkamnCD. da» VkkXiiCtlt vorUufiR unmoglicli sei. Daneben 
Ittbt CS. towohl Im Walde wie in der Suppe, zahlreiche kleinere 
Raubtiere, wie Geparden, Hyänen. Tigcrkaben. Servale (Bild I). 
Zibetkataen (Bild 2) utw. 

Der Elefant ist nldil mehr alltuhaulig, am haufi^ten trifft 
man flii noch in der Landschaft Adele und Bucm. iWan icann 
sogar twci Arien unterscheiden: »stiich vom Toeo(<vbirge lebt der 
Kamcninelclanl. westlich der Elefant der Goldkaste. In den 
im Volla, im Oii und im Mono, ipbl es noch 
im Otl sollen sie so häufig sein, dau sie die 
SdiWahrt der Eingtbortnon behindern. So erzählt Hauptmann 
Prall, dasa Ihm bei einer GrenIe3^lcdilion auf dem Oti wiederholt 
VM nnüpfcrdhcrden das Fahrwasser gespart worden sei. 

Ib der Steppe ist das Warzenschwein » Hanse, Im Waldlande 
du Finielohrschweln (Bild 3). 

Von Antiloprnaiten liommen im Walde die Schirr-, die Streifen» 
tM^4* Icbopfantilope vor, In der Steppe Kuh-, Pferdeantilopen 
tC^ijii^^AliCh der BOffcl Ist blullg anmlreffen. soRar in zwei 
Aftt^iim dtnrn Oic «Ine durch den grossen sdiwarirti. lür nntkrc 
dnreb dm rottn vertreten wird. 

Idgebicic wimmeln von Affen der vcrscliiedensien Art. 
itzen, Wctasnaatiiaffen, ~ ' 



wie sie alle lieissen, beleben die Baumkronen, sind aber mir Selten 
sichtbar, machen sich vielmehr hauplsichlich durch ihr durch- 
drlngendcs Ccschrel bemerlibar. In der Steppe begegnen wir dem 
Hmarenaritn und dem Pavian, der namcnllidi in der C^nd von 
Ket^KrancM, wo tr aH bdl^s Her gilt. In Menge sein Waten 
oder vlclmclw Unwesen treibt. 

Halba«lea hallen ikli miiacMictsUch Im Wald« auf; «In be- 
londtr» hitcfiiaaiMcr Vertreter dia«r Tiergattung ist der ncben- 
si«h«nd atigtbiMete Ohrenmaki (Bild 4). 

Et wOrde u wdt Mhren, all die kl«ln«rcn TItrc, dl* den Wald 
und dl« $t«ppc bevölkern, tu nennen. «bwoM reckt Intcrtmint« 
und eigenartige Formen darantcr sind. a. B. das Schuppen- 
tier. Von Nagetieren sollen nur der Siebtnschllfer. da* Stachel- 
schwein (das mit unserem Borstentier niehtt lu tun hat), ver- 
schiedene EIchbSmclMn, die Zwergmaus und die Spring- oder 
Rtnnmaut (BIM 5). die wie das Kingernh anl langen Hinlcr- 
iKilnen spt^. «rwlhnt werden. 

Von PltdtnHluaen lind viele Arten vorlMBden. t. B. Huf- 
nasen- und HeMnaiCHlMermliisc Die Tier* kommen stellen- 
weise in riesigen Mengen vor; so bcricMct Hauptnann v. fMHiug, 
Um er h«l Nuatjü, an der im Bau befindlichen Bahn nach Atak- 
panic, einen mit grossen Fledirmluiea fast bedeckten Affenbrot- 
baum att|>ctroffen habe. Er iditttte die ZaM der Tier* auf 2000 
Stuck. Und ein anderer Rciiendir «rtlMt, das* et im Norden der 
Kolonie ungeheure Menctn lllegcnder Hunde(BlldO)gebe. 
Diese Tier« sind, wie n«erc Fledcrmauae, aiHgcaprodiene Nacht- 
llere, nur sind sie viel grdistr all dieic, tie crrcfclMii eine Kbrpcr- 
lange von ungetMir 25 cm und sind In der Regel rotbraun gefirbt. 
Wo sie. wie oben cnailml. In greisen Mengen vorkommen, Minnen 
sie zur Landplage wtrden, da sie die FruditMume in ObelsterWeiie 
pifindem, In der Moi^ndimmerui^ kehren die Tiere zu ihren 
Schlifplitzen aurOcfc. Sie hangen sich dann an Baumiwcifen an 
iiiren Hinterbeinen mit dem Kopf nach unten auf und sehen. In 
ihre Plaget eingewickelt, von der Feme wie ebi grosacs i 
Blatt an*. 



^l/eriei Säuffetiere. 




I>ie Tierwelt: 2>m Uoge/utif. 



Die V«c*hKll ist In Tag% wie in den MAm Kolsnl«!!, tOu 
mMai((alU(. B» imf di«i 4«li«r konnun, <Im> In den Trope« 
M dem groiMn Rdclitnm an amlmn {■gdbwen Ticna 4m Vagela 
wMl(er MdKeslcnt wird, und d«M sie skb bei den unwegsnmen 
CctaadcvcrlillniiHcn der Wildnis Icidilcr «Is die ViMfOster der 
V«rlol|un( IM enMelicn vermOfen. Namentiicli tst das GeMrp 
fltit nincr tUrkeren Bewaldnnf rcidi an VCsdn «Her Art. 

Am nMrdcInten sind waid die Wasscrvagel. Die 
LagHMn der Kiste, di» noa» des GeWtps und der Steppe wim- 
meln von ttmm. FMI rnlhtt, dass am Otl die Inseln und Sand- 
bMkc «an Vdgeln farmlicli abcrsit seien: „gerade wie die Sidi* 
wicie Im Berliner Zootoglsdiai Garten. AUc Swten sind ve^ 
treten, von den (rossen aber 1,20 m holicn stordiUinliclicn Tiere« 
bl* tu den kleinen niedNchen Bacbsteiten und Papageien im irttnen 
und Manen Fsderscbmuek. Bin Scirass -~ und wie durch Zaubcp- 
micbt ist alles vcrschwwndcn, aUcrdta^s mit betäubendem Oe> 
tcbrel". — An der Koste Iref iea wir nam e irt Bcli verschiedene Enten, 
MOwcM, Sirandlilulcr, KieUtxc, Reiher, Sltrcbe und Kraniche, 
darunter den Nimmersatt und den Kiunkerlcranich, 
die uns WM I «nd 2 leifen. Entenr verdankt ednen Namen 
der Mifthcuren Cctnciigkcit. durch die er seinen Vettern, den 
Pelikan und dem Marabu Unit, ktitcrer khinkcrart^en Aus- 
wadnen an der KeMe, wie wir sie bei uneeitn TmlhUinen «eben. 

P a p a ( c I c n gibt es in ilen fflUgiichcn Farben und Pvmien. 
und ca werde in weit fuhren, nur einige davon nihcr an tchüdern. 
um la mehr als diese Tiei« in unseren naloglscheii Girten rddiBdi 
vertreten sind. Erwähnt sei nur der nebenstehend (Bild 3) abt»- 
blldetc Kongopapanel. Dieser Vecel tot an Baudi, Halt und Brust 
fadlsnin. «Ii den FIO|ddecfcen achwartbntM, an der Stirn tot und 
wie alle seine Verwandten ein munterer QcscB. Er Immmt vorwte' 
■end im Wdd und allcnfaiitomNh in derObeiganpiaoe von Waid «nd 
Steppe vor. natürlich auch in denOaieiiewbldern dcrSteppanllOne. 

Ferner bevMkcrn de« Wald Hdmvtigd. Bananeniresser, T» 
raieea, I.B. der Oreesaehnabelturako. den ms Bild 4 
varloiirt. verKMedene KuckHcksartcn, NsslMmvtiel, Homrabe«, 



iddlase Sbtgvtgd, Pirole. Slare, Lerdien, Ammern, RotkcMchen, 
Meisen, Kolibris usw. Besonders liauf ig sind die Webervögel 
(BiW^ die manchmal lu Tausenden auf dnem Baum nisten und 
diesem das Ausedten dnc* reicb behMglcn Weihnachtsbaumes 
verleihen. Ofe Olpainmi, die sie bMlIg als Mstpiatz miserwlhlcn, 
sehen dann, wie unter Bild erkennen lasst. wie ahfdrcaMn aus. 
weil die Tkre die Btellfa»ern des betrdtenden Baumes zum Bau 
Over ioiglllt% gcfladitenen Nester verwenden. 

An Raubvögeln Isl natgrlich auch kein Mangel; die 
Vegdwdt bietet ihnen )a eine roannigraitiie Spdsekartc. Oder, 
Fdken, KaMcblc, Adler, Sperber, MiUne machen dem kidneren 
Getier das Leben sdiwtr. HluHg Ist i- B. In dnigcr Entfernung 
von der Koste der Fischadler (Büdfi) nnd natOrlkh. wie ftberdl 
in Afrika, der Aasgeier (Bild 7). Letilcrcr ist iwar kdn 
appetitlicher, aber dalOr recht nMslldier Vspl, der Oberall da 
getehitit wird, wo der McMcb nodi nicht selbst Nr RditHdifcdt 
In der Umgebmig s^ Wohnstuttcn sorgt. Und da der Neger 
dies sdlen tut. so kann er sehie Nütziichkcit nusrdchend be- 
(ktigen. Er versieht frdwllllg die Refa)iBungs> und Oetundhdis- 
politd. indem er AbfUle Jeder Art. Aas usw. gründlich betdtigt. 
RluberiKbe Ndgwigen irgendweicher Art hat er nicht, es wird 
ihm dso audi nlchl nachbestellt. 

hl der Steppe Irenen wir namenUidi alerid Hflhnerarten. 
wie Trappen, Perlhahner, und im Norden, wenn auch vcrhaltnis- 
mMaig sdlen. den Sinnes. Gedichtet whd der StruM in Togo 
nichi, dagegen wM er im Vdtagebiet von begaterten Leuten 
gern als Lwxuatier gebdtea Die Federn, die gdcgentüdi von 
HauasahMdlem nach der Koste gebracht werden, stammen aus 
den GeMete« ndrdlicb von Togo. 

SchücssHdi tot nach lu erwähnen, dass Togo auch von vielen 
curoplisdien Zugvogtin eis Winteraufenthatt benuttt wird. AB- 
jObriich stcNensicfa dort im Herbst Bachstelien. Wiescnsdimatzcr. 
Bmchschwattcn und andere Vbgei ein. die bei «ns lu Hause sind; 
wir haben dso bei einer Rdte nach T«go Gdegenhrit, alle Be- 
kannte aus der Hdmat ni treflen 
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Die Jierwe/t: Jfepmen. 



OW ZaM der Rcplilitii ist in Tugo, namentlich in der Cenend 
d«r KUsienlaiiunen und im WalK^bitl, wc(;eii des hliifitercii Vor- 
kommetu von Gewasseni, insbesondere von SDmpfcn sehr i{ross 
An der Spitze steht natOrüch auch hier das Krokodil, da« in allen 
nennenswerten Gewässern sehr lahireich vertreten ist. Man hat 
zwei verschiedene Arien bcobacMet: in den KUstenlagnncn lebt 
du NUknikodil, wahrend das VoMakrolnidil spitzmauliger als dit^« 
sdn MÜ. Ais Kuriosum erzUiil der Gouverneur von Tag«, üral 
Zecb, dass die Krokodile in einem NebcnfluB des Volta nachts 
laut brtUlen, so dass man manchmal meint, es seien LOwen in der 
Nahe. Ob dies zutrifft oder ob ein Irrtum vortlegt. Ist noch nkht 
aufgeklart. Jedenfalls bilden die Krokodile auch in Togo eine 
Plage, und ein« Bootfabrt oder ein Flusiilbcrfanc itt daher unter 
Umstanden eine anflehende Sache. 

Wesentlich ungeflhrlicfMr ist die nicht giftige Python- 
«cbl an|c (Bild I), die zur Familie der Riesenschlangen gehört. 

zu 6 m lang wird und häufig genug vorkommt. Das Tier ist 
Iwmlos und weicht dem Mensclicn aus. Fülle, dass Menschen 
tNM solchen (Riesenschlangen ani;cgrilfcn wurden, sind selten. 

Es gibt aber in Togo auch eine Reihe sehr gefährlicher Gilt- 
idllangen. z. B. die nordafrikanische Hornviper, so genannt nach 
iwei hornaftigcn Erhiihungcn auf dem Kopf. Sie wird etwa 60cm 
lang und lauert, halb in den Sand eingewiJhtl, auf ihre Beute. 
Daneben kommt die in ganz Afrika vertretene Puffnltef und die 
Gianzotter vor. Am gcfürchtetsien ist die !■/. bis 2";m lange 
afrikanische Brillenschlange, die N a j a (Bild 2), die anch K I e o ■ 
patraschlange genannt wird, well sich durch ihren Biss 
einst die ägyptische KAnigin Klcopatra umgebracht haben soll. 
Wtt die indische BrillcnMrhlange greift sie, wenn sie gereizt wird, 
mit aufgerichtetem Vorderkörper und breit aHlgiWaKnem Halse 
an. Das üeht sehr gefahrlich und aufregend aus und ift w drautten 
in der freien Natur auch. Die Naja wird daher ndt Vaditbe tu 
Schaustellungen benutzt und bt auch in Europa hi ditsar Rolle 
häufig tu sehen. Zur BcraMumg fDr Ingitlldii Gcmatee sei aber 
verraten, dass diesen Tlcrtn ateU die Oilttahnt torgflllig au^ 



brechen sind. Sonst wlre die Sache sehr gefahrlich, denn der 
Biss dieser Schlange führt schon nach wenigen Minuten den 
Tod herbei: sicher wirkende Gegenfflittei gibt es noch nicht 

Die Zahl der harmlosen Eidechsen ist Legion, wir können 
daher nur ein paar auflailigt Vertreter dieser Tiergattimg vor- 
führen. In trockenen Gegenden ist der D a r n s c h w a n z (Bild 3) 
häufig anzutreffen, d. h. wenn man ihn sieht, denn er versteht es 
trefflich, sich schnell in den Sand einzuwühlen. Er soll angeblich 
reiner Vegetarier sein und wird von den Eingeborenen gern ge- 
gessen. I>er Dornschwamt gibt denn auch mit seiner rc^pck labten 
Lftnge von einem fialben Meter einen ganz netten Braten. Die 
Farbe des Tieres ist brlunlichgran. 

Eine Eidechse, die Dbrigens auch in SDdeuropa und Nord- 
afrika vorkommt, ist der Mauergecko (Bild A), der cbenfallt 
bis zu 30 cm lang wird. Er bat seinen Namen daher, weil er nüchl» 
lieberweile mit Vorliebe .Uauern nach Nahrung absucht. 

Mehr unseren Eidechsen Shiiclt hinsichtlich seiner ücstall der 
Binden - Waran (Bild i). Nur uird er viel grosser; er hat 
oft (Iber einen Meter KOrperUnge, kozu dann noch die Schwara» 
Mnge zu rechnen ist. Seine Farbe ucchscit zwischen braun, gm 
und grUn mit weissen Flecken. Das Tier ist ausser dem Kreleadfl 
die grOsste Echse, die es noch gibt, und es ist trotz seiner Harm- 
longkeit wohl geeignet, dem Menschen, der ihm unversehens be- 
gegnet, einen kleinen Schreck einzujagen. Es lebt mit VorHebc 
in der Nühe von Wasser, besonders in Gateriewlldern. 

Die Flosse, die Sample und die Steppe bergen allerlei Arten 
von Scliildkroien in verschiedenen Formen und Grössen. Uimr 
Bild e zeigt eine Landschildkrdte, die man in Toco, wie 
Dberall in Afrika, hlufig sehen kann. 

Zum Schluss mag hei dieser Gelegenheit noch crwlhlrt «cnlen, 
dass die Kostenlagunc und verschiedene FIUsh' sehr reich an 
Fischen verschiedenster Art sind. Der Fischfang wird iMMT 
von den Eingeborenen eifrig betrieben. In der Lagune an die 
Küste kommen Qberdie» viele Austern vor. die von den Ein- 
geborenen sehr geschätzt werden. 
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I>is Tierwelt: Jn$9i^ 



Die iMckttmrtll kt in T«cn. «It ObeitMiipt ki dm Tnipm, 
von fnsitr Muiiiglalü|k«it. PnchWoHc Sckmetierlingc 
von HKlnilidicr OrllMc und auflallcndtr FatfecnjirKlit fbittefn 
VOR Bluno lu Bhinc Nur iwct, 4k hclmiicbcn Formen Uinchi 
{BiU I nnd 9, Mkn hkr vorecNthrt BcMiKkn erwihnenawert 
unter den Schmetterlinge« iKderSeldentpInner (BDd 3). 
Wk meänen nkht den gemeinen Seidentplnner, der auch fai 
Eunqw vartonml, eiMdcfn dnen boondem AMbmer, der 
rigenlficb vor <in|ietn Jahren erst En idner peak tischen Be- 
deutnng cnMeckt worden i(t El kaodell ikli um dnen lo- 
Kennntm acedkchaltupinncr. der in riet||en Mengen niierall 
im tropkdwn Akika, u. a. auch in Togo, lebt nnd lick von 
den aMbcfcanntcn Spkinern dadurch nnlenthtMet, dan er nicfcl 
kidne Ekarilnkmi «pinnl, londern ganie Neilcr. dk llnndcrle 
von Einaetkolnm emhallen. Da* in dkien Neetcrn. auch In 
der lutiercn HOlk, nicfcl nur ki den Kokons, cnlbaltenc Material 
kt cntklaaig und bctondcn m Sdiappeiddc (Mr dk SommeU 
labHkation) geeignet. Da dk Nester in gmeecn Mengen lu finden 
dnd. to braucht man nur das Einssmnidn durch dk Ehigeboienen 
»I organMoeiL Zuglddi Mk* dch da« hn Vfrykldi lum ge- 
wbhnlkhen SddeMpimwr ailir anepnubilisc Thr anch im grossen 
idcbtcn. Ein SeidcnfachnMum, Paul Kolcr. dem vrtr dwte Pest, 
atdlung verdanken, hat nenerdingi dne ferigncl« Organkatnm 
mr Eneagwig und Vcrwcrlmg des ntucn Pnihiktcs durch Qro» 
dvng der kilcrkolonUkn Sddcngcsdlsdiafl hi dJc Wege gddtct, dk 
sMi aul tefaie mefcrjlhrl^ VcTHKhc hl Atrika «Ittticn kann. Dk 
meklen aMfcankcben nknnmgs. und HandckuntemotanninffM 
haben skb dkier OrgankaUan angescMosKcn. BüdSaundJb 
xdgt uns dflcn Elatdkokon nnd eto gantcs N«>i dkaeo iSOt». 
niichen Sddenspinnen. der hoffcntich die anl ihn geseilten Er. 
Wartungen crIaNt An dem Nett skht man aussen dne nettartige 
PatcrhOlk, dann kämmt dne zweite pergamentartifie Hflile. die 
QbHgnR cbenlal» ans Sdde bestellt, unil m diesen Hollen liegen, 
wie auf dem BiMe deuiücb lu sehen, die kleinen Einzdkokons, die 
an Giftsse denjenigen de* gewebnikben Sddcnspinners entsprechen. 



Otf nicht nOtdkh und sehr gdOichtH ist efai Insekt, das leider 
hl Togo adir oft vorkommt, derSkorpion (BihI 4), der be- 
kanntlich zu den Spinnentieren getadrt. OdlhrHch an ihm kt Idn 
langer und bewegliehrr, mit dnem OHtslacbcl versehener Schwant. 
Das Tier wird bk 15 cm lang, hllt ikb gllkkikherwdse bd 
Tag versteckt und geht nur bd Nadit auf Raub aus, wird daher 
den Menschen vcitaUtnisniassig sdlen gefährlich. Immerhin kann 
es unangenehm werden, wenn der Skorpion, wie hl manchen 
Gegenden Tocos. idtwdse in grasten Mengen niif tritt. So enUilt 
PrdI in sdnim Enpcdltionsberkhte nus Nord-Togo, dass er nnd 
sehie Kameraden fast jeden Tag aoldie Tiere in der Ndbe ihres 
Lagert gelunden hnben. Einmal hatte Prell das Pech, von dnem 
Sköfpkn gestochen zu werden, der skh in einem sebier Haus, 
schuhe hluslkb nkdcrgdaisen hatte. ..Ich Kets". berichtet er. 
„sofort dk kaum skhtbare Wunde an der Zdie mit Sahniak aus- 
brennen und nahm hrnnHeh mflg liebst komentrierten AlfcohoL 
Alkohol kt bdomnHkh das beste Mittel gc«en Schlanfenbin 
und SkorpkneMlieh. Znglekh wkd man dadurch nach und nach 
belaubt, dn unbedingtes Erfordeniis, da der Schmerz geradezu 
Mrchterlteh ist" Diese Behandlungsmethode war idrfcungsvoU, 
denn PreD wachte am anderen Meegen ohne Scbmenen auf und 
hatte nur noch kurze Zdt gegen ehi gewhscs Unbehagen tu kämpfen, 
bnmerbhi IHt er In der Folge, wie er crUiII. an dncr geradctu 
kindkchen Skorploncnfureht, was durchaus versMndlldi kL 

Das Tier, das wir anf BIM S sehen, ist ebenfaUs dn unango- 
ndimcr SdiMIhig, eine Z e c k e , die das sogenannte Texasf iebcr 
unter dem Vkh vnbreitcl und in manchen G^nden dk Vkh- 
wdit onwilglkfa madit. Auch vcrtchkdcne Arten der Tsetse- 
fBoge dnd hier tu erwähnen, die fOr Mensch und Vieh gefähr- 
liche Krankheiten verbrdicn. dk sogenannte Ttettefcrankhdi 
(siebe anch Seile 24) und dk Schlafkrankhdt 

l>er rksige Käfer, den uns BQd 0 vnriUirl, ist der sogenannte 
Kautschukbobrer, dessen Tltigkcit von dem Pnanzer 
sehr wenig geschätzt wird, der eher im Veigkich zu den ersigc- 
nannicn bchkn SchldKngen nodi tu erlragen ist. 



« Iii » l aw l l SBiv wk tM mH. m ImI Mtim. 
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Die JierweU: Jfui^m 



Da Togo »rai gmaHi Teil ein 5tqi|MBli]id, himI AcIccrtMU in 
weitM OcNctaa nidit mdciieli cder dodi wenig eiiitrtgHdi ist. m 
ipldt die Hritung von Nulzllcren eine criicUidic Rolle. Vomis- 
psdiickl mn» werden, du« diel mmenUicli für die iiMdlicli« 
Hüfte der Kolonie gill; (BdUdi vom Togogebiritc betcMMgcn 
aieh die EingelMHCnen vorwtcccMi mit AclierlMa, dorn die HalluD| 
von Vieli ist dirt dmcli du Küma und liesonders durch das Vor- 
honmen der TceMlltce, die dne Idr du Vich vcrdcriilidw Seuclw 
flbitIrJigt» tclir erschwert. 

Rationelle ZOchtuqc von Nnizlieita bt in Tog^ noch unbc» 
knnnt Nicht einmal bei den Hitbc oder Pkilbh. eineni VoOc von 
Viabdlcbtcrn, kann von einer ViilBucbt in imcreni Shme die Itede 
sein. Es Ütot sich also aHetmcin nnr von ViHriialiinf ifirachcn. 

Unter dem Rindvieh latte« sich mehrere Rasten bcob- 
lebten, dw allerdings tum Teil schwer avichiandnsehaKen werden 
können, weil sie woM vielfach gckmnt und allcnllialbe« stark 
deieeneriert sind. In der Hauptsache sbid twcl Formen xu unter- 
scheiden, das Buckelrind, das in der DomsttppciiHM des tMKrstcn 
Nordens namentlich von den Falbe gihalttR wir4 wid die so- 
genannic Faüanarasie, der etwa W v. H, des Rindvichbesundcs 
van gant Ta|a angehören. Bs sind dies kleine, nur wenig «her 
I m hohe Tiere, deren FcH mit gtoeaen weissen und schwanen 
Flecke« godchnet ist. Unser« bdden ersten Bilder lassen deutlich 
diesen Ty|Nis criienncn. ma dem allcrdingB der Fachmann noch 
vtnehMtM UnttrKhtidttHgeii hcnnslhideR kam. BiU 1 »Igt 
eine Rinderherde der Ackerbauschule Nuatjl. Bild 2 eine Kuh aus 
der StationilMTde von Kpandu an der Westgren» der Kolonie, 

Die Vefbreitnng der lUiidervicfazncbt hingt gam von dem 
Vo(h»mnien der Khen crwlhntm IMsrniege ah. Im Sassenten 
Norden kommt dieser Schldling nicht vor, sMUch davon Ms Atak. 
paane nur strichweise. Im Norden dieser Zone wenigstens ist 
VielitMkt natu In ptmmm Umfang« mIgMch; xwiKhen Sokodt 
und AtakfAmc mm* der Viehbesland jedoch immer wieder durch 
IrlKh einfeieliri« Tiere crgimt werden. Nuatja ist der «idiicbste 
Matz, an dem Viehzucht getrieben wird. Nur noch auf dem sclima- 



len Kastenstreifen zwischen Meer und Lagune exislicrt ein kkiner 
von der TsetseiUcge unbehelligter Vieiibestand. 

Erwähnenswert Ist. dass last in ganz Togo das VM» in StHlcn 
(ehalten wird, deren Form wir bei den menschlichen Wohnsiiltcn 
nachher kennen lernen werden. Ducelbe gilt anch f Or Pferd«. Ja 
lOGir lor Schweine und OelUgel. 

Schafe und Ziegen kommen in ganz Togo vor, doch 
sind sie, namentlich an der Küste, staik degeneriert und unan- 
sehnlich. Nur im Vottagebiet gfet es eine hochbctnigc, hart- und 
mkhnenkiie Ziege mit kurzen nach hinten gebogenen HSrncm and 
glattem weh» gMtreiflen FdL Die venchicdenen Arten von Scba- 
fcn lind «benfalh unansehnlich und. wie fai Kamernn. glatthaarig. 
Et giht aber ausMnIem in feringer ZaM ein «ehwaift nnd weist 
gezeichnetes Mabnenichaf. das «ehr gutes Fleisch liefeni toll. 

We Kamerun, so hat auch Togo emlieimiiciM Pier de. 
jedodi in der Hauplsacbe nur im Norden, jenseits des Gebirges, 
und in der Landsdialt Tschaudjo um Sekode. Anf der Statbn 
Sansanc-Mangu wird sogar schon seit Jahren pianmisslg und 
mit gutem Erfolg Pferdezucht betrieben. Da die Pferde sehr 
cmiifladiicb gn^n die Ticlickrankhiit tind. hedDrfen sie in den 
Otgcnden, wo die TicIscfScie auftritt, ganz besonderer Wartung 
und Pflege. Fast Oberall werden sie daher m SUIIcn gehalten 
und nachts angebunden. Es kommen zwei waenlHch voneinander 
abweidiende Rasten vw. Im westlichen Teil von Nordlogo ein 
Tier, das wohl von der Bertierrassc abciaatnit und Mandlngopferd 
genannt wird. Bild 3 zeigt uns ein sokhei Tier, das sich nicht 
gerade durch besondere ihissere Schdnheit auszctcbnet. CHe andere 
Raste ist dicTKhaudjo-RasR. eine Ponyart. Es sind, wie unser 
Bild 4 zeigt, klein« aber gut gebaute Tiere, die auch viel widei^ 
atandsUhiger gegen die Ttetsekrankhctl sind. 

Im allg«nwfawa itt also hintlchtilch der Viehmcht in Toga 
ein nicht tu untcncbaiitnder Qrundtleck vviliandt«. Die Gebiete 
im Norde«, die in Betracht kommen, «MMie« aber noch durch 
Eiienbdincn dem Verkehr enchhiucn werden, damit die Viehzucht 
der Ehigeliarenen fai unierem Sinne verbessert werden kann. 
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Tofo lit diclmict rnntrer Koloni««, de am didiitttta bc 
vMwrt bt. Auf (iiwn OevIcrikBoncler Imintmn II McMchM. 
und das U lor ifrikaniKlw Bcgrifh recht vi«l. In Togo flllt 
dies iMdi btsMidtn im Ocwicht. wdl urone Tdle dM Landes 
uniiuchtliar lind, weniple» für NifirbfgriHc. Wir werden jcdMh 
nundiei Stocli Land in der Siepfc> das jetit unbewelwt ist. ipMer 
nndi nutiliar nwclicn Iriiniim. JcdeoWls drlngl licli die Be- 
vaheranf, die im pnien auf nidit |anz i Million KVfrfe cexMUt 
wird, in versdiiedenea Teilen des Landes slailc lusammcn. so daw 
dis Igebcns Not sie ewingl, iiircn Orund und Boden bciser aus- 
lunntun und ser|mii|cr in bearliMlen, als dies in vldcn anderen 
atbielcn Afrikas nUi| ist und fescidelit. Besonders dldil bc- 
vlIlMrt ist die Kdstcnceiian; so wolincn in den Besirken Lome 
nnd AnsclM iMein rund 140000 Menschen. 

tNc BcvMkcnmr Tflgos setzt sieb ans einer fnnscn Zahl vm 
Vllkenchaften und SUnuMn lusammen, die wohl in der Haupt- 
sache ein und derselben VMkerfamiUe, den Sndann^tera, ang^ 
bBien, aber unter sich docb sprachKcb und Insserlich so crasse 
Vencbiedenheilen zeigen, dnss man sie nicht ohne weiteres unter 
cihen Hut bctagen kann. Sie sind zum frasseo Tkil Adcerbaoer, 
zum kleiners« ViehzOchler, und zwar kann man ssf^n, dass sie 
fast dmvbweg zu den entwiekilunisflhiptc* und brauchbarsicn 
Eiqfeberenen zahlen, die wir in nnscrcn Kelamen besitaen. 

Um elnm OberUick aber die Gcsanitbc¥«lkerang nach ihrer 
b w and er ew Eiftiurt n ge w i n nen. IcBt man sie am besten Hi drei 
Kauptgruppen; die heidnische BevUkerunB von SMtogOi von der 
KBste bb tum Cebiiie bcw. Ms Alafcpame im Osten, die Reghm 
der «Knfffngteo Vdlkcncbaflcn, die das OcMrfsland umfaHt, und 
I mshammedaniMh becInRnsslen SmlansUmnie Mlr«^ 



■ich van Tacefebirge. 

fNe Bewohner von Sbdta|o sind die E««n«|cr (Bild I u. 2|, 
die «w Jahrhunderten vermutlich von NordostenhcrindBs Kosten- 
teMct unserer heut%en Kolonie dngedrunten sind und sich vom 
VoHa Ms zum Manu und ndrdlich bis tum OcbirBe aui|edehnt 
haben. Lan|c Zeit bcKhnnklcn sich ihre Wehnsitn anl die 
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Cccend von NuatJ«, an der im Bau I 
Lome nach Atakpame geligen. Innere Streiti|{ke{ien und XMiplc 
mit den Nachbarn, den Dahomey. veranlassten gniese Teile des 
Ewevolkcs tue Wand«nHi| nach Westen. Bei dieser Wanderunc 
lies» sich eine Zcnplittsnnig der vencMedenen SUmnie natOrtich 
nicht vermcideii. 

In C. MOllefS Ceschicbu der Ewe-Misskm ist eine Legende 
(Unt die Grande der Wanderaig der Eweer wiedcrgeBehen. die ver* 
nwtilcli den Talsache« tiemKch nahe kommt „wahrend die 
Ewestimme In NoUcMe (Nuat{i) wohnten, kam der KHai« 
Amisadl von Atando und warb um eine Amhierin. Er crliielt 
sie tue PIrau, und sie gebar Ihm einen Sohn, den er Sri nannte. 
Als dieser nun Jonglbig hermgewachsen war, starb sein Vater 
Amiiadi. Da er keine Bestimmungen Dber seinen Nachfolger 
gstroNcn hatte, so entbrannte unter seinen vcrschicdeneN Sehnen 
dn hdUgir Strctt Mar die NacWo^enchcft, bis schlicmlicii Sri 
den KMIgntnM mit Cesntt an sich riss und zu den An«locm 
nach NotMhIe floh. iXc Antfocr und Obrifen Ewestimme, die 
bis dahhi noch kehien Kndg gehabt hatten, naiimen Sri frewUg 
auf und machten Um w Ihrem ersten Kdn^ Aber auch Jetzt 
noch wohnten sie friediich neben den Notschicm. bis rines Tages 
der Sohn des NoischiekM^ den klebien Sohn des KOnIg» der 
Oogboawo beim Spiri verwundete. Sri nahm darauf seinen Sohn 
und versteckte ihn. Olekhieittg nahm er einen andern Knaben, 
der eben gotoibcn war, und machte den NatschiekMI^ glauben. 
Sita Sohn sei an der Vstwundung. die ihm von dessen Sohne 
beigehracht worden war. gestorben. Wohl oder dbd musste der 
NotschiehMig der Blutrache Ihren Lauf Unsen und angeben, dass 
Sehl Sohn grtlHcl wurde. Allein nicht Inqge nachher drang dies 
und etwas von dem Betrüge m die OfhntBcbheit. «o da» Sri end- 
lich bekennen mumte, den NotschieMnig hinicitgangcn zu haben. 
Darab wurde diestr sein- zornig und verlangte; dam der Sohn 
des Sri unter allen UmsUnden getötet werden misse. Da Mt 
das Volk der Dogboaw« zusammen wie ein Mann und bnt den 
NolichlekOnig. von seinem Vorhaben abstehen tu wollen. 



- » - 



Diyiiized by Google 



CFarittttung.) 



Zaslddi vtrpnictiteten »1« (ich. d«m KOnig all» tu tun. was 
er 1« von IkMfl vcrlmecn lollle. So befahl er ihnen, da» we Ihm 
Ldiii, verbunden mii Dornen und Kaktusstadieln, tu seinem 
Palast treten tollten. Obgleich er damit etwas fast UninSglichcs 
von ihnen verlangle, so taten sie es doch. Als er aber datu 
HMh (orderte, dass sie aus Kaktus und Dornen Seile ftecbtcn 
soillen, damit er den Palast, den sie ihm bauten, vollenden Mone, 
<U wurden sie ärgerlich und zogen vor, NolscWe lu vcrIasMR. um 
der Tyrannei des Notschiekonigs iii cntfdwn." 

In der Folge snlien sich dann (He zersprengten SiimnM Kit- 
weise heftiK iiekriegt haben. Die Wanderunc scheint sich auf 
einen ziemlich langen Zeilraum erstreckt tu haben, und dabei 
mdgen sich die verschiedenen Stamme gelegentlich gegenseitig 
ins Gehege gekommen sein. Anderseits mag das Bestreben 
mnciwr Hlupllinge, benachbarte Teile ihres \'olkcs heranzuziehen 
und sUi ni unterstellen, zu Kämpfen Anlass gegeben halxn. 
Eni nach demikh langer Zeit hat sich wieder ein engerer Zu- 
awimcnbang unter den Ewcern hcrausRcbildet. 

Die Ewenejer sind gut gcwachKnc .Menschen von dunkel- 
brauner Hautfarbe und angenehmen Gcsicht<zQt;cn. dlt hei vielen 
Individuen den Negercharaktcr wenig hervortreten lassen. Es 
mag dies allerdings daher kommen, dass die Ewencecr fmiter viel- 
fach curopIlsciMS Blut, namentlich portugiesisches, in sich auf« 
gdimmnen haben. Auch die Frauen lind hübsch zu nennen, 
bOMiden werden diejcnii{en aus dar Gegend vcn Anecho wegen 
Ihm angenehmen Äusseren gcrllhmt. 

Heute sind die Eweneger ausgesprochen friedlichen Charakters; 
oh dies froher der Fall war, mag dahinee«lrllt bleiben, es ist aber 
lum mindesten fraglich, denn ihre luichsU-n Verwandten, die 
OahMiKync(er, die wohl zugleich mit den Eweern von Nordasten 
her nach dem iMule franzasischen Kostengeblel eii^wandcrt sind, 
waren vor noch nicht zu langer /cii ah recht kriegerisch ver- 
schrien, und mit Gruseln iiaben »ir in unserer Jugend von den 
Grtueitalcn der Dahnncyntgcr und ihrer andern Vellcni, der 
Aschanti, geleaen. Man mnM auch in Betracht zithan. da» die 



Eweer sich froher beständig gegen Einfalle von Norden her in 
wehren hatten und ausserdem von europaischen Sklavenjagcrn als 
gute Beute betrachtet wurden. Heute denken sie Jedenfalls an 
keinerlei Auflehnung, sind vielmehr zufrieden, dass sie sieh dank 
deutscher Herrschaft dauernder Ordnung erfreuen und ruhig ihrer 
friedlichen Beschäftigung nachgehen können. 

Wie auf Seite 48 noch naher geschildert wird, sind viele von 
ihnen recht lernbegierig und suchen sich einen gewissen Grad von 
Kultur zu erwertwn. wobei allerdings nur rein materielle Gcsichts- 
punkic mitsprechen. Im allgemeinen sind die Eweer, wenn nuch 
vielleichl nur durch die sdmn crwlhntcn Verhältnisse gezwungen, 
arbeitsam und komuNn unseren wirtsdiaftUchen Bestrebungen mit 
ziemlich viel VersUUldnis entgegen. Dass es auch arbcilsschcnc 
Elemente genug unter ihnen gibt, beweist nichts gegen den guten 
Kuf der Eweer, denn das soll bekanntlich auch bei uns vorkommen. 
Auf alle Falle sind sie von erheblich besserer Qualität alt ihr 
Kameruner CegcnslOele, die Ouala. Angenehm berührt bei den 
Ewenegern ihr Reinlichlnitaiinfl, eine in AMfc« verhältnismässig 
selten vorkommende Tngtnd. 

Die Eweer sind Ackerbauer, daneben entwickeln sie aber auch 
eine rege gewerbliche Taiigkcil, lUe auf Seil« 34 naher geschildert 
wird. Erwähnenswert ist hierbd namentUcli. dassslch fast in jedem 
Dorf eine Schmiede befindet, in der Ackergeräte hergestellt werden. 

Danehtttsind die Eweer, ahnlidi tele die Suaheli Ostafriitas und 
die Duala Kameruns, gesckickte Händler, die einen Ichhaften Ver> 
kehr Innerhalb ihre* OtMcis nnd fai neuerer Zeit auch darüber 
hinaus nach Norden nnteriUillen. Den Kleinhandel besorgen meist 
die Weiber; sie sind et auch, die man v«>r«ricgend auf den (Markten 
trifft, wie uik»er« Bilder auf Seile 89 u. 8T zc^n. 

An Togo schliesst sich im Westen das OeWet der kriegerischen 
Aschanli. im Osten dasjenige der ebenso gesonnenenOaliomeynegcr, 
die häufiger die Gelegenheil benutzt zu haben scheinen, ihre Ein- 
falle in die Wohnsitze der mangelhaft organisierten Eweer lu 
machen. Von Norden her tcamcn kriegerifche Reitervaiker und 
von SDdcfl, vom Meeic lier, cumptisdK Sklavenhändler. 
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El W kdn Wundir, du* mandwr SUimn in fmlMfiii Ztitm 
sulgcricbcn und 2cn|iKn|t «unfe, und tum seine Reste gezwungen 
wnm. in unzugftngKciicran QiUtUn ZHÜiicbt zu suchen. So 
«ainnn in dem zentralen OcUifMtaclc 4tr ciwMinten Region 
der vcrsprcn^'ten Vfliiierichnitcn eine Menge kleiner 
VoOnsplUter. die aHe vencMedene Sfvachen reden nnd nidM ehneln 
auffefubrt «erden ktanen. Z. B. M iertieig l der Beiirk Minbaiie 
bd limr Einwelmenafal von rand lOQOOO Mnadien linschlieis- 
Uch dir Ewcer zwOH veracUediM VBIkiiNn, 

So Msst iich — nach (MniliBtnBnt Snmidi dir |idwiinDg als 
Stalionsletter in Ti^o tatig frawin iit und down StMdcnMgHi 
«Hr im nachsteliindcn lotgin — uwli filr dil «ndiren Vfnndtunp- 
bexlfke Togos in UinMier WiiH dte iMbykMiidie Ipnetcn« wid 
StammvcrwirrunK nachweisen, idm hnw M dncffl Riiseteg vier 
Vi» lUnt vcnthiedcnc Sprachen an idn Vtu iCMifcn iMiw, Aller- 
ding» bilden sich ailmthiich vefkchnvermitlelnde HaaptapraclKfl 
aw, Mit der Weine die Robe und Sicherheit dkwmd hefgeitcHt 
hat. und itie Völkchen bcachrtnkcn sich mit Aren IdiBmciien auf 
den Hausgcbraudi. 

Im Norden dir KMonlc flndm wir ekenfslis eine pnm iMb 
zahl vttKhicdtner Volker, die, wie erwUmt. mehr oder minder 
alle unter muhammedaniscbeni EinHuss stehen. Auf Seit« 27 
Bild S 6 schrn wir ein TKhaudjo-Paar au» der Ccgcnd vonSokode- 
Ba^sari. Die Tscliaudio- Leute werden bezeichnenderweile anck 
Kdtokoli genannt , was auf deutsch Rtuber bedeuten soR. Sic 
sind im Gcgensiiti tu den Eweem schon Mit langer Zell ein gut 
organiBert« krie(;eri»che«Volk, daselnemOberhaupllinggehwchle. 

Oberhaupt sind die Stamme de» Norden» von Hause aus vaml 
und wnders eine kriegerische Cesellschaft. teilweise allerdinipt 
notgedrungen, denn lie raussten beständig der Raubeinfüllc und 
Sklavenjagden der ReilcrvSlkcr dt» b«nachbarien Sudan gewartig 
sein. Auch gegen uns »Ind »It feindlich aufgetreten, und namentlich 
die deutsch-franxtHisclteCrenzexpedillun. die im Jahre 1899 Im Nord- 
osten der Kolonie artwilele. hatte scharfe Kamipie Im Tschaudjo-, 
Kaburc- und Tamberraagebiet zu bestehen. S4ir anschaulich 



ichfldert Prell, der POluvr der dcntsehn Expedition, diese 
Kampfe. »Bei Ebitrltt bi das OeMit dir Kabura — (nahll fr — 
gingen wir in SchUienlinicn vor, und haM entwiclHlte lidi anf dem 
fnuoOtischen PNIgel ein heftiges Gefecht, bmrischefl rrtHnten auch 
anf iHUcnr Seile die Kiiegstrommetai, inid bald kam ein Reiler zu 
mir mit der llUduqi, dass beinahe in unicmi ROcken eine Mcnire 
Kabun annidrten. Mit gras»lidiim Oibrini und Schwingen 
ihrer Mmser kamen sie an. Doch bald mctlitMi sie nnsri Waifen* 
dberlcginfaeit und mussten sich unter Vcrbutin zurQckiiiiMtt. 
Sie twiHchten noch einmal vorzudringen, vmhncheinlich aber 
fiel ein Häuptling von Ihnen, denn sie tanzten dann wie die Be> 
scscenefl auf einem kleinen Felsen herum. Am Abend loderten 
ih ÜHC Taktik und kamen in kleinen Trupps in einer Bnchiebhldlt 
anciKhliclien, und meine Vorposten hatten viel zu tun. ich habe 
eine Kriegsirommel und einen PleilkOcher erbeutet. In letzterem 
waren 200 frische Pfeil«. Leider ist ein franzMischer Rdlcr 
(eMlen. Ein Piell traf ihn, ein zweiter sein Pferd, und in 1 '/< Mi» 
nuten waren beide tot. Wir haben .ille Gegengift bei uns, dn, 
sofort getrunken und in die mit dem Messer erweiterte Wunde 
gegossen, auch witkt. Freilich must das PlellgHt schon alUr aihi, 
denn friKhes wirkt beim Schwarzen In 1 — 1'« Minuten, bft um 
geht es ttahrKheinlich noch schneller zu Ende," Diese Ktmpfl 
wiederliollen sich in ahnlicher Weise dann mit den Bufale- und 
Tambermaleulcn. t>ie Negerstamme im Norden von To|n mit 
ihren vergifteten Pleilensind also nicht zu verachtende Gegner. Sil 
haben ausser diesen nnch andre forchtcrliche Waffen. So erbeutete 
Prell einen Speerschaft, auf den eine -10 cni lange, mit Widerhaken 
versehene Spitze aufgesteckt wird. Diese über und Uber vcrgiltctc 
Spitze bleibt beim Zurückziehen des Schafts im KOrper de* Geg- 
ners stecken, dieser ist al»i unrettbar verloren. 

Heute haben sich diese Stamme, nachdem sie die Otwriegcn* 
Icgenhett der Weissen und zugleich deren friedliche Abtichtell 
kennen gelernt haben, beruhigt. Aber vor Kämpfen mit IhMB 
sind wir noch nicht ganz sicher, denn das fragliche Gebiet ist Ws 
jetzt »0 gut wie unerschloescn. 



- » - 



üiyiiized 



Die ^evöll^erung. 




- M - 



Digitized by Google 



(Schinn.) 



Tiilimirruiii;tn >iikI iiK Sliimnn'Mh/ticlKii tiiimvnllicli hti den 
Vl/Ikcrsihiidrn iIcs Nonltn» **hf helitht; si* «triUii Uils im Ge- 
richt. ti-iU um Kiirpet in tn«lir ndtr minikt grirMci Mtnge an- 
gebracht. Z. B. sitht man heim Stamm der Lamate*)! vielfadi 
eine wlir ausi]ruc)(ivi>li« TatMwienmg, nämlich auf dem Bauch 
einen Stern. Aiiff^llttid irich und scluin ist der S^alamann airt 
S«itc 33 Bilil 3 latuMicrl. Dtr vi>lkr«iclic und inlclliiiiente 
Stamm der Kahure v,iviit lUM die trinu f'iinktl.l(<i»ii.'runi! vor. 
Das eigentlicht SiÄiiimuüfitlicn ticfnidet sitii aul der Bunt 
uml im Oesiclit in (einerer Au^liilinmi: wirdoli-ilt. AusnaliiiH- 
weis« sieht man neuerdings im Nurdtn al^ AnLiiig der Kultur 
mal eine Hnse. wahrend rrn .ill|;cinrirn'n Milnrdein und Wcildtin 
unbekleidet gellen. will es die Sitte thre^ Vulko wie denn über- 
iMiipl jen".eit< des 10. Breilenj;r;ides in T<is,'" id'e Menschen in 
paradicjisclicr Unvchuld kleidrrli» ihren LebensUul heKinncn und 
beenden. Oalür ver »enden sie ihre $<irv;t;ili aul eigenartigen 
Schmuclc So trjiKcn die Kuhure-l-eute je nach den AltersMntcn, 
denen ve iinncfiiinn. vcrscliiedenarilge HiUiflrachten, di« bei den 
Männern vielfach noch durch Federn ver/iert sind. Auch ihr 
Nasenschmuck ist verschieden. Wahrend cnÄiither eine Adler, 
klaue oder dcrgl. im Njsenflii|;el iraKt, begnüifen ^ieti ;indete mit 
Nascnpitikkcn: Scltnilrc l'rrlen üiere« Hals Uib und Anne. 

Im Nurdwc'ttn der Ki-lonit. siidhch vnn Sansane-Mangu, in der 
(iti-Nliiicriiiii;. '.^ iT.n .Jn- K'aikmnha. ein ursprOnglicli Sehr wildet 
um! hiiUurlistiK'ir Si;i'nni. Uuse Leiilc lieben Messingichmuck. der 
vur .ilUm in dem K'ipfhaar in eitjcnarlisjer Weise .msehrachl ift. 
Ar. Aiiiwüchstn h..i der TiitnwierunK Ichll es naliirlich ancli nicht. 
Si;. •..inri inji: z. B hei dem Vfi!k<- dir I-ihnkussi Leute mit eirkni 
N.iuk; II ■tu.. II. ü>. r biufi ■Aie die Backe eino deulnheti C"ulcurstuJiii- 
leii iiuMiini.nl. Die H.ijrirachtcn, die man namentlitli hei der InilJen 
Weihluhktit trifft, rtirxen vielfach hubH'h und «eschniackviill So 
gibt es hei den Haii<sj(Bild 3 auf Seilet) wirklicbkunslvnll frisierte 
Oanien. .Manche dieser Damen stecken »ich »(illJ eine goldene Nadel 
durch die Mitt< des raupenhelmartigtutammengelegten Haares und 
suchen so ihren ücschmack und ihr« WohlhaJienhcit lu btnciten. 



Angehörige des eigentlich aus den ehemals grosse« und mäch- 
tigen Haussaslaaten weit nQrdlich vun Togo stammenden Vullies 
der H a u s s a leiten wie in Kamerun auch in Tagn in grosser 
Zahl, wohl zu Tau.<enden, als Händler. Die Haus»a spielen Im 
Wirtschaftsleben der Kolonie und der ganzen Wcslkostc eine wich- 
tige Rolle. Man kann wohl sa^eii, dass sie es sind, die den Handel 
des Westsudan mit den aniirenjenden Ccbietcn der GutncalcOsU 
und der nordwestlichen leile des KongobeckeiK organitjcit 
haben. In Nurdiogu )edcnfjill> stehen sie noch konkurrenzlos da. 
Unser Bild 2 aul Seite 39 zeigt einen einfachen Haussahandicr. 
wahrend wir auf unserem Einband einen Vertreter der vornehmen 
und wnhiliabenden KLisse sehen. 

F.ine minder »iehlij;e Rolle spielen in T'iyn die' Vertreter 
eines anderen, ebenfalls ans dem Sudan stammenden Volkes, das 
«ir schon in Kamerun kennen gelernt haben, die pulbe-odcr 
F u 1 1 a h ■ I. e u I e Sie leben in verhaitnismitssii; geringer Zahl 
im norditstliclisten Ted der Kolonie «nier den wilden Vtllkern 
als Hirten. Erwähnenswert ist nur, dass sie. wie die Haussa. 
i*ohl keine Neuer, sondern ein haniilischcs Mischvolk sind. 

U nse I e H 1 1 d e r /cii;en uns Wrt reter der wichtikjsten V i^ilkcr- 
schaflen der Kuhmie /.»erst \erlreter des Ewestammcs: 
auf Seite .'7 Uild I 2 einen tiwenann und eine [;wcfrau, auf Seite 29 
BilJ 1 einen zweiten t'.voi-.uiiin '.nri vorn; auf Seite 29 Wild 4 eine 
liruppt* vcin [:.velei-1en ALilvr.uvie. darunter im Vordergründe 
die ..I TdUenkjiiijiin Si-jl; te, juf seile 2\> Bild 5 den „König" 
von llo mit H-ineni iiefni.;-.. 

Von eleu St;iiMi;uii wi: N r d e n se:ie;i wir auf Seite 27 
Bild SA einen Kiirrj:iij:iri tinl eine Kiinaliau; auf Seile 27 
Bild ."i u einen B.!.'-.!'!!! .iii'i nrd üii..- ;ii)fi.ii! ; .i!if Seite 31 

Bild I J einen K.lhü'LlK.llvl iitid , irr K.-.- ir.. Ii .ni ,11 • ^ Ii-- 31 

Bild 3 4 einer. .Mi.hjnM.-n.' :;ir,l r.ri< MnMiili.iii li-.ld ."i .ir' .Sr.Ie 33 
stellt einen Ssrhitunii d.ii, HiKI "i Taniheini.iieote, Bild l.osso- 
kriecer, Bild 1 eine Liii-.nfrju, Hik! 4 l)i(,i:eleute. Bild 3 »Iii 
Seite 2<» ici::! i;r|; r: i.ii Hiin<.i i.nd zwei Haj^-afranen. Bild $ 
auf Seite 31 cmcn Fullali oder Fulb« und Uild 6 eine FulbcfraV. 
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Der Heger als Jfandwerf^r. 



Djs Haiidwcr'»; hi.i Jtii CiiU'vliMn-n.. I1 Thi' i. vtr'üiilniv. 
iiUI^m;: ^lir t;i <nliut>;tlt, i\ lo iti- tir^ <;.in;.: iiiriii ictfi-s X mIKct- 
kuntli-Mtiscum zcist. Aili-nlinKS limliii '.vir ^ii^h iimU' Kun-t- 
fcrtidki-itcn immer in vtrvcliii'dfncn <ivi;vi'"-l'.n. iiIhi Li'.t.u.k* liiis 
hat die Eiitwlckclunc <U'5 MiiiidcKv'-rkiiir:. n ;ihnlii;hir Wfisv 
begüiisli^t. wie die TciliinK des Laiidff in VIclii i i n- n •! Acktr- 
baujitbietc. denn ein üchiel i<t •:<) aul da* ;iinlii- .uiucnii -tn. 

Allecmrin verbreitet ist die B a u m w n 1 I s p i n n e r e i 
und - Weberei, arn btstcn ist sie aber hei den iin'tiJinDie- 
daniKlu'i'. St.liv.iriuii in Nnrd-Tuco aosceriid.. '. . Z'ah Arlm vivn 
W'ebstiilik» siiul Itek.iii'it. Eiii gni-ier SJiilil, itjf JlI'I mu li-'hrdte 
Tüfber liertislellt winlun k'HHaM, i^l .r.ifiüi l-.ii:dM.li.ift 1 icluiudj« 
beNclir^iitkl. Si'tisl wi'd ein kli'tti>.f UilisluliI l>eiiul/l. Auf itini 
lassen sii:li nur eirny:» /-ftiiiuu'tfr brnt: ll.iiul^t ^ er?« ttii:t ii, die 
naehhet /U'-aiinneni^en.lhl \\i[iU-i! Irlu^^cn. Üicm-'I Wtli-stUiil ^tilS! 
lin<er Bild 1 da; IM'.' 2 it::\:,'. ilcr \'iirlieri':)iiiiL' Urlim, 
Kctteni^anncn- Nnvli veihreitctu .iK tlie \\tlH(ti i^I i!ir Hdlv- 
(je'Aerhe, dte Fartier^i. \ i':sLliU'dt'iic K4i:t)sti'(fi'. B UvV 
b"l2 iuid lnd);;i\ werden mi l.aiule ^rlbsl j,'i'W'Miru'ii ij:u' \|':flfit 

Hjüc^el der Cinf^tbi'rencri tm-. ^■rwi-.M' U.i'A'. HrMiihltt- ,uii 
den M.ifktcr. v in Nind-Tni,"! «rrdiT. feiie: I"ilr-| 

Iii .Isi Nj.ii der Klivie, rniirii nllu Ii .in iltn I -iL'unn. liefen 
die K iiji h.ireiuii eifri;; dem Pistlilan^; ■-■!!. Ucmgcmii:^ is( die 
ller-lelluni; von Netzen wiehlii; UnNr BUd 3 fOhrt 
uns eine» Neli-tricker ans F'i>rtn ScL'nni m'. 

Das (■' I e e ti t e n vi'n Miüitn. Ta-elun. K iTbcn. Tellern iimv. 
■US Gras iiini ll.i-t bat sich nanieiulah Im N irj^n iv, l:i |ier K;ii!s;- 
Ifrtfgkeil cril'Aiekell. Dic bunten (jelKxi'le iiii' T-c!i.ii.dji. 
niesscn eine u'e»i---t BerlihmtlieK und bilden einen H'ictitigi'ii Han- 
delsartikel. [)a--<llie Rilt vii:i (Im 1. e d e r a r bei t en, (Nt im 
Band über K.irmrui! naiier uesthifdett »erden. 

Chii f, :! l iii '. e-hrcitet ist die II <i I z s c )i « i t z e r e i, t> 
ttirik'i iMinenMub l.iiffel, Kilnime. HiilfmiTser. Ruder. Sriihte und 
(i'.fjr^e L'i'selini(/<. Dic K 1 f r n b e i n » c Ii ri i t 7 t r i i i-i hf. 
sondtrs in Kpandu zu Hause. Unier Bild -1 zeigt einen Mann, der 



iviir ^'tr I |l.•rsreilll^^; v-m Clfenheinrircei' tiesidafln;! isr. Wie 
-.vir dei'liiii s-ihen. hat er eine Aiv.ibl vm Ah^ehniiun eines 
LIelanteniahnes \Mr sieb iinr. arneiiet aui ilintn mit einem pumi- 
tiven Instrument in muhselii:er Arbeit den blliebicn ArnUdllinKl( 

der schwarzen Ti'i:'i-Sc!il neu licraiis. 

Zu K'"" Jier'. Mrr.i;;uider Fettiukeit ist die T i'i p f e r e i cnt- 
ttickell. UtiKi in.iii die Tupfe auf Bild b mit ihren i'efalhi;en, 
ja eeradezti küIllllle^l^[lll. 11 Ki iirm vnr ^icli ~ieht. sn ülaiir; m.in 
tiiclit, d,iss sie in UHU priinilivet Weist i.hi'.e Ziinilfenalin'.e t'er 
Oichselleihe lleruestelll Miul. Oii Tiipfefel ist Frauenarbeit. Unser 
Hild 7 Zriyl. wie die Htistilliini; der Teipit \.i>r sich Reht; als 
tinziues Haiidwetks/eni; iluni ein kleines Stabcheii- Es »erden 
(jefSsSf bis zu 4(1 'iil 11:1 II. .he iirii! -10 <iti Weste iierßestcllt. ja, 
IVcil sah sntjai einem IJurl ein Nurd Tni;'! einen Kiesenti'pt 
s'iin zwei Metern l)i.rehnK->cr. .kr lur da* Di'rl .iSs W.isM.-re'ervnir 
diente, Hie Ti'iilr, die rnei^^ mit cinf.icl-en 0"iainenleii vefsel'en 
sind, Herden li.dh ;'i:bran'it. nit K\i'- und l'alm d einL'erudien und 
dann nmlinials L'eh%innr. d.iniit ^ie ^clmn «clusarz ■.sei den. 

t)|!' L 1 ■ e !• u '.e i n r i: n i: war früher in Ti i'i' sehr ver- 
breite!. .■Uli der ivjcli'eru'tn E::rifiilir \''{\ lunpaisclien Krzeug- 
niven i-t HC ,i>er in dei niei-len liegenden cinKescldafen. Nur 
ni'Ch in der Oe.ieiid e'in Hanieli wird aus dem <l«r( in knmpaklen 
McnKen frei zii1a..'e tretenden «i teiseiistein noch viel Eisen C"' 
wtinnen. Die Sthnielzrfen (Hilil smi) .i' .m hohe Türme aus 
Lehm, in dtr.ea elie En-, /iis.inniit 11 mit Hiilzkf'tilc aiifueliaufl 
'.ee'deii. Dann wird i!e: Ofen in Bland (jesdzt ii.'id mit Blas«- 
lijU:iri die (diil ;;. ■ te i^e 1 1. Nai .n riwa ^ Tairen wird der so RC- 
W iiiiiciie elw.-. .it \^ '.eiiwerr, n.i'ijrlieh '■'ark veriiiiretriijto Kliuri' 
perl F.i-'en jirraiisi:fnainiiien und .in Selifaiede vefkaeifl. Fi<is 
H eil in 1 > de Ii a -1 <l » e r k gehl e;an.z in der W< i--e vnr sn Ii. wie 
dies eeli iit III ihn; B.!ri(! Uber (Ktalrik.i e i/ri den \ leti'riaHeljndern 
Se>elil.'ir' I i Die SeJimiedekiirist ist in Tu^;" iijnu-n'hcb in 
H.ie-ari. Kabu:e 1111;! Tseh.iu>!|i.' tu H.-iii'<', aii^^i-rdein in d*r Land- 
selnill Kueni. Benitrkei-.swert d.iss lue-r dnses sc liwe« HJIld- 
urrk viin dein schwaclien o«Khlrch( ausBcubl wird. 
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2>ie /tahrungs- und CenussmiHel der Bingeborenen. 



Oer Ackerbau ist nur ia bistimmlcn Triten von Togo müRlicli. 
und iwar, wie idim b« der ScMdenM| der Landschaft crwUint, 
Im KlMtenvorlaiid und in dar fll|whn«ininc, dann am Pom dir 
Gebirfe und in den FlussUlera. tamoMn «giM die« nfMbüclw 
FUchcn bcbauungslah igen Landtik w das der weiünn wirtaciiafl- 
UdiM EntwiekaiMic der Kobnic nidils Im Wcce lUht. Vor- 
Mofig ist der Pridbau der BnielHntnm da primitiver Hackbau, 
bei dem der Bad« mir gaaa afecrUcIdidi bantailat oml mitdiar 
gemacht wird. Duhatb wird vanudit, dit B utliuw iian in dm 
Cepnde«. wo Vidihananc magHch bt, «IfmlMicli an die Pllug- 
kattw zu fcwObnen. Da et itfchiebt namentlich durch dw Acker» 
bauKhule in Nuatja, die Rlwa lau (Mc Bifil|c in dltMr HindcM 
erxieit hat. Einstweilen fMidi wM in d» itaiptttdw Raubbau 
geiriebea Gras und Busch werden abermciiBcb gnwiet und ab- 
gebrannt. In das so gewannene Land sU man die PeMfrAchte, 
nMnchmal unter religtosen Zeremonien, und zwar bei BcgloR der 
Regenieit. Ut der Buden ausficsaugl, so werden die FaUir verlegt. 

Nnr In einzelnen TeUen dei Landes, nnmcnUkh im Gcbliige, 
wo der betMuungsfaliige Boden Im Vcriitltnls lur BevVlkcm^g 
mandimal sehr knapp ist, findet eine intensive Animilxung des 
Bodens mit D&ngiing und Bewässerung statL 

Im nArdliciten Togo ist die H i r 's c das Hauptnahrunipinlttcl. 
Im sddlichtn und mlltlffni Togogchirgc vrird vorwiegend Reis 
abbaut, der allerdings ia tinlgcn Ttilcn wm SMtafD durch 
Mai* (Seil« TD/TO) und Yamt vtrdrMgt wordtn ItL 

Von den vorkommenden Knollengewächsen spielt 
die Hauptrolle der Yatm. Er whrd In SUdtngo iweimal jlkrllcb 
aosi,'r<.;it. Neben Yams wird in gtringcicr Menge Mantilc und 
Taro gebaut . Bohnen werden in (Ml Togo nebenbei gciagen, 
in N(irdtn^i) uiicU F. rdnussc. Fcrncf KitrWtti, Bananen, 
Papaya (.Meluiwiibauiri), Mango und die Mfenannlcn SMirBehlc. 
Erwähnt seien Mhliesslich noch die vtfKhledenen FeHKcrcrantcn, 
die Kokospalme. dicOlpaimc und der Seht bntler. 
ba u m: der letiterv Ist auf Seite tl nihcr besprachen. 

AnCeowMnittcIn wM in ehrigen LnndKhnItcn far den Eigen- 



bedarf Tabak gebaut, der meist m Sehnupftahalt verarbeitet 
wird. i>er Kolab«un« dessen Nuss ab GenuismHtei die 
erste Stelle hi sine m grasscn Tefl AMIcas cinnimnt. wird in nmcrer 
Zeit In siegendem lAmae audi in Tegn aanpftuntn vartudit 
t)ns Produkt, dhs cnielt wird, soll aliin£i«s tUM onttklmlig icbi. 

INS Enengntae des IVdcs werden meiir oder weniger in tlnm 
rckh tamslnilericn Speichern aufbewahrt, die, wie wir bd de« 
WnlMstatten (Seite 40-43) sehen werden, in Togo hd keinem 
GriMx fdden. Im Soden besteben sie meist ans GcllecMeii mit 
Crasdach. Im Norden aus riesigen Tonbehaltern. 

Auf Bild 1 sehen wir, wie in Holimorsern die getncknelcn 
Ymnsltnollen wr Bereilimg des beliebten Vamsbreis, des„FiilM*'. 
icntampfl werden. Die Verarbeitung des Getreides erfolgt nocli 
in ganz primitiver Weise. Man bedient sich nr HcrstcHMag des 
Hirsemehls mehr oder minder bearbeiteter IWabisteine. tMe auf 
BSd 2 wiedergegebene Szene zeigt besonders primitive Malilltclae; 
In anderen Gegenden wird innerhalb des Gehöftes, z. B. auf der 
italtform der auf Seite 42 geschilderten Tambennaburgcn, aus 
Lehm und Steinen eine richtige Mahlvnrrichlung aufgebaut, die 
allerdings nach detnselben dufacben Handarbeltprinilp nrhdKt 

Aber auch der Neger lebt wie wir schon von anderen XolMilen 
wissen, nicht vom Brot allein, «(indern er liebt es auch, aus seinem 
Getreide oder aus »einen Palmen Getränke zu bereiten, welche 
vcrmtge ihres Alkoh«tgeli»lts geeignet »ind. ihn in irahUche Stilll» 
mung tu versetzen und über die BcMhwerden des Lebens 
hinwegzutäuschen. Diesem Zweck dienen das Hir^e- oder Maiv 
hier und der Palniwein. Die Bieriwreitung hl. uie ursprilnf- 
Uch auch IkI unseren Vorfahren, eine Arbeit, die ZU den 
Aufgaben der fiaiislrau gcliOrt. Unser Bild 3 iei«l Lossotmien 
aus dem Snkadebetirk bei dieser nutzbringenden TStiglniL Der 
Pslmtiein dagegen wird »chun gewerbümüssig hergestellt und kommt 
in den Handel. Bild 4 zeigt uns eine fliegende Palmweinfakrüc 
Von den Apparaten ist allerdiiw« nicht viel tu sehen. Es sind 
andi nur ein paar Topfe nötig. In denen man den abgeupften 
Saft der ?«lann vergiren laset, und der Palmwein ist fertig. 
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Die Nahrungs- und Genussmitte/ der Singeborenen. 




Afus/Vt Jitn3 und Spiei der Singeborenen. 



MiiBk und TaiH IhM der Neger Ober all«, d. b. nai er >n 
Muiik umbL Dm Euraplir fUlt tai der Regel, wenn er die Latl> 
lurkcilei der Sehwimii wk ■nhOitn «der amchen mm, Wilhelm 
Bwcki alte Wakrlicil ein: „Mulk wird olt nicht icliSn i^fnndcn. 
weil dt «iett mH GeriluKli vtTbnnden." Nun. das Ceriuscli spielt 
bei der Nc|ernHiiik die atcnrie g eiide RaUe. und darum Irin aucli die 
TmuHiNlabHaMptiastniMcntiadcnVardefgrund. DoditrirwoNcn 
niebtunpredit lein: kt*ibti uiiien»llliidtidienTantve(|nüien ndt 
dcrgrasten Pauke und dem Bombardon etwa aitden? Der altatUtcba 
Unicncliied lieft vidleieM mancbmal nur im Rhythmus. 

TrammelKjftteaindeuo e n B hieden t ten Forinea je nach 
IhRT Verwendwntsart. Sit aind aua Höfa, TBn oder Leder taer> 
gestellt, teMs btuctaig. teils lang und iMweiiartigoder dicke Zylinder, 
oiaiKlinM] audi sandubmrniig. BM I zeigt uns dne aogcnanntt 
Spreditiammei. das Teleplian der Neger, das wohl auch manchmal 
dem pfobnea Zweck der Tammusik dient. Aitf BiM2n.3setaen wir 
FHitcbtrammclii. die Ibra Sthnnw bei rdiglMtn Pettliehkeiten er. 
tonen lasten mOsten; in manebcn Cegenden sind diese Petiscb' 
trammein, wie auf Bild 3 in sebcn, mit Mcnscbenschldein nnd 

Oineu die Trammein musikalisetaen Zwecken, » weiden ni 
der gmmsH TMmmri meist noch I bis 2 kleinen^ die im Tbn 
ctwBahMar(ctlfanmttlnd,aflgeschlagn, MnasBUJankhtgbuibcn, 
dass das Tnmmefai la cinbch Kt. Bei den Ewenegem bildtn die 
nwslkbegiRbtcn Leute sogar Verehw, In denen gemeinsam gedM 
wird — ganz wie bei mm. 

Die Trammebmisik wird wirkungsvoll tränet durch aliMM 
Blas- MBd Saiteninstrumente. Mdst sind es embcbc PMfM ans 
Rohr oder Bambuc. die mir einen Tm hervoibringen. es 0ln aber 
auch tlHen mit Uctacra, ndt denen denwscb vetscbieden hohe 
TBot tnaugt werden kBnnen. Im Noeden der Kolonit kennt man 
fcmcf kleine Horner aus AnUkipcugelitm, Im SOden auch grosse 
EUtnbelnbemer. Und hi Ttehaud)» gibt et, wie Obcrfeutnant 
Smend erublt, sognr drei Meter lange Trompeten. 

Die Saitewnttrumenlc sind sehr mannigtaltlg. Beginnend vom 



einlachen Muslkbecen, auf dem die T«nt durch ScMagcii mit ctaem 
Siabciren oder dnrch Blasen hervorgebracht werden. Immmen 
allerlei Formen vor bis zur Laute mit einem RetananibiKi«n aus 
Hob oder dnem hohlen KQrUs. Untere HIder 4 und 6 zeigen 
vcncMedens derarügt Instrnnisnta aut Sttd- nnd Kordtoge. 

Endlieh dienen dem edlen Zwvck des Mnsikmachcnt noch var> 
scbiedene Arten von Sehbiginstnimenicn. namentlich riscmeCtockcn 
undTanirassthi, Meist sIndalledIcscInsinimenicmchlScIbsttwcck. 
sondern sie dKMn Sur BegldtungdcsCesangs. Und zwar werden Ein- 
sciliedtr und Chore gesungen. Die Lieder babandehi aUerle! dem Nc 
ger nibell^^endeCcgenstUde. Jagd, Krieg. Liebe usw. Beliebt sind 
bd dem bdtcrtn Tenpcramenl des Ncgen «aflwniiich Spattlieder, 

Den Ccsaag bcgiciten vidfach Tante der verschicdentleH 
Art, mil dem bdm Neger bcUebtcn Hlndeklatschen - Ttnic tw 
Behisligung. relWse Tinae, KfIcgstaMC, bei den Haussit 
Schwertertinte — . und der gesungene Text passt sich dann der 
Situation m. Es hl mdst kdn Oesang in unterem Sinn, sondern 
mehr dn gesangibuHches Sprechen. Doch gibt e« andi richtige 
Mebidien. deren Text von den sangcin nach Bedarf getmlert wird. 
Sehr anchaulich schildert Regiemn^dehrer SchOnhlrl in Lome «n 
abendbchet Octang' md Tanmignogen bei den Ewenegem: „Un- 
beschadet der manfebiden Stimmittel di^t doch altes kräftig mit. 
auch die, denen gerade nicht Cesaitg gegehtn. nur um ihrem Waltt- 
sprueh .mOglidist laut und gcnuschvoil* recht nabetutommcn. 
Vom Slngimg auf seiner Möller Rocken, der auch schon das 
Händeklatschen imd die Tanthew^ungen nachahmt, biszum Greil 
am Stabe atmet und Jaucbit beim Tanz alles Frahdnn und 
HdterkeH«. 

Nicht minder äussert sich beim Spiel das Icbbafte Tem- 
perament des N^rt. Hasardspiele, WOrMn mit Kanrlinusclidn 
Sind wdt verbrtlttl; daneben gibt es aber auch harmlosere und 
dnureidw« Spiele, Mc an unsere Brettspiele erinnern. Unser 
Bild S idgt (, B. das AdlspicL Auch bei dieaem Spiel, das mit 
MaitkOmem gespielt wird, kommt es wie bd unseren Brettspielen 
darauf an. dass man lulcut das Feld bdiaupteL 
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Die Wohnstdüen. 



dtr (a<nidKii HUflc der Kolonie, m dtm Ocbwt, du hi 
der Htupbacbc von dem Vdk dtr Ewentccr bewohnt wird, 
licmilit duOicbcIdacbhaat «rar, nnfcMlif von der Arl, 
wie wir et «chM im Kosten- «nd Urwiridiebiet v«n Kamenin 
kennen lelcmt inbcn. Bei idnem Bw wtrdM, wie Obcrltutinnt 
Smend nncinnlicli schildert und unser BM I |i>«l erkennen Llstt, 
im viereckigen Ornndritt PIUUc von Unttnrmidickc und Mannc*- 
liBkc in die Erde (erammt. Diese werden mit waijereclti eeleslca 
l>aimklntlrippcn in Atetlnden von 10—15 cm dnrchfkicliten und mit 
Uanen und Bist aneinander befcstiKt. Darauf wird van aussen und 
inncH in dner StMe von 10—15 cui Lelm aniewaffcn. Der Dack» 
sluld wird in dendiien Weite wie die Winde henettclit, und zwar 
vcnuendtt maninSttdcn meist dnDach mit tckrJ|m Giebeln Dar- 
auf wird lagenwebe van unten beginnend Slniii oder auf dem Halm 
gelredcpctci Grai geicgt, m da» die obere Lage immer Ober die 
untere frdft Die Befett%ung an den Dachrippen getcbieh* wieder 
Mit Bast oder dOmwn Lianen, die Wald nnd Steppe Htfero. 

In etalgra Gegenden wird audi bei vieredcigem Gnmdriss ein 
iwndes OkIi gewählt, deswn Herstellung, autter der OackUM* 
struktion, vorher auf dem Erdboden lUttilndet. Indem chw 
etwa 1 m lange Matte geUoditen wird. Dietc wM von unten nach 
oben um den DachstuM fdegt. to da» wiederum auch hier «tne 
Uft aber die ander* grcKL Wenn das Haus unter Doch Iii. 
wird «s mit wjtosrigem Ldm oder bunter Erde vcndinlert und der 
Bewurf mit Lanien und Schalen glatl gtttricben. damit alle Rau- 
heiten und UncbenlKiten mflglichit vertchwlnden. 

bnmcr sind in SOdtogo die Hinter rtgcllot und ohne Plan 
jutamoiengebaut, wie es gerade dem Betitter gefiel (Bild 2 a.3). 
DcrjungeMannbautiich einHaut. wenncrerwachscn ist. Heiratet 
er. baut er for seine i^au ein Haus dasu: oft begnügt er tieh auch 
dann mit cineni Haut und baut crtt cbi twtitea, wenn dtc iweMc 
nan kommt J« grOtttr dfe Fnn«e urird, desto mehr wlchtt 
natflflkli die Zahl der Hinter und cinnincn Ranmc, deren jedes 
2-3 Ui«t. wenn, wie In den Kattengegcndcn, der viereckige 
OrMidifis Qblidi lit. Ehie Kadie. die togldch den ulibeidien 



TOpfca Unterkunft bietet, besieht nidtt aut einer offenen, mit 
Gm gedeckten HaHe. Vkr Hoiiplcilcr nrit tpHaeai oder wage- 
rechtem l>ach tind die ganae Einrichtung. Anttcmem befindet 
tich in jeder HWic du Herd zum Kochen, der bei den vcr> 
schitdencn Stimmen vtricliicden konttmicrt itt. 

FOr Schafe, Ziegen, Schweine, Hlhncr und Tauben dienen 
BMitt abeiant HOchtig heivisf eUte „Stalle", die nur tftr die Nacht 
Untarkunft gewahrem aber meitt nicht ganOgenden SdMU Meten 
gegen Gtfdw durch wüde Tiere und eipn dw Unbilden des Weilers. 
Der Neger kennt Oberhaupt gar kdn MKhid mit Tieren. Ver- 
«nzdl allerdingi sidit man auch torgttlllgcr. ja togar mit dner 
gewinen Zieilichkdt hergcstrille HDhnentMe. die in ihrer Cmtait 
an unsere TaubcnhIuHr erinnern. Aber dat dnd Aimafcmen. 

Der ganze Komplex von Hlusern und Stillen ist gewObuKcb 
mit Leiimmaucm oder Kaktuthecfcen oder zu Malten susammcn- 
cearbeiteten, gespaltenen Palouippen nmtlunf. je nach der Sitte 
der Gegend, kairfig aber auch oHen und ohne Schulz. 

Auch die Gritasc der Hluser ist tdiweiae von •nllchen Um- 
standen abhängig. So ist naturgtnam auf abtchOttigem GcUnde 
und auf schmalen Bergradcen oder kleineren Itateaus das Be- 
ddifniib den gtbatcnen Raum aumunntzen, grisecr wie hi der 
Ebene. Im iddlichcn Togo itt die Sitte, logenanote HKmkas", 
d. L Parmlianter. zu bauen, tdw verbrdtel. well fflft der Ztt- 
nähme der Bevaikerang iHe Wtfe, die zum Irncklbarcn Neu- 
land fObrten, hnmcr wdtcr wurden. Vielfach itt man scfdieat- 
lich zur GrBndung rincs neuen Dorfes ObcrgeganfftR. 

In der Landschaft Bnem, jensdts des tadiichcn Tecogeblrces. 
treffen wir dne bctondere Hauslorm, das Lahmfcatten- 
hau I, wie CS auf Bild 4 zu sehen ist. & ist dies dn etwa 2m 
hoher, 4~5 m langer recbtcckiecr Kasten mit Bachem Dach. 
Diese Hautart erinnert sdir an die Tcmbcn im mttticren TcR 
von Deuttch-Oslafrika. CMt Winde, mit «d«r ohne Hol^rin>e, 
lind dnen l^tt dick und bestehen ans Lehm; auch das Dach Ist 
aus Lehm, der auf cinir Lage Stangen fctl^ampft wird. Die 
Uhmkattenhliiscr kooimen verdnidt sogar zwdstochig vor. 
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Die WohnstäHen 



Wtiwcnd dcnmKh die kttlmnikeii GegMdca w(ii% Uiitirw 
icMedt Im Wmertypai aufwcbm. Uctct da« Hhucrland von 
Tags mam^ttiie Fonnca des Htucoliaiis. Scliaa hiater Atak> 
pame l(a{t die Ruadbotte an voRahemchca. Im Atakpame- 
iHid im sOdHdicn Sekade-Beiiih Und die Rundbmten mit Kegcl- 
SMahdach Obllchp dte, wie wiNr Bild I zci|t, zwaaitlH ai Meinen 
Ddrfeni vtrcini|t imd. Oer Eimanf itt meist knimmd und dnen 
Inlbm Uteter dber der Erde anpbradit, damit In der Regenzeit liein 
Waiier MnelnMiin. GewUhalicli ist da* tnneii der cnrtlmten 
Rundhiltlcn nicM abgutelK. In Kabun defcgea, wo die Hiuser 
dm« drdecMgcn Eiapag aufarieeen, land Smend die Hatte in 
2 Rum* geteilt, dceea enter IBr den Mann, der iwdte Dir die 
FIrau diente Bdde waren dumpfig und ohne jede UdttAHiiaag. 
Nadi Utht und Ufl bt in Nord- und Sodiago kein gromei Ba- 
dlHf nb; Im Cegunlml arhoht dn idiwdcndes Feuer ia der Hütte 
ungdicuer die OenMUNcidtciL Ei mag dte den Vortcn haben, 
dait die ta ungdicwen SdheHmicn voricoaniicndcn MBciicn von 
den Wahnriunica IcngehaUcn werden, im «lirigea aber lind dicK 
duBHifen, luftloien HBtlcn nicbtc wemger alt ptuad. In jenen 
acgendea triin man auch regdmlidg jene enorm groisen Verrats» 
fpddier. die «Inc abndimbart Kappe mit Strohmatte alt Regen- 
sehnti haben, und In die man mit der Ldler hiudntlcigcn kamt. 

Von bdink Mctnnkarbartipr OcsUll dnd de GebMIc der 
Uaae'Leute. Die OeMHc der Difaie- Leute aind klein, dodi sind die 
HMtcn immer tu dncM fndilasteMn Komplex verriai^l. Eigen- 
artig ist deicB Bauart Ans naitem Lehm mit den Hlndcn geformte 
WBnIe weiden kttblOniilg aneinander gctdilchtct. und to «ginzl 
Rii« auf Riqt sich «ir Rmdhatle. 

In Ihnlidicr Wdte. {edacfc in erbcMIch grOncren Ansmeaun- 
gen, erbinrn die Kabnre-Lcutc ihre HJucr. 

Von besonderem Interesm snid xwelftUos dieburgartigen 
Wohnungen in Nordtog«. deren Bereich am ia Grad 
RtrdHdier Brdte bq^t MeM find a V«lkcr der Ebene, die sich 
diese Bargen lum Schutt iwes Ijebcm und Eigentums «eseu Ireuide 
Elndringikig» trImM haben. Es kommen xwd verschiedene Arten 

OHlMat 



aoUhcr Bwgen vor, die Ssola- und Tambcrmaburg«K An afaicr nr> 
taMenden Ssola-Burg (Bild2), die dne gute Obcnkbt ge- 
smttete. konnte Smend die Bauart studieren. Man sah dne Hatt- 
hrm. unter der zwd runde, mit einer Vcrbindungsmaucr vcneben* 
Tormdien stdien. An einem Tdrmchen lehnte das als Ldtcr 
dienende Gabeiholx. das mit Kerben for die FQsse versehen war. 
Auf der Plattform standen TSpfe «nd der Kochherd. Eta Tttrn 
Migt* eil nwdes Loch. Das war der Eliqpmg nim Schlafnmm. 
der in dem Turme Kegt. Dir Tum» hatte oben eine Pfetlform mit 
Brustwehr cur Vertndigung. Hinler den beide« mit Strohkappcn 
bedachten Thrmelten. die als Speicbcniimc dienen muaslen. stand 
da anderer Brusiwefarturm. Nahm man die zum Ersicigea he- 
nutete „Leiter" fort, so war bd genOgcndcr Verteidigung die Buig 
Khwer »I MhiiNit. Dos Vieh stand unter der Plattferm » ebener 
Erde b» einem StaBe. In de« e* durch dne Idcbt von Innen zu 
verbarrikadierende öflnung gelangte. Die Feucngefabr ist bd 
diesen Gehöften ireu der Umstlndliebkdt de* Ebi- und Aut- 
gangs nicht groH, da aNet aut maotlvem Lehm erbaut wird. 

Die nebenstehende AbbHdnng »igt eine growc Burg, die ddi 
sehr stattlich ausnimmt. Dir beiden TOrme vom haben cbcnfalli 
wieder Plaltformen und BrtHiungsmauem. Davor itt da grosrnr 
ummaNtncr Varfiof, tu dem man mit einer Stiege durch de« 
MauerefoidmHl gelangt. Eine gMclw Slicge ffilirt twische« den 
bdden TOrmcn mitten hi die Burg, die demnach aoiutagen drd> 
stMkig Ist. 

Deutlich Itt der ringartige Aufbau der Bui|r tn erkenne« 
Die viek« kidncn Spdcber-Umen lasten bcsreMen. dam Waaier 
und Vorrate in Menge tiCh in der Burg bdlen lasten. 

Die letzte Art der in Togo vorkommenden Burgen shid die 
Burgen der Tamhcrma (Bild 3). Unter Bild 4 zdgt den ichema- 
tiichen Crundri» einer dicter, wie man tageben mutt , recht tlim- 
rcich aagdegten Burgen. 

Die prlmilivtlcR WohntUlten In der Kolonie bauen ikli die 
Futbe. wai allerdings auf den häufigen Wechsel der Wnhnsilte 
bd diesem Itomadcnvolk zurflckzufMiicn isL 
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I>ie Wohnstätten im Morden. 




^05 ßefädiwssen. 



Ober die tcliK">Mn VorttcllunRcii der Einnihurcntn Togos 
wtiM man noch nicht alliuvifl. nur (licjcnigcn der Bewohner vnn 
Säd-Togn, der Ewtnegtr, die leiluciM; tum Clinstcnttim iiher^c- 
trt'U'ti sind, haben namentlich die Mivsi<inar« ciagehcnd ItiMtierl, 
iin.l ihnen verdanken wir vor«it|;t:;ul einige KtimMiS dtt ScelM> 
l«b«nt dkm Intelligenten Negcrvulkcs. Im groMcn und ganitn 
(iH 4h, was dartlber getagt werden kann, lUr dk Bewohner v«« 
ganz T«g<i, soweit tie nicht Angehttrlge dct Islams sind. 

Die Religion der Ewcncgef hat mancherlei, natürlich tufjllige. 
Anklänge an die der allen Griechen. Hier wie dort werden 
Hbnmeb-, Erden- und pertlinlichc Schutzgätter verehrt. 

Fetische nennt man gewUmlich die ErdcnKottcr. Diese 
werden wieder in zwei ArtM glteilt. dicjcnigcii. die in der Natur, 
in Quellen. Flossen. Blumen usw. wohnen — alMi die Dryaden, 
Najaden der alten Griechen — , und diejeniKen, die in allerlei Kuntt- 
pgCHlUnden. in Hatten und dcrgl. stecken. Von letzteren gibt 
CS Hjcdcr weine und rote, und ihre Priester bemalen sich denn 
lUfolp entsprechend. Im übrigen ist beim TuRoneger alles Fetisch, 
«ras illin unbelmUch ist oder was er nicht versteht: so z. B. ein 
pilotegra(>hiiClwr ApfMrat, ein MaKhincngewehr, Phonograph usw. 

Am aulfalNgsten — sagt Passarge — sind Fetische, die an 
batinmltn Orten ihren Sitz haben »der in grösserer Zahl (Iber 
weilctt Ocgenden verbreitet sind. Es sind durchweg ErdcngOtter, 
dit neben Schutz und Hilfe, die sie gewahren, vor allem aJ( Orakel- 
ctlHcn In Anspruch genommen wertlen. Jedes Darf btsitxt seinen 
eigenen FcliSChi der diese-s zu beH-hftlzen hat 

Da» sind dieJeniKcn Fctisciic. die iinv in Togo auf ScIirHi und 
Tritt in aHerM pkantasievollcn Aufmachungen entgegentreten und 
von denen untere nebenstehenden Bilder einen Begriff geben sollen. 

Bttcr der bekarnitssten FettKhe befindet sich in Kcle-Kral- 
•Chi. Sein Symtml wird von der ColdkOsle bis Bassari verehrt. 
Bs itl (in Cllira 2 m hoher, mit Blut besclimierier Erdkegcl. auf 
den fmiier Memclicn. jetzt notgedrungen Iure ^rdpfcrt werden. 
Unser BUd 2 st^lt oHcnbar ein solclies Symbol «UeMt FctiscJies 
dar. Die Kanrlnrnsdicln. mit denen er bestreut itl, und die 



Schnapsllaulic sind wohl Opfer. Oberhaupt sclieincn die Fetische 
in Togo nach Ansicht der Eingeborenen vielfach dem Alkohol zu 
huldigen, dinn iiuch auf der Opferstatte, die wir auf Bild I sehen. 
Hegen neben Kauriinuscireln und anderen n;rl/lirhrit Orgensianden 
dll paar Flatchcn Schnaps. \'(in dem 1 cti^. h mit Bild 3 konnte 
man vcnnulcn, dass er der Schutzgeist der TOpler sein soll, weil 
er olfensidltlich eine gewisse Vwliebe für KUchenartikel hat. 

InWuiMrong — berichtet Passarge — steht in einem Hainein Fe- 
tisch, der Knnja und Buem beherrscht. Auch er verlangt .Menschcn- 
iipfcr. Im Oktober, zu Beginn der Erntezeit, will er aus einem Irischen 
Menschenschadcl trinkensdeshalbmirdenfraiier Frcmde.mmentiich 
I Undicr. abgeschlachtet. 

Auf Bild i sehen wir den Sladlfetisch von Aguenjive. auf 
Bild 6 endlich das Innere der Holte eines Feiischpriesters. Man 
sieht, dass diese Priester wie einstmals unsere Hexenmeister durch 
allertei greuliche Bilder, gcMimnlsvollc Malereien und dcrgl, sich 
das Ansehen grotter Zäubettr geben wellen. 

Wenn alle Fetbehc so harmlos wlren, wie der auf dem Agn. 
dem höchsten Berg Taget, der den Acolus Togos, den Gott der 
Winde, dartlellt und von den Ptktum in gmsüen Topfen vrr- 
tehleiiengeliallen wird, solictteaich ««mreln menschlichen si;)nd- 
puttklc ftgea die RdigiontObmige« der Neger T<^os nicht viel 
sagen. Aber et vcnttCkcn ikk hinter dem Fettschismus Greuel 
aller Art, die bekämpft werden motten. Die Felitchpriestcr nutzen 
nailMidi ibrc Macbt weidlich für ihre pcrtOnlicfcen Zwecke aut; 
der jeweilige Fctiscb must zu Erpw mi ngen und noch Sdiliinmercm 
<len Vorwand bieten, und die aniicn Schwanen beten sich in 
Ihrem Aberglauben von geriebenen SiammetbrBdem geduldig be- 
drucken. Wenn die Fetischpriester, was schon oft voigettommen 
ist, am Macht zu politischen Umtrieben mistbrauchen. so wird 
natarUdi von den Behörden dagegen energisch eingeschritten, uiid 
schon mancher Fetbcb, der seinen Priester nicht vor den wenig 
belleblen „25" bewahren konnte, bat Ober Nacht sein Ansehen 
eIngeMItit Im Ohrsen arbeiten die Mittionen durch ilire Auf- 
Muningtarbell dem Unwcien der Fellichpriettcr entgegen. 
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3)ie Uerbreihing des Islams. 



In den Iciitm JriiKii iit viel wn der VcrMtinm des Waoa 
in UHMfen Kolenien vnd von Minen Qehkren ior deren paitti«iie 
und kultufclic Entwiclieiuni die Rede Kcwcfcn, und es UkI sich 
Mich Iceincnwfi ieii|[nin, dm der hleni z. B. in NoidkamenHi in 
den Mziea idin Jriiten onveikcmibare Fnrtsdiritlc gcmaclit hat. 
Aucli in Ostnirilcn, das scinm viele Jeiiilnuidcfte nntcr dem Ein- 
fluis des Islams sidit. tuun von ctnem Forisdiritt wold gespniclien 
«Nfden. in Tqgo alicr sciMint dies weniger der Pnl tu sein. Es 
steht svfir se ans, nb ab iHe Nc|er der Ontaealdlste nidir dem 
Cltristenlum ais dein isinm zunciglen, im Gcgcnsati zu den Nefetn 
Ostalkilias. Obcrdies mum in Betractit (caecen werden, dass vide 
Htgtr, die sieb nmerWi zum Islnm behennen. dies nur tun, wcfl 
CS (trade to Mndt bt, oder «eit sie sich damM Aasehen geben wollen. 
wilMcnd sie in Wlrldlchkdt necli tief in den Ansdianungen ihrer 
ftOlMKn Mdnisclicn Rdigion staclicn. Dieselbe Dcnbacbtnng ist 
VM vMm SctMi auch In Tage gcmncM worden. Wenn ir|endwo 
an einem wMitiBta Kanddsplaäc eine Moschee steht, sd bcwdst 
das nach |ar nicbl, dass dl* Bewohner sich wn Uam betenacn. 
sondern tedifildi, da» dort dne (rflBseK NisdeihH«M|der mehaoh 
medanischen HaussaMUHÜcr sidi beffndet. die uns dem Sudan, 
einer Haupt (rfUnztUttc des hdams, stammen nnd tu Tausenden 
jahrana jÄrdn daa Land dwcfaddien. NaldTSch streben dicw 
abeiwu|tsn Anhänger de* Propliclen danach. Gehfenhdt »r 
vollen Ansdbunc Ümr ReHgionsvorsciiriftsn au haben. 

WiriiBch vcftrellcl und bis zu chiem Rsufissen Grade ein- 
fcwnndt ist der hlam Mir im nSnWcben Drittd von ToftN in 
den LandschaHtn TKhokotsl. Dsgomba. Ttehaudjo nsar., aber 
alcM etwa bei den bftHca Masrnn des Volkes, sondsm mr bd 
den bemchcndcn PamlHm. Da* Volk ist hi der Hanpisachc 
hddaisch. Und andi dleJCM%en. die ddi zum Islam bekennen, 
sind nur Schcinmohammedamr, bri denen das Veistandni» Mr 
den Islam Ob« tEne NatbilMNiuf der islamItisdMn Kultur in der 
KMdmig, BewaMmmgi ia den BcgrOMoneuiitcn «nd anderen 
AossorlMilMHeft nidit hbiau*|eht. Von mobammediaisdiem Pa* 
naUsmis hat jcdanfalls noch niemand bd den Bekcnnera des 
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liinms in Togo etwns bemcifct, AadsrcrscHa Usst dch nicht 
hnguen, dam der Islam anl die poUtisdie Entwickdung des Landes 
dnen nkht au nntersehaiicnden Einiluss nusgeObt bat. OieStaatt» 
Hldnng hl Nrnd-Togn ist anf mohammedaidscbc Vartiüder lurBcfc* 
aufOhfcn. DaankoeHnt. wie gesagt, dam gnradc die angcaehCMtdi 
KlBSKU der BcvMkening in jenen Oebicien dem Idam angehört« 
und et in der Hund haben, auf die Obrige BevMkemng im Shinc 
der idandtisdien i>ro|Hganda dmtiwirfctn. Dass dim nicht g»> 
scMeht. bewebt eben, dass ihnen der FimatbiM» fendicKt. VId- 
leicht bähen sie nndi eingesehen, das* dne Propag^dn Nlr den 
Islam gcgenOber der deutschen Herrschaft doch keinen Wtrt hMic 
nnd ihnen mir sdiaden warde, und dass ihnen aodersdts der 
blam, solanBe er nkht Gcmctagut de* Volkes bl. eine Ausnahme- 
Stellung unttr der hcidniscben Beveikcrang ticheri. Denn wir 
sind gewMint, und zwar nkht mit Unrecht die mohammedanische 
BevSIfcernng. wo wir ste h) den Kolenien antreficn, Intdtaklndl 
aber die bddnbehe i« sicUcn. Ab Btwcb für dk gtrhigcn Fori- 
schritte des Islams ta Togo kann wohl u.«. auch dl* Tatsache 
angesehen weiden, dass db znhirdchen mobammcdanbcNn Wan- 
derithrer, db gq*m Honorar den Nachwuchs im Koran nnd bn 
Arabbchcn unterrbhttn, ««mg Zutaul haben. Und db Hanstas, 
db handdirdbcnd im Lande umherziehen, wolkn eben in erder 
Unb Oetchlfl* machen und ans dbsem Grunde nach keiner Seite 
Antiost erregen. Mit dem wdteren Vordringen des europabchen 
Hrndds nnd dtr europabchen Vcfftehrsmittel in das tbfere Hinter- 
land werden auch nuidinKre Ideen, ah db de* Iriamt, Eingang 
Hoden und woM der iriamHischcn Propaganda allmahUch den 
Beden cntdehen. Immerhin muB aber auch damit gerechnet 
werden, dam db Urheber der idandtischen Propaganda ihre An- 
strengungen sIeigem werden, wenn de sdien, dass ihrem Einflust 
sdtens der cbrhtlidMn Kultur Oetahr droht. 

Unsere Bilder adigm I. db Motebec in Sansane-Mangu. 2. die 
Mosch** in Battari. 3. einen aMthammcdanbchen Häuptling der 
Landschaft Tidiaudjo mit seinem Mlnbter und zwei gcblUcben 
Wardeningem, 4. eine Hnutsavcrsammhing Im Gebet. 

M»«!» »I H M« II mOfcJO. 
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Jlfission und Schule. 



In T«e» wird (flr die kulturtlle Hcbinq; der Eiiif(bor«ii«n 
«MMHnisfflJMig viel geun, sowohl von «eitcn der Regierung »H 
•nck der MtaloiHgesellKbaften. Diese im Vcrgleicli zu anderen 
Kolonien f»m besontkrs lebhaften BcmohunRtn sind dar«»! i:u- 
rttcktufahren, da» in atr henachbarten englischen Kolonie L^gos 
die Eingeborenen den Weissen politiscii und gesellscliaftllch lasi 
elelchgesteltl, und dass dementsprechend dort sogar bWiere Schulen 
lar Sdiwane «Ingerichtet worden sind. Besser situierte Einge- 
bereut am Tog» sckiclicn daher in neuerer Zeit vielfach ihre Kinder 
aur AmMIdnng nadi Lag««. — Wie in dem amiiiclien Jähret- 
bnkM iler Kolaniahiwwaltung betont wird, bringen diese Schüler 
mcMicr Amtbauungen mit nach Toco. die der allgeimiMii k«ltu- 
rclln und wirtschaftlichen Stellung der Eingeborenen nkhl tnt- 
sprcchtn, sandtni Khldlich und gcfahrlieli wiricen. 

in dam Jahmbcridilc fSr I90B war xbon geklagt worden, 
da» vide jiHi|t Eingtboren«, welche, angettgt durch intge Vor- 
slclliiii((ii von Kultur, die Schul« bewehen, aber vitMÜch vor 
BeemHgiraK da Lehipact luMCheiden, ikh «i dnewi ■rbeHv 
tcheuen, nutelosen Voile aoswacltsen. VerwaUwig und Mission haben 
sidi dalilB gtctnligl, lur Bckimpfuiig lUtHr AntwUcbn luntchst 
antditBrilehuNfzu praktischer Arbeit, nanent- 
liefe in der Landwirtschaft und nfiltMclien Hand« 
werkoitrclscfl, den Haupinachdmck ni legen. AndemstKs 
wiH die RtgicrMm den BedDrfntssen der wirklicli strebMincii Ebh 
pebartntn eniftgMlICMnwii. damit Ifir »ie der Besuch der Schnien 
in Ups lumMig wird. Zm dkiem Zwedi ist eine Fortbil- 
dnngstcbulc cegnwdet worden, in der diejenigen Schwamn. 
die mit BrMf <int dir Rtiicrungssehnlcn beancht 
haben. Ibra SchuMkhMC crwdtem Minnen. Auch db MMamn 
haben abnlicba BnricMuqgen gttrellen. Oer Eniehuqg der 
EingcbotcncR zu pralitiKhcr Arbeit dient neben einer Aciccr- 
bawsebüle in Nuatjd aim Handwerkcraebule. 

Die beiden Reg lemneiaehnlcn cinschUesilich der Fen- 
Mldnniwhula und der Handwtrkendiale hatten im Jabr IM» 
fUHinnien etwa 340 Schiller. 



Der Unterricht in den Rcgierungsschnlen, der sich um das 
Religionsbekennlnis der Scbttler nicht bekammert und demgemüs 
den Rcligionsunicrrichi ausschliesslich den Missionen obertlsat, 
entspricht dem Unterricht unserer Volksschulen, natflrlich unter 
Beroeksichtiguns (i«r Anschauungsweise und des Vorsleilungs- 
Vermögens der Schwarten. Bemerkenswert ist nur. dasa in boherem 
Masse als bei uns unmittelbar auf die Erfordernisse des praktischen 
Lebens Rücksicht genommen wird. 

Der Lehrgang derHandwcrkcrsch u le zerfallt in zwei 
Kurse fär die)enigen Lcbriinge. die Msbcr keine Schule besucht 
hatten, und solche, die ZBgHngc einer l^itrnngs- oder Missionn- 
schnle waren. Erstcre lernen de deutschen Beteidinungcn fftr 
die Werfcienge und Materialien, finer Znbicnlescn und Zablcn- 
schitibcn, die anderen erhalten weftemi Unttrricht in der deut- 
schen Sprache und in den vier QnindrMhmia|sarten, mOndiich 
im ZaMaaranm I bis 100. schrifdieh I bU 1010. Datu kommt 
für die fartgischrittenen Schüler ein Kursus im KmstruMiona- 
trichnen. Die praktiKbc Anibllduac der SctaOler beginnt mit 
Kandreschungen, Hobeln, Helltrennen u, desgl.; im dritten Jahre 
wcrdn» sie dann <« sdbatlnd^n Arbeiten berangeiogaa. 

in T«fo arbcilcn drei M las 1 0 nagcsc I Uc b a ttc n, die 
evangelische Norddenttehe Misaionsgesellscbaf t 
in Bremen, die ober 132 Schulen mit etwa 3Tl» Schfllem 
verfligi. die katbolladie Steyler Mixlviiagcsell- 
seball (um Göttlichen Worlndl 167 Schuten. 3 Hand- 
wcflierscbulcn und 6000 ScMÜcm und die Wctleyanische 
Miation mit B Schulen und etwa 470 ScfaOlcrn. 

Wat die Bcsüebuugeii der MiiiMicn lur Auibrcilung der 
c b riM Bche w Uhre anbilBiifl, so bcirllgt die ZaM der eingeborenen 
Christen bei der Nnrddmttchan Misamn etwa 5200^ bei d«r Steyler 
MicriOR 8300. bei den Wcalcyanern 600. 

Unsere Bilder ael^n I. die evangctisdic Kirche in 
Lome: 3. dm Unterricht In einer MissinnsKhnle; 3. dne Misiioaa- 
precHgt in einem Eingeborenendnrf; 4. «Bc l^nleidinamproicasion 
In der Hanplstadl Lome. 
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Die Polijeitruppe. 



Zur A ttf wc lll tlhaltuin d«r OrJnung in der K<i1>>iih- liKiW eine 
Polizeitruppe von 2 Otthitrcn, 5 w«i$si;n Unli.'r<i«l/ii;rcn und 
SM farbigen Soldaten, dir Ub«r di« gani« K<iloni« verteilt Itt. 
VerhaltnismJssiR starke Abteiluni>en stehen im Nonlen der Kolonie, 
wo bekanntlich eine krlltige, zum Teil ui>lili>ii;,inlsier|e und iii- 
5piüni;lich reclit kriegerisclic Bevölkerung wulnil. Von def Aul- 
Stellung einer Scluitztruppe ist anfangs au« tjrunden der Spar- 
samkeit abgesehen worden. Ausserdem ist die Befetzuni; der 
Kolonie ira Vergleich zu der andrer Kolonien tiendich Iriedlich 
vcrtaulcn; poss« und schwierige Klmple Iiaben eigentliclt nur im 
NcrdcD sUttgcfundcn. Die bedeutendste kriegrrisilic Untcr- 
IMbmuns war die Niederwerfung des Aulstandes in der Laiid<ciialt 
Konkomba im Jahre I89B. Spater landen dann ruich einige kleinen' 
Autitin<t« in Mittel-Togo und Nord-Tngn seilrn«. der Akp'i<isi>, 
Konitomba, Moba, Tamberma und andrer Stamme stritt, die aber 
die Polizeitruppt rasch zu unterdrucken vermoclite Im übrigen 
waren nur kleine Operationen der einzelnen Abtedungcn nötig, die 
sich vorwiegend Ki'BeiiKanipfe derEincchfltcncn unter sich richteten. 
Indessen war die Truppe kcintsucKs milMiK. Zu tun s^ait a tür 
sie in dem noch wenig erschlossenen Lande ciscntlicli fortgesetzt. 

Die Hauptaufgabe der PMizcitruppc ho-itand in der Her- 
(tcUunfi und Aufreclitrrhaltung von Ruhe i.<n:l Ordnung im Land«, 
BIlK Reihe von Jahren hat es gedauert. M- i!ic Eingeborenen- 
Mimne begriffen hatten, dass unter iinstrcT Hirrichaft far ihre 
kWlNn Fehden, die bisher )ahraus jätuOn :<us);efochten wunlcil, 
kein Raum mehr sei. Auch war es nicht ganz leicht, den iii<ili,imme- 
llaillKhcn Volkerschaften di« von allen her gcübttn Skl,iven)<igJcii 
groMOl Stil« und das Wegfangen einzelner .\tensclicn abiugc- 
wMincn. Das bednrftc beitandiger Bcaufsiclitigung seiteiH itmerer 
Stationen. Fortwahrend waren kleine Expeditionen unterwegs, 
die die Aufgabe hatten, den Eingeborenen die deutsche Herrschaft 
immer viitött in empfehlende Erinnerung zu bringen. Und die 
Trupp« hat sich ausgezeichnet bewahrt und in verhJlltnis- 
■iMig sehr kuner Zeil das Land vollkoninen be(ri«d«l. Wenn 
jelil ccplant »Inf, die PnUMRfiippc l» (ine Schtttttrii|i>pe um- 



zuwandeln, so geschieht dies nicht etwa Mt dem Crund«. latil 
man dem Frieden nicht traut, »nndern weil man sie mit der (ort» 
schreitenden Erschliessung des Landes durch (Eisenbahnen nicht 
mehr In dem bisherigen Masse zu zetsplinern br,iucht. sondern 
■sie an einigen Hauptpunkten zusaminenzielieii k.mn. Manche 
Stationen, njimcntlich im Süden der Kol"nie. vcrnii>Een mit 
wenn'en Mann Bisatziiiii; auszukumniin. 

Im Anlang unserer Herrschaft wurde dif l'irli/iiiruppe von 
Togo, wie die militärische Macht anderer KoIh n r. rikhi im Lande 
selbst rekrutiert; die Soldaten wurden aus fremden Teilen Afrikas 
herci'hiilt. z. B. aus Liberia. Mittlerweile haben sich aber die 
Eingeborenen des südlichen Togo als so zuverlässig crwie^t'n und 
haben sich in einem .Mass« uns angepa»!, dass man vnn iluien 
Aufstände nicht mehr tu betiircbten braucht und sie ohne Bc- 
sürgnis zum SchttlK de* L«d(« heranziehen kann. Ausserdem 
bilden die Eweneger ein von den Stimmen des mittleren und 
nftrdliclien Teils der KoConic kulturell so abwekhendes Element, 
d,i« ein Znsammengehen beider gegen die Weissen ausgeschlnsscn 
ci^clirint. Uii: P<ili;citruppc wird daher jetzt vorwiegend aus An- 
gehürisiMi des Cwcvolkcs ergänzt. Diese haben sich bis jetzt 
auch ah ganz brauchbar erwiesen. 

Die Organisation, Bewaffnung und Bekleidung; der Polizel- 
trnppe in Togo entspricht derjenigen der Kameruner Sihutztruppe. 
nur mit dem Unterschied, dass die Truppe von Togo barfuss geht, 
keine Wickelbfnden und nur kurze Hosen ti^gt Auch das Seiten- 
gewehr ist ein anderes als bei den Kamerunern und Ostafrikanern, 
die mit dem kurzen Seitengewehre ausgeriülct sind, wahrend in 
Togo das lange in Gebrauch ist. |>ic Havplwallc ist aber ebenfalls 
das Inlanteriegewehr Modell 7i, daotlcb im Ccbraudi der farbigen 
Truppen hervorragend bewihri hat. Daiu kommen noch Oe- 
sehOlie und Maschinengewehre, die von Weinen bedient «erden. 

Unsere Bilder zeigen 1. die Polinilrupp« vor ihrem 
Lager in Lome; 2. die Truppe in Lome beim Aasmarsch zu einer 
ObttHf : 3. die Abteilung der Staliwt MltaJiShe anf dem Schk»»- 
stamL 
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JLome, 



WM man tinc KoKmialMadi besuchea. io ist o limntr amAtant 
a«d ■MzKch, wenn man ihre Geschichte du tMiiiB kennt und 
wtiii, trit tk frUicr ausgcselwn hat. Nicht etwa vor einigen 
hwMlcrl Jahren, wie bei m» In der Heimat — tfu gibt h in Alriica 
nicht, wcnlgKtcnt nicht indem TcN, wo untereTogo-KohMte Hegt — , 
aber vor IS— 20 Jahren. Nu», In Lohm war in jener Zeit noch 
nicht viel zu niMii. Ein paar bescheidene Amts^Miude. «in paar 
noch hcMhcideMre Faltlorc^cn euToplisdicr Kaionialfinnen und 
ein Eingeborencntfort Das war alles. — Und die I^nduni» in Lome 
war direkt MwnseeUhTlich. Einen Hafen gibt es nicht, die Schifle 
nmsKn wefra der gewaltigen Brandung, der schNmmslcn in ganz 
WcitaMka, weit draussen anf holter See ankern, nnd wer an l^nd 
woNle, mnscte tMi einem Brand itiigsboole anvertrauen. Wenn 
dai Boot nicht umacblng und sein kibalt verloren ging, was 
imher leider «ft genug vorkam, so landete man lum mhidcstcn 
vaNIg durchnlsst und seekrank bi Lame. Da die iniwlKbcn 
gebaute Ijndnnpbrildcc Im Jahr» IM von der i r andnm aer- 
siMt wnnte, so muss leider auch icttt wieder vwflbtreehend auf 
diese gdlhrlichc Art gelandet werden. 

FIT alte Afrikaner, die im Anlang unserer Kotonidxcit draussen 
tätig gewesen sind, mag die Wiederkehr nach einem oder zwei 
Jahrzehnten einen bcuMdcren Iteiz «usOben. Dem sie kflnnen 
am besten crmessen, was von uns draussen geieisKI worden ist. 
Der Ncuttag nws sich damit begnOgen. die deulsdie Kotanialsladl 
mit den bcnid^rt» cnglisclicn oder franzMschea Pttticn zn 
vergleichen. Bei Laum kommt er wnhl auf «eine Rechnung. 

Wenn dis SchW sick der Rei;<te van Lome allmUillch nUiert, 
so verNert sich mehr und mdir der xiemlicb trwtlosc Anblick, den 
die KMIe noserer Kotonie von der hoben See aas Meid. Der 
giAc, vom von dem weissen dscbt der Brandung, hinten vwi 
grauem Duast cingefaulc Slrelien nimmt allntiililich grciflMm« 
und flKundliclKre Formen an. Zunichsl wachsen ein paar Kirch» 
tih-me heraus, dann kann man einzelne Koh««palmen unterscheiden, 
die sicii vorwitzig aus der JHcofe ihrer Genossen hervordringen. 
sciiNcsaKch sielil man weisse HUimt freundMch heraberlCuchlcn. 



und der dunkle Dunst entwickelt sich zu einem Wald von Kokes- 
pulmen, wckhc die Metni|iale unserer Kolonie fast canz verstecken. 
Aber «tmi das Schiff nicht weit von der Landungsbracke vor 
Anker geht, so hecttct sich vor unseren Augen eine Stadl aus, bei 
deren AnMick mich den Anhängern der Oarteflstadlbcw^ung zu 
Hanse da» Hetz MHur scbtagen würde. 

Da der Dampfer der stailccn DDnui« wegen nicht unmittelbar 
an der Landungsbrttcke anlefcu kamt, w haben wir auch heute 
noch eine ktctnc stark sdnnnkendc Fuhrt im Boot turockzulcten, 
bis uns der Kran am K/tft der Brocke fast und sicher anf festen 
Boden stellt. Ober die Landungsverbritnisse einst und jetzt wird 
an anderer SIdle (Seite 70 71) nod» «ialfes zu sagen sein. 

Beim Efntiitt in die Stadt mOmen wir bald «ingcstelKn, dass 
man nicht mit Unrecht Lome die sdiOaste Stadt an der Guinea- 
kllslu nennt. MnsichtUcfa der landschaftiicben Lag« whrd sie frei- 
iKh von Vktoria in Kamerun weil Obertroffien. Aber ah Stadl I 
bat Lome nidit scinesgicichea In Westafrika. Saubere breite | 
Strassen, aus Lehm gestampft, links und rechts vielfach mit freund- i 
liehen CIrlen cingrfasst, nehmen uns auf. I 

Nur die Amis- und GcocMflzgebdude liegen im Interesse | 
des Vcttahn dicht an der Strasse; sonst sind die netten Tropen- | 
hiuser in dichtem Crtn versteckt. Sie sind ja nicJit besonders i 
prunkvoll, weder die amtlichen noch die privaten Geb*ude. 
aifcr fik MadMn mit Ihrem weissen Anslridi samt und sonders | 
dmn vorndimen. einladenden Eindruck. Dk Strassennamen er- 
innern teili daran, dam wir hi einer deutschen Stadt sind, teil* 
sind sie mehr bodenständiger Hcrkunfl. Da dbt es eine Bis- 
mardcsirasse, Marktstrasse, Puttkamcntrasse. Bremer Strasse. Lü- 
becker Strasse. Kirchslrasse. anderseiti eint Hausnstrasse. Ba- 
gidaslrasse, Saiagasliasse und wie sie alle beissen. Die Strand- 
Strasse. Ihiks gelber Sandstrand, redils Odrten mit Kokospalmen 
oder umgckciirii heisst JOtiwfsladc«"; geradeaus von der Lan- 
duafrtMlltfc« gellt die „RcgierwigMtrasit" in die innere Sladt und 
nach dem Bahnliof : links davon, bi CrBn vcrslackt, lauft das An- 
KhluBsgeleiae. das vom Bahnhof nach der LandnngtbrBcke Mhrt 
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JLome. 



HuMitrtMnUl Meter vmii Strande gebt dii WflliclmtrasM 
IMn oder mslwirte mcb dem GauvmwurskmM himiis, ttHwriie 
durch ein «chemt KamiriBenwAMclMn. Recblt von der Rc* 
glcnuigQlnnic debnt dck dto cqMtlidW SiMtt. Dir Hanpl- 
gHdMtfliitniK, die Mntir dm mten Hlutcnpindnl pandM 
mit dem Sinind Ituft, ist die Hindnirier StniK, didurcli Iwraer- 
kmcwcrl, weii durch sie ein AnKhlnasgeleise von der Landunis- 
trOciw «fl dH Ende der $tndt tii vm PiiivemMpiin fOhrL 
An dieser Straae nefen nimIMi iHe HaoptaMchlfldiaiMer. und 
das AMChlimitieiK dient im weeentHdien dani« dicten dia 
Eiseabihnmien von Haus ai blinken. Die trcihcndc Kraft aul 
dieiem Anidihwffeiciie sind meiil Hein« Lokonnliven, manch- 
mal aber auch ein paar «tHmn^ Se^ne^ 

QeiWM wir dem Gdehc dieser Sdimatspurbahn nach, so 
kommen vrir vorbei an dem Poolgcblndc, den Hlutcm der 
Weermann-Ltaie. der Deutschen Togogesellschafl, der Firma 
Bocdeicer t Meyer, und auf der anderen Seite dehnsn tUk dM«h> 
gehend bis lur nichsten Parallelstnise die AnlagM der evangc- 
NKhca «nd kathoiischen Mission mit ibreii ecMHie« lOreheN. 1« 
limenteA Teile der Hamburger Slraiie endHch üegt der ScMaclil- 
bot iMtf die Rqierungssdmle, von der bereits «if Sdle 4S ein- 
Cehend die Itode war. 

Didil neben den Miesionen, dnrcbedmMlcn von der ircmer 
SttaMabii^dlebeldcRHauirtiiUtM derSladl, der KOhlcrplab. 
so ginamit M Ehren des frtihcren Gouverneurs, und der J<iliann- 
Aibrcchl-Plate mit einem wOidigen Denlitnai i« Eliren der Mitnncr. 
die bei der ErlonclMmg des Landes ihr Leben Hessen. Hier herrscht 
an Markttagen ngsi Leben und buntes Oewimmel. Ds kommen 
die Eingeborenen von aüen Seiten herein, um europäische Schatte 
tu erwerben. Der icUwfte Verkehr In den Faktoreien, das Treiben 
auf dem Markte und in den Strassen mit den fremdartigen Oc- 
staute« der handeitrtibenden Hautsa «eben lutammcn ein bunte« 
cigeinnigcs BUd und bcmiien auuerdem da« wir in der Kokuiie 
eine betriebsame BevSikcrung haben, mit deren Hiife wir mit der 
Zeil schon ctw» aus de« Lande macben weiden. 

SIM I SllMtM « «MH^ B 



Die KdatenbcvMhenmg W InssirlMi schon «Mk Icuitfviert 
und Hüft in curopaisthen Kieidem lienim, Sonntag* vidiieb sogar 
im Gchrock und Zjrlinder. Im Ohrigen sind alle Kootsme ver^ 
trcicn. von cbier Fcrleflsebmir um die Haften bi» lu den ungimib- 
iichsten KosNimen bi echreiendsicn Farben. >. B Druckkattuncn 
mit grossen Elefanten darauf. Manchmal sieht man aber auch 
recht geschmackvolle „Dessins", die maicrisch wirken niid das 
Auge nicht bcleif^en. Abgesehen von gelegentlichen gntohcn 
Oesdienacfcsvtrbnmgen, die hamerhin amOsant wirken hMtneii, 
stad die Bewohner der KOsie von Togo von erheblich heilerer 
QnaliUlt als c B. di« Kanicruner Bevflikeruiig um Duala. Der 
Schulbesuch sdtem der Ewcnefcr IM ilemtich Ichhaft, und wenn 
auch viele davon nlcMt OrdentHcbct dabd lernen. hOdwtiM un- 
hcrechligte Anprbchc, und Mr llchllee Arbeit und chi ttllgts 
Ijebcn verdorben sind, so werden doch andeneits munche lu 
recht bnwchham Mllafhcllera bei unseren wb'lschaftiiebi« Be- 
stfchungeH cnogm. Durch die In Lome zahirdch benmüaurcnden 
„Hoscnnigger" wird flbrigens die unverfälschte EIfcnart der aus 
dem Sudan kommenden Hauita noch untcrsiikhcn und die 
BmrtbeitdeiStraMcnlebcNSgestdi^. Nicktideitowenigcrniilcbte 
man wlnschen. daii die Eingeborenen samt and snnden ihre att- 
hcrgebrachu Tracht beibehalten hatten: solch ein Hausia oder 
sonst ebi Neger aus dem Inaem «rirkt vid sympathischer ab der 
„gtbiMete" Schwarte, der in mehr oder minder saidierer eure» 
pliKhor Kleidung hcrumipaticrl. 

Vom Markt, dem KbMerpiatc und den Mimionen eamt der 
HambnrgerSlraise. demVcrkchriicntrum von Lome, dehnen strah- 
IcnMimig und licb krcnicnd die Stmtsen der SIcdt sich bis iut 
BitcnbahR itach Amehot der KBstenbahn. aus. Jcnseiu dieser 
Unie Hegt links der Bahnhof, und rechts von Ihm ux ior 
efai neues Viertel, in dem auch ein . Ncumarkr zur Entlastung 
der tanettn Stadl vom Marktvcfkctar ctagerichlet worden ist. 
Dieser IHarkt dient in der Hauptsache dem Produktenhandel. 
Hierher brlngmi die Eingeborenen ihre Emugniiic; Palmkernc, 
Mils, ErdnliM nsw. 
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Wenn man von dtr LMdwuriirackc lictIcomiM, dchni tkh 
links von der ElMiilMhn dtt oHUttNe Viertel Dt Heuen uflidni 
unmiltelbn- an 4«r Landuncibrikke das Zollamt, dir Brimllni« 
ksw. der BahDlMfetrane entlang alerlei dem EiKnbalmticiflel» 
diencMle AmUecbiude und ital groner AiH(ulwK!iii|ipcn. In der 
Nahe der EiMnbakn befind« «idi auck das SoMalenlager 
der PnKnitmmtc Weiler mmlwnillch das neue Cliarlolteii- 
KraniMalInmk das von dem VaterModisclRn Frauenveraln Mr 
Krankcnfriliti in den IColanicn erbaut und ni Elirtn der Kdnitin 
von WirltcnbciK benannt worden ist. Südlich davon liest 
das Gcflnpiis und das Bctiifcsamt. Es gibt in l^me zwei 
BetMoamtcr, das Beiirkiamt LoaM*Sl«dt und Urne-Land. Oer 
Bciirlc des enteren umfaut LAmc idbit mit seinen 7000 Ein- 
mlMeni und den mancbcrki OllentliclMn Einriehtuncen, wie sie 
die Stellung der Stadt als ZenMle der Verwaltung. Hauptiiafei»* 
platz und Ausgangspunkt der samtUehcn Eisenbalmen der KoImiIc 
mit ach bringt 

Am wcailichen Rande Lomes» mit dem Bahnhof und dem 
Hafen duKh eine sdiAne Strasse vcrtHinden, liegt das sclimuckc 
Haus des Gouvcnieun. Eine Ftcltnppe führt hinauf lu einer 
graeaen Terrasse, die dm pnchtigc Itundsidit Aber die Gegend, 
b«!sonden auf die See gewlhrt. In den unteren Räumen sind 
umf«ngreiclie Sammlungen nntcigcbtacM, die namentlich einen 
Rulcn ObciMdc aber die wichtigsten Pradnkte dl* Landes er> 
mflgllchen: oben befinden sich die Wohn- und lteprlnntalions> 
iftime des Couvcmcurs. 

Lome tsl der Ausgangspunkt der Eisenbahnen nacli dem Mtupt- 
plaMlagiitbealik. Patimc und Misahohc. der Kastenbahn nach 
Anecho uiid der Linie durch das künftige BaumwnNand nach 
Atakpame. Alle paar Tag* «ird der Plati voniinim Otmpftr 
dcrWoermann-Unic und «hiigir andern Linien angifaMfiu. Der 
gmue AuiHavcskchr des Landes, soweit er bis jetat nichl noch 
aher dl* Grmie nach den benachbarten fremden Kolonien gehl, 
kommt hier zusammen. Das rege Leben auf dm Strassen der Stadt 
und am Halen ist also ganz crkhMIch. Und der Verkehr «»Ird 



noch bedeutend wachsen, wenn erst die Bahn Ober Atakpame 
Mnau* nach Sokode— Bassari— Tschopow« fert^t Ist, von der auf 
Seite 74-77 die Rede sein wird. 

So reilvoll Lome selbst licgi. so reizvoll ist seine niclisic Uin- 
gebung. Wenige Kihimrter Östlich von der Stadt trcfTan wir 
auf die Lagunen, die, von Palmen umslunit und von lahlnichin 
Bauten bdcbl. einen besonders ImmdRchen Eindruck macheu. 
und hmdchrarlrtB hinler Lome begNut die schon froher ge- 
ichidirte Zone buchthami Landes und di* ölpahncniönc. Itard* 
wcstflch von Lome, obcrhaN» der Lagune an der Latcrilttule liegt 
der BotaniKhe Garten, ein beliebter Ausflugsort unserer Lands- 
kulc in Lome, und im Norden der Stadl der Rennplatz, auf dem 
zweimal jihiHcb Pferderennen stattfinden. 

Das KIhna Lomes ist vcrhUtnIsmIsiig gesund. Zwar ist dh 
Stadl kcinciwcgs frei von Tiopenkrankheiten. aber die Hibe wird 
dwcb die Nahe der See weaentUch gemildert, und icilweise kam 
es In Lome sogar recht kahl sein. Da ta Ti^ unter den EunK 
plcrn MMsigkcH Parole ist, so gibt es aamenilicb an der Kflsle 
eine Reihe von Weissen, die schon jahrelang am Platse wohnen 
und arbeilcn und sich besten Wohlseins erfieucn. Fhüich ist 
auch hier von Zeit zu Zeit dne Erholungsreise nOtig. zur Auf- 
frischung der durch das Tropeidclima mitgenommenen Nerven. 

Du das Innet« der Kolonie Hohen, die ein kOhlerts Klimo 
bedingen, nicht aofwtiit, so wird die StcUsHig der Stadt als Haupt' 
Stadt in ähnlicher WilH. wie es Ouala ergangen ist und Daressalam 
eines Tages ergeben wird, kaum Jemal* angefochten werden. 

U nsere B 11 d er zeigen auf Seile 93 einen Oberblick ober 
dm oatHchcn Teil von Lome vom Turm der protestaniiacbcn Kirche 
aus; auf Seile 95: I. das Haus des Couvcriwwrs; 2. das Bezitl»- 
amt Urne-Land; 3. du Beamtenliaus. fe»t Eigentam der Eisen- 
babidiBufIrma Lenz Co„ das frghero Gowmnemcntsgeblude; 
4u das Zollami; aul SeMe 97: I. das aiarfotten-Kranhcuhnns; 
2. die Hamburger Strasse mft der inest «nd den CeschaftMaacn 
der wichtigsten Handelsfirmen: 3. dfeselbe Strasse mit dem Hotel 
..Kuiseriurf* ; 4. einen Blick in die Marklslrasse. 
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Der twcttwidMiptc KOltcnphU VM Tojn. Anecho, Ist etw« 
4» km tum» von Lome auf dem schmalen LandilreMeii nriicheii 
dem Meer und der Lagune gelefien und dnrch die KWenbilin. die 
er»te Bah», die in T«hp Cebral wurde, mtt der Hraptitidl ver- 
blinden. Froher, d.h. noch vor 10 Jahren, Mett der Plate Klein- 
Popo. im CcEematz iw OroM-Popo, das ral fran»a»l«1iem Gebtele 
Uwt und. iwihlgemerkt. hi WMcBAIceH MeJner itl alt das ehemaHge 
KWn-Popo. Dtr Name ist ItOs aus «sthctisdieii Qrttnde n vor 
mehreren Jahren geändert tmKdHi. leih an» ethnolojischeii. denn 
der PlaU heisst bei den EingtlMreneii Anccho. 

AnechOb hnr. da» auf der anderen Seite der Lagune geletitne 
Scbe ist Sita eines Betlrlaamts. Sehe war in den Anlangsieiten 
soear Sitz de* GouvcnMmentt, Jttit ist in dem elicni«llgen I»- 
chnJenen aber sckmiCI« Oower^meiMsgebinde da* Boirte- 
an ! mitcr?cbracht. Vw «MenllicheB Ccbauden In Anccbo ist 
a.,«„ ,)cm Pwtamt beaondei» das NaeMIgal.KianlMrtiaw, m 
Rtnannt nach dem Ortinder der Kolonie^ Onstwr NacMIgal, ni 
ermahnen, das vornehmlich for Buropler elngeriditel wt und wegen 
icintr idyllischen ruhigen Uge von unteren Landdeulcn dransien 
auch mit \ orliebe anigtMClrt wInL Aned» DiMet den Markt ilr 
die SüOwteckc der Kolonie, und nhlrciche Kammnn tKtfen 
wahrend des jaiires dort ein. UM dh PTOdttkle d*s Lawl e» nadi 
der Eisenhahn zu bringe«. Anawrde m her nclit ein refir Markt' 
vtrltehr lokaler Natur «It d*» verschiedenen henadibnrlen 
lj.eunenpiii2en, BenMfkcntwert ist. diH selbst kl der fianM. 
sehen Nachbarknionie die deutsche Port wegen ihrer Zuverllssig. 
keit beiiebi ist; die» Äwert sieb darin, dass der Posi fai Anecho 
UauliR Sendungen aw den beuKbbarten ansi.Popn i«r BiiBrd*. 
fung ubefseben wcrdcn. . ^ _ 

An der Lagune wird cHrtg PlicMang getricbc», und der Er. 
(rag wird zum Teil auf den Markt fefamcbt. Namentlich werden 
auch Auslern ««langen und an die Enropler verkauft. Ober db 
Art de< Auittrnfangs enIhM H. Seitrb sehr amüsant: ..Auf der 
Was<<riuche der Lagune lagen eahbtlclie Kanus. Um Bcdtier 
standen daiNben im Wasser, und ich vermutete xunlchsl. dass sie 



in dem erfrischenden Nü-s tin Bad tKinutu »i:iltin. Irh ging 
hin, sab <U und wurde bald cmts aiulrrt-;t htlfhrt. Die Neg«, 
welche Ober eine ausselurdttitliciu' üvUnkitkfil der Zehen ver- 
fügen und mit diesen grusiis (jrtifv(Tn.iii.'U) htsit/iii. oichten 
mit den hiisvin den Grund nach Atislvtii .ilv I in Jen sie eine 
Auster. SCI fausten sie diese rnii den Zehen uiul (Mfcrdcrlcn sit van 
da in die lliind und dann in^ Bmit- 

Auf dem Markt hcrrselit. wie in Lome, ein fic-iijts Gr«unmel. 
e$ kommen »It Taustndc v<in Menschen ziis.iitimeii, dcini die 
Gegend um die Lagune ist k"I bevölkert; aus diesem liruiide hat 
Anectw auch ein eigenes Bezirks^imS. Auf dem Markt machen 
die Frauen einen grossen Pr<izcnt<;it7 ans. Vieli. Mais, fnlm- 
kerne. Palmbl. Hitse. Salz, letzleres der Lauiiac t;ew'iimen. 
werden da gehandelt, ausserdem allerlei cutopaiwher Klcnikr.>ni. 
Chtheimische und fremde StoHe u. a. melir. Die meisten Waren 
werden in Booten, wie wir sie auf Seile 5 sehen, auf iKr Lagune 
zum Markt gebrachL 

In der Nahe von Anceho. In Kpemc. Iiei;t eine HlUnzung der 
Deutschen Togogesellschalt, die sich vorwieijend mit dem Anbau 
van Kokospalmen und Sisalagavm beschaltiKt, 

Das besclieiden* Gebäude, in dem das Kezirks.itnt ■•eiiic 
OntlbrinRcnde Tikligkcil ausObl, liegt, wie «esa»;!, jenstils der 
Lagune in Scbe, ebeitso die RegierunK>scliule. 

Aussertich bietet Anecho nicht viel Besonderes, Ausser dem 
Betirksaml, dem Nachtlgal-Krankenhaus, dem früheren /nllam!. 
jetat im Privatbesitz. einiRcn Faklnreien und iiri pa.ir n.ieti 
ewopMKhem Muster erbauten Hausern besiiterlcr H.:iinli ircner 
umfmlt es in der Haupüache nur Eingelwrenenh.üun \i n 
Aneehn tOhrt eine feste Brocke nach Sebe hmüher. da dn \ i'- 
kehr auf Booten mit dem Beiirksamt zu umsiandlicli wäre. Ott 
Damm, der ehemals von Anecho nnch Sebe hfndbcrfDhrte. Ht 
ielit srcggerissen. 

Umnt Bilder reisen I. das Bezirksainl; 2. dis ttuhere 
Zollamt: 3. das Nachligal'Krankenbaus: 4. eine Strasse von 
Anecho. die an der Lagune entlang NIbrt. 
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Palime und Ji(isah<fhe. 



P • l i m < , 4tr vwlmlii* Endpunkt der in(«n, Anfang 1901 
fertig gcwonitnca Inlandbahn, Ikgt nordweatOcb von d«r Haupl* 
Stadl Lome am Fun des FtHsd^cMTge« cwiKhen dtewm und d«m 
voctdicincni^ulwrg whI w nach vw wmlitn^nn ttn gan* 
uflb«4*utmdcf Ptatx. Unttr dtm Qnihi« das tnrapliidMn Hm- 
dtli. hnbomdcre der EiMnbalin. ist der Phrti einer dar bedeti- 
ItnditcH Vcfkalinniitielf unkte des Landes geworden und NIdei 
vorliulig das westliche OegemMick lu AMkpanK. ta Mtnc bwfen 
di< wkhtlgtltn VtrkchrsilrasseH wseintndcr, «fnc Strme Räch 
Alakpane (nardMIlidi). nach Kpandu (wcMlich) nnd von da 
mMKch Mch Kctc>KralwM, und nach Ho (eodwestllcb). Dara 
kommt noch die Eiienbahn ndi Lane. NaiaentNdt die Strasse 
nach Kpcudu und Kcl^KfatscM ist wMitl» dann sie Jst bcstimml, 
den Handel aus der wcsiMelien HiKle der Koltni*, der bUier in 
Kctc>Kratsdn und Kpandu auf den WaHerweg. den Valta, und da< 
mit auf eiv^isches CcUat Dberglilg, nach der Eisenbahn und somft 
nath der deutschen KBstc tu ilelien. Gerade deswegen Ist auch 
die frttier aligexhhissene Zollunion mit der endlichen Ooldkdste 
im Jahre IM4 wieder aufgehoben werden. Die beabsichtigte Wir- 
kuiv ist allerdings nodi nicht ««11 erreicht, denn es gehen noch 
viele Waren den Valta Mnab, abwahl die Slrastc Kpandu- 
PaNnw, die nüt grossen Kosten erbt« wurde, sogar Mr Wagen 
befaiwtar ist. 

Angtsidits der sicifiuden Bedeutung Minies, die durch «ine 
lebhaflt huMtairlMhaflliche TMgteil tn der uahcrrn und ««ttcrta 
Umgebung noch erhöht wird, haben last alie cwopiischen Ualcr* 
uehmungan. die in Togo aibdlcn, in Palime Niedirlsssungcn er» 
richtet. Wir ünden da die Mische TogegcsdlMhafi, Boedecfcer 
a Meyer, Otoff A Co„ Ulhcr & Scyferk Victar. die Togo-Bauni- 
woHgeselbchaft u. a. verInten. AoHCfdem hat die kathoHidie 
Sleyltr Mission diri dne Nlcdcrlaisung. 

f^Hme liegt sehr reiivell in GrOn gebeticl. mm Teil unter 
giwscn alten Baumen, dem Ohcrrest des frdhcr hier vorhanden 
gewesene« Urwaldes. Die Bilder 2 u. 3 auf Seil« 41, wekhc einen 
Blick in das EIngebarcDen- Viertel gewahren, geben neben unseren 



ncbettMthcndcn BHdem einen guten Begriff von der schtnan tage 
des Plattes. — Die Europlcrhluser dnd schmuck und lesefamudi» 
voll, wenn anch einfach gebanl. 

Unser« Bilder von Palime leigcn l dia Misuhdhcr 
Strasse Büt «nraplbchen Faktoreien; 2. die Bremer IWorel 
Vietor; links von dem Oeblud« hemeht auf dem von prächtigen 
Blumen beschatteten Plali ein r^s Marktl«b«n. 

Oben im Gebirge, 470 m über dem Meere, w«nice Kihimetcr 
nordwestlich von PaHmc, Hegt in der Nlhe der metnrwShnlco 
SlraMc nach Kpandu die Slathm oder vielmehr das Bciirksamt 
Misabtlic. der VcrwaltungtmHtclpunfct der (Mwcstlichen Ecke 
wnTattu Di« Lage derStalwn ist hmdschaftlich hcrrlicli. Diem 
legt hti auf cNicr Terrasse des prachtig bewaldeten Hausheigcs: 
im Hmteiyrund steigt das Gebirge bis zur Hhhc von 800 und 
900 Metern an, also BNbrere hundert Meter Ober MisabUhe. Ge- 
rad« hl dimir Gegend gibt <s nach wclic Strecken geschlossenen 
UiwaMi, ahnlich wie an dem gcgcnab«rH«gend«n Ober iOOOm 
hohen Agubergc. Wie herrlich der AusbHck von MisaMIhe nach 
Saden ist, leigl uns das Bild auf Seite 9. Es ist oberhalb der 
Station MisaMIhe aufgenommen. Im Tal Hegt Palime, und im 
Hhiicrgrunde steigt der Aguberg empor. 

PaNme Ist wiiwarit als Hauptstatcpunkt Sur Sicherung der 
Strasse nach dem Nordwesten der Kolonie, nanicntlidi nach Kcl«- 
Knischi, angelegl, und seine Hauptbedeutung Hegt In schier Eigen- 
schaft uls Vcrwaitungsrnfttelpunkt. Von whlsämMIcher Bedeu- 
tung ist Misaholie nicht, und die Pflanzungen, die in der Gegend 
dieser Statten angelegt wurden, iuben keine sondcriicben Erleige 
ertieit. Nur die Kakaokuitur hat einigermassen befriedigt, aber 
eine grilssere Bedeutung wird sie wohl kaum gewinnen, denn Togo 
crtfllt die Grundbedingungen fOr diese Kultur nur in sehr be* 
schrlnktcm Umfange 

Unsere Bilder von MIsahOb« zeigen 3. das Wohn* 
haus des BoMcsamtmunns, dem das Gerichtsgebtude oder 
Palavcrhaus gegenOberliegt; 4. die Station von der anderen S«ite 
gesehen, Nnks die IWizeistalion, rechts das Palavtrhaus (Ccridit). 
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Palime und J^isahö/ie. 
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Jffxmdu und ^eie-/fratsdtt 



Am WMtlMttn GrcninuN v*n Tog«. am VoHa, Wefwi iwd 
dcMiKlieStMItMiii 4ilc w4em Zwtclc (tframltt tind, die P«Mtr, die 
bd dtr Abcmmmg dtr KohMlc |tgfn du engNidw Gebiet gcmadM 
wurden. mdiJllliKcidNM wieder enlnttMclien, taw.ilireiiFeiteii 
cntmenaiarbiitai. Ei M diu Kfunän and Kcte-KrstidiL 
Kptiidu <BIM 3) ist Nebemurtim d« Bedrkf MisiMhe 
and mit dioem und Lerne tcle^aphiscb verbunden. Von Min- 
MHk Mirt euMcrdeffl (ine |irtc Strnm mdi Kiumdii. Sie het 
den Zwedc, den lebluRen Handel, der bd K|»ndu nach cngUsdNni 
Ocbiet den VolU abwirts geht, nascier Koloaie in (ewiancn. Da 
der Flwit an dieser Steile hmI naeii weiter binanf bis Kele-Kralschl 
ecMIfbar Ist. so batten sieb die Einfeborencn des uniH(|endcn 
Gebiets Khan lan|e daran gewUint, den Veita ab Verfccbnniittil 
nadt den MIrIclen der Koste «i benpticn. Und da die Gegend 
von Kpandu. das wcstlidie Variand des sMicben l^lsdigebiiges, 
auMcrafdaatllCb fhicktbar ist und andi landwirixbaitidi starte 
natihar tenaclil wird, so ginge" nns Jabraus Jahrein eibebüchc 
Haadelswarte nadi den engiiscbcn Gebiet binobenKrlsrcar Ansicr- 
den vcrwixlc skb das pum benachbarte GeWct mil englHschen 
Warea. Ate denn die Zoihinion mit der eifüschen Ooldliiilc 
aullgehebeH war. wdl sie nnr dieser ingntc ha«, cntwMHilc 
sich am VoHa ein starker Schmuggdbandel, der sich natorlicli 
scitwer nntarbiaden Hos. Das dnige wirksame Mittel, diese» 
tUr ans sehidldian Zuttlnden dn Ende «i madien, besteht wähl 
dlrin. dam maa den Bngsboeenen mit der Zdt ein dienso gnics 
Vtrhchrsmitld nach der demschin Kbstc bietet, wie es der Volte 
ntr cngPlsches Gebiet dwsldll. Dies Ist bis tu dnem gewissen 
Orade durch die Eiianbahn Urne— Paitnie nnd die via dert Ober 
MliabHie nadi Xpandu fahrende Strasse errddil werden. Ein 
grauer TcB du K|Mndnhandds gdd jetit diesen Weg, statt dem 
Kandd der emKmhM Nadiharkaianie agulc su koiMMcn. 
In neuerer Zdt sind diher hi Kpandu verschiedene Piklarden 
dentschcr HandrishMur erUfnet wenlcfl: anaerdem tMOut 
dnc bedeutende HansssniederlasiuMig, sfa Bcwds. den bi der 
Gegend diedri lu holen ist NatHrHch lytett audi hier der Sali- 



handd dne nicht gerbigc Rolli. Dm Sab. du an der Kaste in 
den Lagunen gewonnen wird, kommt Jetet noch in graoien Mengen 
den Volta herauf und wird teite nach Keto-Kcatsdii und noch weiter 
MiMUf verhandelt, Idls Jn der Qccind wa Kpandn selbst verteilt. 

Dank den BemOhungm der Station imt dcb im Odiiet von 
Kpndn der Baumwollbau als Bngebenenenkidtur dngeMhisrt 
und gewinnt Immer mehr an BedeiMung; auch wird, wie es 
scheint mit dnl^ EdMg. die VIehtuchl geMrdcrt (siebe auch 
Seite 24 »und 80-83). 

Nebenbei sd bemcrict. dua ddi In Kpandu dne Niederiassung 
der katholischen Sleyler Milden bdindet. 

Von Kpandu Mhrt auf deutachcm Uler du Volta dn guter 
Weg nach Kcte-Kralschi (Bild I), dnem dten Hmidclipla», 
der aUcrdlnei In neuerer Zdt vM v»n sdner IrOberan Bedeutung 
vcrhmn bal. Die Engender haben n verstanden, du nord- 
westück VOM Kete-Kratsdii auf englischem OcMct gelegene Salaga 
«im Handilsmillclpunkt der benachbirtcn OeUcte lu machen. 
Frihcr kreualen in Kcte-Kralschi regdmass^ grosM Haut»- 
karawanen den Volte und logen quer durch Togo nach Daltomey. 
der jctiigM bamtsiscben Nachbrnkohmie; ausserdem lief dn 
wese n l H cher Tdl dn Handds von Wastlago hier ausammcn, wm 
dm bis Kcte-Kralsdii sdüHbacen VoKa abwärts tu geben, dso 
auf engfisches Gebiet Obemitretcn. Aus naheliegenden Orllnden 
ist diese Art der Handebbewegung unscrmits erschwert worden, 
und auch die Englander tun dies, um ihrersdts dk Kara- 
wanen vmi der Durchqueiwig deutschen Gebictw abiufaringen. 
hnmcitain UMmte der Oti. der HaupIncbenUws du Volta. ds Zu- 
fnhrweg aus deutschem OeMet benutit werden, und u kam ange- 
nommen werden, diu der Verkehr sich durch dne Ebenbahn 
wuentlfdi steigim üeue. Kete-KralKhi k«nnic dadurch sdnc 
alte BedHitHog wMergewhincn. Zumit bt allerdings dort nidit 
vid kM — curopandie Handdinloderlassungen dnd nicht vor» 
banden, und nur dne Hausä nbde r lii S M ng gibt Zaugnb von der 
gOnsttgen Lage du Plalica. Unur Bild leigt uns den Markt» 
ptati von KeM-KratscM, auf dem bamcriiin dnjgn Leben herrscht. 
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){pandu und Jfefe-Ji^raischi 




/^ta/cpame. 



Atakpiim i»t einet der «kkliplcn Ptttu der Koloidc, und 
war bat et dittt Stdluiie nidil cfM fai ntiiuer Zeit unter deutKhcr 
HerrKhaft «miicem Miukrn Atakpame war bereil» vor langer Zeit 
ein bedeultiidcr VcrkchninlUeliNMkt. Schon Anlang der tcelitlcer 
Jakrt konnte der Reiicndc Hornberfer, der erste, der i« weit iitt 
Inaere «onlranc btridilcn, dais hier die SQdcrenK de* Sudan- 
handelt «ar. Weher durften die von Norden kommenden Händler, 
die dort lim Ware« ftgta itHt von 4cr KOilc autlamcMen, nicht 
nach SBden rciMA. Bit Met her brachten anderttil« die Hündter 
von der KOtte Ihre Produkte. Atakpame «er inlolgedeiten dne 
leUialte Handchotadt. namentlich ein HanptMapeiplaa Mr das 
bifdirlc KQstcmali. und ist et auch heute noch. Bei unwer 
BtnlierKreifung las Alakpamt hl Trümmern, et war durch den 
bcrOcht^tcn KOnig Bchanzlii von Oahomey vcrwottet worden. 

Die SUtion Atakpame. jeltl Site cioti Boiirktaml*, ftt 1898 
von Hauptmann v. IMrIng eegrllndet werden. Dieter begann 
sofort enetniscb mit dem Wegebau «nd hat in dieser und anderer 
Richtung Hetvomcendci geleisicl. Atakpame hatte Uberhaupt 
das Clodc, eine Reihe Nkbtiger Mid prakttKh veranligtcr Bciirkt- 
Iciter zu bekommen, so i. B. Oeo Schmidt, der es alt Landwirt 
von Fach vcntand, dio B i ngebarenen tu erhöhter ProdwktkM von 
EiportenougniHen antuieilcn. Autaerdem bat er und seine Vor- 
gänger sich um dh Entwkkeinng der Vi^mcbt verdient gemadit. 
Im Jrim ttW gab es im Betirk Atakpame etwa 39a Stock Rind- 
vieh, im schon 2no Stack, nod dat wül etwat heitten. wenn 
man bedenkt, dast die Gegend von Atakpame nicht gam frei 
von der vefderblichen THtteHieee Ist. die weiter sDdlicb die 
Vlehiucht Oberhaupt unmli^idi macht. 

Die Stadt Kegt 32S m Ober dem Meer an einem AusUitfer des 
Akpottopiatea«t,dersofraanntenAtakpaniehi]binML Omk<Satr 
Lage verfugt das Ccfaiet Ober einen sehr fruchtbaren Boden, ge- 
bildet aus den vom Ocbtoge herabfesdNwmmten VerwHtetungi^ 
Produkten, und Uber erheblich titticcre Regcmncngcn ab die weHcr 
cotionl geiqiencSfcppe. Oberdiet ist die UmgebMgAlakpames un- 
gemein teizvon, wie unser nebenrtehendes BM deutlich erkennen 



llstt. Die Stadt ist auf iwei Seitcii von anschnlicbcn Itthcn um- 
gctsen, und im Hintetgrunde. auf ncbenttebemlem BOde dcbtbar, 
erheben sich die Hinge des Akpossoplateaus bis SSO m Hdbe. 
Ocrade dieser Teil des Fctitchgcbirges ist austerordentüch wald- 
reich: von tachmlnnisdier Seile wird der Anteil des Waldes in 
dem GeUel iwiscben Atakpame und Msahtthe auf 40 v. K ge- 
KklttL Dieser Waldreicbtum ooigt in dem benachbarten Gc- 
birgtvorland Nir erhUite FeMbligkcil und Oppifies Wachstum der 
Pftanxenwelt. 

Der Betirk Atakpame wird noch von einem hcidnitcheii Ewe- 
stamm bewohnt, wenig nerdKcb davon aber bcghml Khon die 
mobammedanitchc Weit Die Art der Wohnstiltten dieter Neger 
steiil schon eine Obcrganiislorm zwischen dem Giebctdachbaus des 
SOdens und der RmdhOtte des Nerdens dar. wie auf neben- 
stehendem Bilde deutlich z» sehen ist. BiM 1 auf Seile 73 zeigt 
diese HiUtenlorm nodk gemwer. Et sind diet HAllcn von 
qnadraiiKbem Orundrss. aber mH Kegeldach, das zwar ebenfalls 
eckig ist, aber in der HObe demjenigen der runden KegeMadi- 
bntten des Nordens entspricht 

Die Eweneger des Alakpamcbczirks. wie die anderen Ewe* 
summe zicoiNeb betriebsam, sind den Anregungen unserer Be- 
amten mid Kaufleute mit viel VersUndnIs entgegcngekomme«. 
Sie haben rasch beipWen, dass Ihnen Viehincht sowie iWais- und 
Baumwollbau Mr den «mpMschea Ei^ort lohaenden Verdienst 
sichern, und werden «ns hi Ztthmll gute Mitarbeiter werden. 

In Alakpame sind auch gut awgebildete Gewerbe tu Hause. 
muncntHcb die Mctsenchmiedeicunst, deren Erzeugnisse mit <lcr 
Zeil wobl eurepRitcben SlaMwaren werden weichen motten- Müg- 
BdMrweim Msit sich aber spuerhinauch mit Hilfe derimTscfamid|o- 
gebiet. bei BasnrI wnd Banjell, gelegenen EitencRtagt«' die alte 
Sehmiedeinduitrie in modemer Weite alt Hawsindnttrie organi- 
tiertn und vermöge der bDUgen ArbeiltlObne btbnend gestalten. 
Doch dat ist ZutarnntmutOc. Nachdem Jetzt die Eimnbahn 
AUkpame erreicht hat. gilt es zunächst, das GeMei landwirt- 
schaftlich mitibm w machen. 
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Die IkHcnchniNdelmMt ist bei den Ewene^em des KtA- 
pMic<<ieliiett Pamilieagut, und Rcmde werden davon au^ 
Khlawcn. Dw RolMiien. dai vernrbeitel wird, luinuiil nn der 
Oeceod von Banari: von dnri werden durcli cinfcbarcne Händler 
aucli aHcftiand OebrandupgeiBiaiidc aus Eisen nacb Alalcpain« 
fcbodit tMd (egea omtpliKiw Waren und Praduictc von der 
Külte wie crwMmt nameiilidi Snti, aMfetaufdit 

Die TraclM der ebipliarenen i« der Oeteud vm Atalcpame 
Ist nodi viel unprangNclicr als an der KBite. WMrend dart 
idMN vidltth «uropllMhe Kleidung Iwlicbl ist, bocbrankt man 
lidi in MHUMec», also awii in AUkpumc, wkIi auf Lenden- 
tltdiH. die bd d<« Pnwtfl mit Vorlidtt durch i*erienidina«c in- 
iamntnteliilltcn werden. AUcnlings ist anzunclimen, dais bi 
absclilMTcr Zeit diese UfsprBngUclilKU der durda die EiscniMim 
(»bmdilen hKuKut". vcrkSrptft durdi die iciHHi sattsam In> 
Icmnica „Hnenniiier^, wird weidien nrilHen. 

Die Stadt Atdipnnie MtlM «kM viel Bemerkenswertes. Der 
HmiptleD besteht aus dem EingdWKncnviertei, d. h. einer An* 
hlnlMng van re|{dlos lilngcbanlcn viereckimen KegddadibUtan, 
die sdion gesdildert sbid. Allcrdhigs ist durcii e deutsche Vtr- 
wUtui« aus hygienisciien Orflndcn sdian etwas mdir Ordnung in 
das Eingcbortflcnvlcrlcl gebracht worden. Das Europlerviertd ist 
bescheiden, aber idmuKlL Auf der GesamtudcM der vorbeigehen, 
den Srite beben wir im Vordergrunds sdm die Gebinde der Re. 
gierungsstatien gesstwn. die im Vicrcdt «m dncn l^den Platz ange* 
ordnetslnd. Das nebenstdiende Hld I sie von dr andern Seile. 
Auf der TOnasse vor der Statio« i|>idt sich der Marirtveftabr ab 
<BBd 2>. Wit lebhaft es dabd tugeM. iMt dieses Büd denllidi 
erkennen. Zugleicb sehen wr daraul auch dl* Tradrt. die in )encr 
OqiMd tbiidi ist. Ebie Scene von dem Leben auf der StaMon 
fahrt unt BHd 3 vor. Es ist Palavcrtag. d. h. dOr Tag, an dem der 
BedrksMtar Oericht hlK, Sirdtiglieiun KhUchtet, sich mit den 
HtapHingMi des Bcziiks bHprIcbt usw. Unter lebkaficn Ce> 
scbnalter und. wenn der Beiirftsamtmann erschienen ist, unter 
Mbinngs- und erwartungsvollem Schwdgen. gmppiert sich die 
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ganie GeseKscbaft um den erbMiten Plate, w« der Chef mit seinen 
Besmlon und den Wardentrttem des Besirks Platt genommen hnt 

Nicht weil von der Station ist dem Andenken unseres grossen 
Kanilers ein DcniaMi gewdlit In P^rra eines Blsmardcbrunnens 
(Bild 4). Es ist ffdlicb dn einfaches Erbincrangsieichen, aber 
immertitn dn Beweis, das« auch im fernen Himcrlande von Togo 
bei unseren lUadsieulea die Erlonerimg an den Mann lebendig 
Ist, der das Ocnlsdie Rdch lusammcMiefOgt bat, und dem wir 
aucb unsem Kolonie« verdanken. 

In Alakpamc lauten von Süden und Weste« dne Reihe 
von Vctlcebriwcgcn lusammcn. von l.omc, Ancdio. MisahaBc, 
und ebenso von Norden, von Sokod* und Bassari. Und jcitl 
bat von IjOum her die 1908 begonnene Eisenbahn Alafcpamc 
errddit und wird jedenblls dem PIntz bald zu dnem be- 
deutenden Aufschwung vcrhdion. Wird doch dann erst «bic pfn»- 
massige Nutiharmacbung de» nailiefenden ftwehtharen Landes 
mtgiicb werden. Der Anbau von Mds «nd Baumwolle der v«^ 
bemMel ist, kann erst in vollem Umfange hi Angriff genommen 
worden, wenn das Emugnis billig »ir Koste befördert werde* 
kann. Auf den Kdpten ««n Trogcra Ist dies «lebt mOgUch. In 
absehbarer Zell wird dann woM die Sab« noch nndi Solcode, oder 
Kabambore. das etwa 40 km westlich von Sdcod« liegt, ferner 
nacb Baisarl und Tsdwpowa am Oberlauf des Otlflusscs weiter- 
gebaut werden. 

Schon jctil haben fast dIcinTogo afbdlcndeflHanddslIrme«, 
>. B. die t>eutschc Teesgcsellsdnft. Otoff Co., Luther ft SeHert, 
die Togo-Baumwollgesdlsdnlt. Victor ft Frecse. Boedecker ft 
Meyer nnd wie de alle bdncn, Niedeilassungcn ta AUkpamc, d« 
Bcwds daMr. wie widilig «c Stadt Ur unser« Handd M. Zu- 
(fdch bat Atakpame auch chie ausgedehnte Haussaniederlsssung. 
und wo die Haussis, diese Handler pur excdlence. sich fcsl- 
setten. da muis schon dnOesdUftinniaciiensdn. Man wi rd nid it 
fehlgdNtt, wenn man Atakpame eine btdcirtendc Zidcnnft propbo> 
zeit; snm mindesten wird es vorausicbtlldi der Mttripunkl j 
cfaies ausgedehnten BaumwoHprodukllonsbosirkcs werden. 

»am. nM 4 «• iv Slqltr MWM. 
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I>ie nördtidien Stationen der Jfoionie. 



V«M|t man wa Atakpaim die Stnm! MCh Mrdtn wdttr, 
w (ircicht aMU nach etwa iiiin TaccNlicn dat tueeraiiate 
TKliaiid|o.Gebict, «c nldKt dir KOtte am (Uilctlca bcvSllttrte 
Uadsduft dir Kalmdi, di« spUcr iwdtrilM «klMaftNeb 
ehM iMdMrttndi Rone ipMm wird. Schm jctii ilcbt dort 
die Vidiiiiciit In BMte, und austerdcm bnttct dch der Baum- 
«oUtau (äclie Säle 10/93) nwlir uml mhr aut; naacnflidi In 
der Oc|tnd van Sokodc wird KiiM danticli «id BannmeNe gt- 
baut und von der Regienrnpitallan nuli|dnuft. tiatMieii wM 
der BannwoMtni erst dann y hw nillwj; betrieben werden Ictanen, 
wenn S e ic o d e , der Sltx der VeninItnnK dm CiMetes, durcli ifie 
EiiMbaiUi erreicht IM. Dwsbcr «»d nach manchn Jalir ver- 
Idira, denn vorläufig Ist man froh, da» die Beiia bis Ataicpanii 
ftrttt (tt. Wim der Weilertau nach Seknde iiMgen wird, hdn|t 
von den Fintnien der Kolenie ab. Es war schon aüen Ernstes 
geplant, die Linie iolorl nach Basarl, der Ndiemlation vwi 
Soknde. und nadi IMniiowa am Otif hm forliiifOliren. Ein mdres 
Eisenbehnprojclit Itat nUtfdiasi Sotcode rechts Heien und Usst 
die Lbik über Kabmbon nach Bimri gdiM; doch ist hJcrilbir 
noch kein endBelUfer BoChlntt t/OuHl. 

In Sokode-Bassari sind wir fehM nHteit in dem unlo- dim 
etnHuss dtt Mam stchindm Ocbiit, und die Haussaniid'ir. 
iaHunfHi werden inraicritrQnir. ABerdiafs «urzrit dir OiM des 
Man» «lebt alliu tief und gibt sich mehr in Ansteriichkcilcn 
kund (siehe Seite «'4T). 

Aucb B B SS a r I und seine Umphunn vertagt ober «in« aus- 
Kidebnte VIehxudit. Daneben spielt das Eiseiie«»erbe «in« grotse 
IMIe. Die Landschaft, MmentHch die Gegend von Buiitil, Ist 
aussererdenlUch nkh an Elsencncn. die von den Eingeborenen In 
primitivem Verfahren vcrhOllcl tecrdm (stehe Seile 3i!3S). Dn 
die WceevcrMiitBiM mdschcn Sokode «id Basnri noch tiemlieh 
primitiv stad, s» komile fftr die wlrlKhaftUclic ErKhIIcsiuqg dis 
Gibteln nodi nhht viel getan wordia. Der cunplliche EbiRuss 
lof wirtichaftlichoniOebMMdlgt inSokod« doch Ist amunchmen, 
difs skh die* spMir, «cm die Bahn von Atakpame mch Norden 



wcitcrgeltaut wird, rasch dmieiii wird. Das Land nOrdlicb von 
Bassari ist dn Vichziiciitiand ersten Ranges, und darum soHd dii 
Eisenbahn nvtgKchst nach Tschapowa VMseiciMilMn werten 
damit das Konknmba- nndTschohMdgeWet, diendnlllcfasten Land- 
schalten uascier Kolonio. in dsnon seit aitcr Zeit ^flch- und Pferde- 
mcht Irioht, nutzbar genuKhl werden lettnnen. Es wohnt dort eine 
Anzild von ioteilif^ten und bctrlcbsanien Herrenvttlkern. die ohne 
Zwcüci, wem sie unter eunipiischen Einlliiss kommen und in wirt- 
sdnflKchir Bcilchung etwas beraten werden, der Entwicfcelung 
Tages sehr lOrderlicb sein werden. 

Westlich von Bassari, jenseits de* Otiflnsse* Im Konkombi- 
gehiet. an einer alten Virkchrsstrassc, ist Jcndl gielegin, ebi 
teMiafter Hmddspiatt. dir vrobi ^itir noch wcsenlUch an Be- 
deutung gewinnen wM. Jcndi ist Nebenstallon des Bcilrks 
Sansane-Manga md spielt wie Iclztcnr Platz heute schon dnc 
gewiiie RoNc Mr den BammoHbau. 

Uuscfc ndrdRchste Statim, S a n I a fl « ' M a n g u . Hegt, wte 
TKhopowa, am Mtitdlauf des Otlllusscs, der dort berciu Im Boot 
hcfahrin werden kann, und büdel ebenfalls den Mittelpunkt einer 
an Vieh sehr reichen Landschaft. 

Ober unsere nbrdNcbni SUllonen bt nicht viel zu sagen, sie 
sind Mtserlich noch sehr bescheiden und machen keinessregs einen 
Imptnfermdtn Bindruck. Es sind eben Lchmbmten wie die hi 
Jenen Gebieten Dblichen ElngeborenenKiholtc. 

Unsere Bildergehen dnen guten B^griHduvm, welch prinri- 
tives l.cbcn unsere Beamten Im innersten Togo zu fohnn ge- 
iwongcn lind. Bild I zeigt das Statlonshaus in Sokode, das einer 
ooldeutschm Katho MnHcher siebt als dncm Kaimrlidte« Dte^s^ 
gdiäude. Etwas «RNlmllchcrprflMntJcrtiiciivcnndgeibicsUdnin 
nirms aul Bild 2 die Station Bassari; In Wirklichkeit Ist sie genau 
so primitiv wk die von Sokode; daisdhe gilt von Sansano-Maugu 
(Bild m und Jcfldi (BIM 4). Die Ocbhude sind eben so gnt oder 
schlicht auigdallen, wie sie die ardiitektnnlochcn Talente der 
gerade hier wirkenden OHidcn mit den tu Gebote stehende« 
piimithren Hiifsmltlebi zuwigi brachten. 
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Die nördlichen Stationen. 




JLandungsuerhäitnisse und Seeverfsehr. 



Uc ÜMtade von Togo sind gani und gar nidil gastlich M 
ncnmiL Ein« gcflhrlklw aramlung macht (De Ankunft tat Lome 
M einem mehr al« tweitdluHcn Vcrgnogciu Zwar liat der Memdi 
die Braitdting <» DMieen vcttMht. denn et wurde efnc 3SS m 
lange UmdungtbrKkc durdt dh ichUmniM« Brandung gebaut 
und en die LanduMf wetcntUcli vwfaatcrL Aber nkblidnloiMn^ 
koanten dl« Drapier nitM nnrnttldbar an der BrOdM anlegen, 
dan ist der Scegi«« audi jcniclt* der «IgentKcheii Brandung m 
unruhig. PenoMa und Waren «urdcs mil gmsica Booten vom 
Schiff nach dem Kopf der LandungibrOcke gebracht und dort 
mit einem Kran tn die HOhc geholitn und auf die fieten Planhen 
der Bradce befördert. Ol« Brück« « ar aber in ilirer bisherigen 
Koutruklion docii dem Sergang nicht ganz gewechccn, denn im 
Jabre 1911 i«t lie bei siürmi.'ichem Welter cingesttinl und wird 
jebt znnachil durch eine provitorlKhc Brocke crmlzt. Der «pH' 
cOttige Erjait, der widentandifaMger werden »U. durfte vor- 
«wgdilUdi erit Im Jahre I9M fertig werden. 

Pmhcr war die Landung noch erheblich anangcnchnier und 
geMhilichcr. Die Waren und JWenscben mumtcn vom Schilf, 
das dranmcn auf der hoben See ankerte, mit BoMen an den 
Strand gebracht werden. Die IfndcKr, Eingeborene oder Kru- 
neger aus Liberia, die besten Booteleutc in gant Weitalrlka, 
venleben zwar ihr CcKhIft vortrcHlich, aber troUdem ist 
dadi manches Boot mit Ladung dabei verloren gefangen. Oer 
Miende. der gezwungen war. in Togo m landen, hatte bei einer 
soidien Fahrt immerhin Veranlassung, vorher seine Rechnung mit 
dem Himmel zu machen. lUalig liam et vor, da» die Landung 
Bberhaupt unnrigKch war. Der Vorgang des Landens machte 
iraher Immer einen beangstiscnden ElndnKk. Beinabc hauslwch 
rollen die Wogen heran Einmal tanzte dm Boot oben auf dem 
WcDenkanrai, dann sauste es tief hinab ins WellentaL um sofort 
wieder empocgeschlenderl zu werden, wenn nicht ein neuer Brecher 
et vmiKhiug und unters Weiter dracktc. Ohne ein Sturzbad ist 
wohl kein Reisender davongekommen. Denn in dem Moment, 
wenn das Bnot an den Strand geschleudert wurde und die leiderer 



bcrauttprancrn. um et vollendt am Land » iMitn. wurde ec 
In der Regel samt sdnen Insassen von der nacMo^nden Woge 
ObcftcliOttet. Im nächsten Moment sass der Enropler aber bereits 
anl den Schaütcm zweier stimmiger Neger uiul stand eine Minnte 
tplter auf tieliercm Boden. 

Nach dieser allen Methode must bit anr Fertigstellung der 
provliorlKhcn Bracke auch jeltt wieder, d. h. etwa bit Anfang 
des Jahres 1913 fitandet werden. 

Die LadcbMnc der mm eincetiaritca Landtmgihrackc in 
Lome bestand aus zwei Teilen von je SO m Ulnffe; der alte TcB 
war 10 m breit, der neue IS in; auf beiden liefen tw«i Ccleise nrit 
einem Meter Spurweite ai( AnMiilus» an die Eisenbahn. Auf da- im 
Jahre 1909 (gebauten Verlai<i$cruii; konnten drei KrM« Platz finden. 

Unsere Bilder veranschauKcben die Landnngsvcrfailtnisse sehr 
deutUcb. Bild I zeigt die Landung alten Stilt mil Bmndungt- 
booten; BOd 2 und 3 bieien Ansichten der lentDrlen Landungt- 
bmcfce: anf Bild 4 sptell sich vor nns dcrbisherlge Landungshetrieb 
am Brdckcnkopr ab: eben befördert der Kran Siehe mit Palm- 
kcriKn im Boot, und Bukt lihrt ein soeben beladencs Boot nach 
dem Dampfer hinober 

Der Scbiffsverkelir Togo« hat sidi unter dem Ein- 
tiuss der EiieohBliMn In den leuten Jahren recht lebhaft ent- 
wickdt. Lome wurde im Jahre 1909 von 3G9 Sehifien angelaufen, 
darunter US dcutKhen. tSl tmnden; i« Jahre I9W waren es 
im ganten 351 Schiüc. Die ScMR^ der deutschen Wbermann-Unlc, 
der Hamburg-Bremer Afrika» Unie und der Hambuif-Amerlka- 
Unie besuchen Lome in regelmässiger Reihcnfoige zweimal monal- 
lieh in der Hin- und Herreise; dazwischen legen fremde Schifte 
an. so dait fact kein Tag vergeht, an dem auf der Reede von 
Lome nicht dn Schüf ankert An OelegcuheH zur Reise nach 
Togo leMt et also «idit. Die FahtpreiK zwischen Hamburg und 
Lome bdaufen sich eintchiicttlicb voller VerpNegwng auf SM Mark 
1. Khisse. 429 Mark IL Klasse und 2S3 Mark IIL Ktaste. Im 
übrigen güt auch lor Togo das, was wir Aber die Rdte nach 
Kamerun im zwdten Bande unsrcs Werkes gesagt liaben. 
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Die JLandungsverhältmsse. 




Wegebau und JLandver/cehr. 



Himictitlicli Jir riTuHriiiii; dos V'iTkfhr« J$( in ThjJ'i llcrmr- 
f jl'f.'i.fis i;iki-li't Mi.ri.'i'n Ah.:L-L'lH" vi'ti tii-n (trliijfn imd in; 
Bau bcfuidlklKii Ilt^cn'i.i'mcn, Ju' .uil de' iihcrn.'tcJi^lt'r) Svilc 
)[e»'Ord'i»t wirdcti. Ii;it die \ iru .illuii; fiti Wtx'cnr'i l'o-c'i:iIIi.'ii. 
wie CS viii'l kciiic tinnriT :ilrii;iiTji*^l cü K"l'iiii';n ;iuleu»ri»cri 
Allcrdin^'i Jiiii'< in Bi'lraclit i,'i'Z'i(;i.'ii «c-rdcn. da<j ciiUT-vils die 
Glcichiiia<siirkcit der L^iidscdatt rn uinciii gri's'cn TciJi dc-> Landes. 
iir;dc rersc)^< die lU trii.lis.iii:k t i| der verhalt nisin.lssii; jahireichen Be- 
v-dkerunj ans hei Aiil.U'i der Wrkehrswejjc <clir zir statten ye- 
ki' ninen \-\. E< exisl'e-!eri /nr /eil der Bcsilrcrgreifiint; Thiji's 
sclmn eine Reihe vnn Kjr,i»iineii-:tr,isscn, die mir iiUHTeM Hevtiirf- 
nissen entsprechend aufgehallt rii werden hraiuiitcn 

Die Hauptvcrke)irslinic/i sind diejenmen vnn Liime iihvr 
Paünie :ind M -.i'ii I i. nae'i Knnmlti und Kete-Ktals-hi, vmi hier 
Dhir [ci;d; n.Kli s.iii-.ine-M;ir.icu und B<iiju. dunii vi>n liime iiIht 
Niijtij 'ij.ii Atakp.inie i.n',1 «eiter itnch Hlila, S<il<<iile tind H;issan, 
Ei>illicii du Strasse v ir. M:-;ihi>hc nach AlaVpariie iind vi<n Aiiecli» 
iiha l ii^.idii nach Atakpame Die Sitreken l.'iinr - Pallme und 
Lome At.ikpjine »eisen bereit» iiiiv Kiseiibahii aii( 

D.'iiii'htM sind einzehie Beiirke kteiii iind qiie' viin nuten 
Weuen diifchz.,i.;eii. "i luimcnllnli d«r Bciirk Antetm, der Be- 
iirk Ai.i'K|ijiti.. und der Südwesten der Knlonic, 

KtiiiL'i tLiiiptt, erkehrswe;;« des Land«* wcnkn allmälihcJi in 
ticiMi;.v H.l:'il^tr.>'^ol iiiiiLiekvanddt, lOwHt nicht der EiMnlmbn- 

hail dl'.^ l:rin<di.,' IM.Kht. 

Iiie einl.uii-ii I urir. der Wege besieht darin, dass der Busch 
in ..iiMiivii Meiern Hreiti .;ertinii;t «ird. Um lu verhindern, dass der 
Weg wahTiTil dii t<e.;>.nzeit sich in einen Bach verwandill. sverdcn 
aif heider. ^e:Uii hrahe-t ausiiehnhen Wi) es not tut. Merdei! 
einfache Hie./l>i liektn i;eVai;t und Kasthauser im Ah<l:ind '.in |e 
einen Tai'; ;n-^i^^li a;uslei;l. Die Anlage nnkl Inslandliallung di; 
Weqeuet/e- i-l .Xu'i-.ahe der cintclncn BeJiikr. Der Beamte uhcr- 
trayl die Aftiiiltn den Iii «-iiietn Bezirke £«hi>tigen Häuptlingen, 
die d lim ili^e Lntcttanen ?iir Afl^il lieranitehen — «MieT auth 
nicUt. wenn man ihnen nkht Mhatt auf die Fingtr »iclil. 



Diejenigen Wese. die zu ricliÜK'cn Pahrstrjssen aLis^;t!).»tit 
ue'den. --i- n.iiKeiiHiiii Weg vin .Wisahohc nach Kpandu 
und .Makpar.ie .Sük'uU-. werden cliaussiert und mil massiven 
Brucken aiisscstattel. Oli.r den Karalluss ini Nurden der 
K'iliinie i-l s lijar eine Drahl.-eilliriicke yehaiit w<irden. Auf den 
irefeslicten Strassen, die ^ii it:r! Iiaiiplsachhch im siidiichrn 
Drittel der Kniiinie lieuen. cnmickell sich allniahhch ein le^ef 
WaKcnve;-;eiir Die Cini;ehi>rtncn hahcn wi.hl hti;rilfen, dass 
sie sn i;anz andere La'tcn helijrdenT k arici al" a;il ihren eisjencii 
Knplen 

NeSen dic<cn \Vet;en \eerje.'i ai.'e!i '.erschiedene riusse für 
den Handelsverkehr henutzt. si nnnuMtlich der Oti. \'nlla unil 
Munu ('rcilich steckt diese \rX üc- \erkehrs ntich i;anz in den 
Kinderscliufien. .Aus«vr fZi.iteti-irnenhnnlen i;ih1 es fast ni>c1i keine 
anderen Tahrzeuije .tuf ,:ei: Flüssen T>i;;'is; nur der \'ijl(a, der 
ieider panz en.ihse.'i ist. wini i; it k .. i ieii Dampfern belahrrti. 

Der Pdst- und Tel-.uTa|i.'h ;u i .■».i.'ir sicli vbcnlalls gut *nt- 
wickelt. Ein re);ell!l.l^Ml;er l'i'^ll'i'-.eiivcrkehr ist UlMnll dl Orga- 
nisiert. W" die EiseiMi.iliii .-iuLd iiit.'ii lialführt. 

Wir VLrfiii;ei'. iditi ein l>e-<. l'eideiies, im ,Ai;t;er.h'ick ausreichen- 
de- Tv.ki;raplieinui/ I id:;<:ii:e TeleiiraplieiiliiiKn sind in Betrieb: 
L'ime .\1i-ijii(ihc Kp.i.-idn i.-id l'alinie -H'i, feiiKi l.iime NiiaIjS— 
.•Viakpairi'. ftlil.i Sii.<iii)e und ,\nei'tnt Tnkph am .Munu. ausser- 
dem ^.t'i e^ 1. le:>linnveT)Miidiru.'<ri Min ['aliuie nach .Mi'sahflhe, 
l.iiiiii f.diitK Kp.iri.l i Kt fe Ki.ilselii, l.iiine .Anccho -Tnkpli, 

l -Nl.irp.^ITK Sl'k'itie 

Di. Hei-. III dei ILirife n.d :e (Hild :ti. i^i n rlaiilii; iin 
Slrppeiit'lv.el VH i Ti'L'i die lit i|iie:iiN|e Art nt fersen. Daneben 
ki>imi!( .1,1- l'lerd .1.^ Iieli.rdeii:riy--tiittel in H,;ia.lit. •,^enil;*^en5 
I-l de' iM-d^nli-.n Ma'fle dei Kiiinria, Da die He:'iit,'ii';i; von 
l'leldeil ahei viiilakb durtl'. l utler- irld W a-M 1 laail.:-. I erschwert 
ist, Sil erfreut sich da» l-'ahnad in d-.r KMlmae. auch bei den 
Ein^ebnreMtii, steinender BeüeMlieil. Der frühere OnuveriWUr. 
Graf Zech, machte i. B. (a-1 alle seine Dienstreisen im SadeB 
und in der .Milte der Kokinie auf dem Fahrrad, 
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Die Bisenbahnen. 



Angtddiu <itr Khmalcn, lief ins Inner« sich «ntnekenden 
Ceitali der Kaloni«, der leilwtiMn Wawranmit des Landei mA 
dM ttangeli, dau der UnicrUul d«r txidtn CrenxflOne. d«t V«IU 
wmI des Mmiu, nicht aul deuttchem Gebiet liegt, war der gMwl« 
T«n des Landes, mit Ausnahme de«. »üdliclMten Drittels. In den 
ersten twansig Jahren uiiMirer Herivciialt von dem Verkehr mit 
unseren Kasienplütien last völlig abgeschnitten und ist es, wie 
wir gesclKii haben, leilweiM auch lieute no^h. 

Der Hudcbvtrkehr aus dem Innern des Landes ging In 
der HMlptSMhe tiber die englische und frantA^ische Grenie. 
Ole Holwendigiceit, diesen Vcrhilt nisten «in Ende zu machen 
und EiMnbahnen zu bauen, war zwar sclwin lange erkannt worden, 
aber wegen der genugsam bekannten politischen Lage in der 
Heimat nahmen die Eisenbahnpline erst um die Jahrbunderl- 
vrende aDmaMich greifbare üestali an. Nach FertigstellMOg der 
bereits auf der vorhergegangenen Seite erwMnIen Landui^sbrMce 
in Lome, im Jahre 1904. konnte mit dem Bau der schon Im 
Jahre 1901 bc^chlasscnen K il s t e n h a Ii n von Lome nach 
Aneeho (Bild 1,2) imMarz I9U4 begonnen werden. Bis tu einem 
gewissen Grade war die Verzfl^rung ja heilem, denn man hatte 
sich in massü^benden Kreisen mittlerweile tu der Crkennlnit 
(liirchcrrungcn, dass die zunüchsl vorgesehene Spurweite von 
75 cm hM unzulänglich werden wUrde. Und da iniwischen der 
Relchst<i|c' einer Anleihe zum Bau der Inlandbalm Lome Palimc 
mit Metcrspiir zugestimmt halle, so wurde auch die KUstenl>3hn 
mit derselben Spurwtile ;;ebaut. 

Im Juli IW>.'>. .alui nach I' • Jahren Bauteil, konnte die 
klcrnc Ab Kilonicler lanjjc KUstenbahn dem Betrieb übergeben 
»erden. t)it Balm erfreute sich «fort nach ihrer Eröffnung reger 
Inanspruclinahme auch von seilen der Eingeborenen, denn fast 
der gc^mte Warenverkehr des gut bevölkerten Küstengebiets 
ging auf sie über, da ]a nur Lome von den Secdampfem an> 
gelaufen wird. Die kleine Eisenbahnlinie hal auf die Gewinnung 
landwirtschaftlicher Ptodukle. namentlich auf den .Waisbau und 
den Baumwollbau, ausserordentlich anregend eingewirkt. Sie be- 



rabn eine Reihe von Kttslenplatzen mit lebhaftem Lokolverfcehr 
unter den Eingeborenen. Zu nennen sind nameniiich Bagida. 
Porte Sq{uro und Kpeme, Aneeho, der Endpunkt der Küsten* 
Mm, IM befcll» «iT Seite 58 59 naher geKhildcri. 

Im Heitel 1404 wurde auch die erste Inlandbahn iron 
LomenachPalime <Blld 3 und 4. und Seite 77 Bild I 2) 
in Angriff genommen. Die Ausltihrung hatte die Berliner Firma 
Lcni & Co. Dbernommen. die inzwischen beim Eisenbahnbau in 
den Kolr>nien in erster Linie als Unternehmerin aufgetreten ist. 
Wjhrcnd die Kasienbahn in technischer HmMclu wenig Scburicrlg- 
keiten bereitete, machte beim Bau der Inlandbabn die Wasser* 
Versorgung der Baufirma teilweise mancherlei Kopfzerbrechen. In 
dem waiserarmen Vorland mussten zahlreiche Bohrungen vorge- 
nommen werden: an verschiedenen Punkten, t. B. bei Badja und 
Assahun, mit gulem Erfolg. Sonst haben sich Bauschwierigkeiten 
bei dieser Linie nicht bemerkbar gemacht, so dass die 122 Kilo* 
meler lange Strecke bereits nach 2' • Jahren, nämlich im Jahre 
1907 am Geburtstag des Kaisers, in Beirieh genommen werden 
konnte. Dagegen haben sich spater Verkehrsschwierigkeilen heraus- 
gesicllt. In dem regenreichen Jahre I9II9 wurden vom Hoch- 
wasser an verschiedenen Stellen die Dilmnie weeKerissen oder 
aberschwemmt, so dass der Verkflir an rinrt .i Kilnmeter langen 
zerstörten Strecke durch ßi>i>lr iuitrt'kl<tt.'T)u>ltiii ucrden mussle. 

Dil' Bahn ri .i i' Ii l'aliini; Uurclizirlit .iuf den ersten 
hundert Kiliunrtrrri dir Slcppr iiml nU iv' dann zu etwa 294 Metern 
Uber dem Meere »n. um ,iiinviiiiich hi> zum vorlinfigen Endpunkt 
Palime wieder aii( Tif) Meter m (.ilUri, 

Da die ll.liu;e de« <Jcbrri;cv ^ich diirch reichlicheren Regenfali 
auszeichnen und für eint- ralniiielU- PlanlüKeiikullur geeignet 
erschienen, so wurde al« Ziel der ersten Inl.nn<!h.ilin der Punkt 
gewühlt, der schon Anf;ini,'e rn dieser Richluiii; aufwies. Wenn 
dieve lli)l(niini; --icli auch nur in heschriinVtein Mav« erfüllt hat« 
s<i hat dai!ej;<n die Produklmn der Eini;eh"renen sich unter dem 
Einfluss der Eisenbahn sehr gehoben; narnenilich hat Skb der 
Maisbau ausgebreitet, wie wir aul Seile 78 79 sehen werden. 
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Die Inlandbahn wird nicht in Palinit <ttl.Ln lilcihm Liurftn. 
Sündern frülicr 'iJu' .spjkr nach Jcr iiiiiliM^iiii rutnzc. und i»\ir 
am htftcn nich Kii.iiuln i ini Kctc-KratKlii. 'AtilLfi^fiitsn wtrdin 
itiussi-n. Bis durlhüi i^t der Vullafliiss (^^iljt Siiiu l'illi mit 
kleinen Dampfern ^chif(h.^r. und auf dii->.iii lirumlc Ijiift durl der 
(■anzc Handelsverkehr aus den btnachhirteu iltut-^'n:! tiebieten 
jusammen und ^eiil auf dem FUr-s. der kid'ir ti'Kliseli ist. nach 
dtr lienatiih,Tle;i Kolonie, ist alsi> für i^n:- verhren. Es i;ilt daher 
Ulr uns. in al^sthbarer Zeit durch eine Cistiihnlin das eniriische 
Vcrkuhr^n'Uinp'i', auf dem \i,lt.n zu brechen. Bii .ie:zt ht.;..ti 
freihch in dienr tJicl lUTii; nuch keintr'ei l'Line \ i r. AUerdiniis 
ist die Sache im Ai.(;e'ihlick a.ich iiiclrt iticlT allzii eilii;. denn 
durch die riehirc'.lr.isH- vmi'. l'j'inie :uicli Kp.iiid.i ist den drin- 
fendsliii Bidiirii]i--i.n zuu;ichst i;eni4','. 

Noch wiLliliu'er iür die ti'.itt iektliing der K^l uiie ilurfte Jie 
im Jahre l'iMh M.tti Reicu-tat; htwillii;le und uii Jalire l'Jll krlii; 
KcvKitdtnc H i ntrt 1 .m il ha l.n von Lome nach Atjkpaine 

werden (Rild i A). Sie i-t I ,"> Kil >ri<r lanK und ersclili«sst 

ein <iebiTt, i!as fiir die .i.iiK!'.*irIst.l:',tfIIi;hr ^^'■Mt}ukt^l^ll dtr EiilCe- 
hnreticn, n^itricntlivh tut den H.iiiiiik\ il'[i.r.i und djc Maiskiihur, 
vim hl- . 1.-1,1 -(.: \Vi. hliL'kcil IV. tterdtii ver^|iriilit. Allenliiii;s 
b<i1 dir Hiiii ,MrM- siu-ckc erhehhcli ,;rMssrre SJm.'i-i:L-ktrilen. 
Ahfeselicn v.ni der ttilweisen \V:isM'r,ir:ii,it .i;i;h .nif ihi-iT SItecke. 
sind )ver ansehnli^iie i jkliMid^^Jiw irr it^xeif^ri /u idursMnden. 
Zwei sjTi-sv^re F-Uisse Tnj^--en cl^H■rf^rtJ'.k I '.^l■^^ll'■l, iler Selii:i und 
spater der Hahn. UViiri die^e l 'u--'-» iimh :m riikir ;;n ■ .-. ii im 
des Jahres kein ider '.eenii.' Wasser fuhren, w mii» Uucli au) das 
durch das Hi.'i.'i» av,cr hedi:i<.'tc brdtC OlWnChWMniNingSBCbM 
Riicksicht t;er.i/iiin'.eii werden. 

HalhHejs /.ei-iheii l.'urie und Alakpanie. in N'ii.ilj^i. li;it 
das K'tkini.i!v\irtM'.i.tf:liL';ie K-Mnitei- v-ir meh'eren Kduen eine 
Bauin«Ml|scl'ihe tiiiru-i.let. in der i^'d-iL'uele f:i'iCih i:.;nr /u 
ratii'i'.illeT It.iiriVivi llkiiitiir ausgehildel «erilcji. V-ir zwei Jahren 
hat die K'i'UKri n.; diese Schule ilhernnrn^iK n und /u einer 
Acker bauscilule erweitert. Wie wir auf Seile VU sclicii werden, 



•.Verden di rt jetzt die Zi.i.:lint;e nehiii der Bj>jin«.ilJkii.'liir auch 
m ratioiKlIer \'iefiZLiefit tJMttrv^ ieseii. De'' Eiidpunkt Alakp.iiiie 
('iilie Seile t.4 IjT) i-l scli.iii seit Jahren ein viirtveliaftlich hedeu- 
t<.ii.!er l'hitz. ri ..!eiii uul ;ii;e Vcrkchrssir.i ■ -eil ziiviiiviienlaiifcn 
und der. '.sei'n nicht alle; t-ui;!. der Mittelpunkt eines blühenden 
F*flanzuni;s,'ehiets. nair.ei'tliiji fii: liaumwiiHe, »erden wird. 
Nachdem die Bahn Atjkp.inie er-eicht hat. ist es keine»« eps ver- 
früht, wenn heilte --el'i.n ehr Weiterhau nach NurJen. nach Si k.i'le. t 
Bass.iri ui'd Tscrn.pma. ins .A'.u;c jcfasst wird. Die l^eL'ienini; 
i-t dazu entselil i-ser. ui:d :iii der Zuslimiminj de; IJeieiist<igs 
ist wniij kaum zu zweifeln, snhald die i"inaiizfrai.;e (;c*>lart ist. 
Die Bedenken, die heute mich der Crweiteruns des Eisciibahn- 
nelzcs von Tni'it cntireijensleheii. dürfen nicht zu schwer ge- 
iMiiineii Werden. \.ir dem Bau ii'.anclier lei.l.mialh.ihn wurde 
■ierau-;.;ere Jir.et. d-i-s die-, i.der jcnti l'roUukt dei Landes einen 
Eiseiihalintranspiiit nicht s ertracen kOllM^ NMI <9och ist mchhcT 

das liecleltteil eler f-.i.i ee'^e-ell. J 
Die letzternalillleli l'laize sitl;.' ehellf-lHs heute schliH 3n- | 
schllhelt \ elkelirszentteil. die dai'.k der Hell leh^a:llkelt der Be- 

wiiliner V.III Ni.riltin;ii uiilei dem Kiulh:»- eunr Ri-;id>...hn sicher- | 
Ircli aufbluiitti tserdeii. Du- i1.i*1ii^:"i tu-uebi-renen \iitd, w ie wir * 
UeSeilt'-i Ii.iIhii. teiU tilrii:!.- X n I ..-t .1 1t -. teils 1lrl»s:L-r ,.\eke: r?.iUtT, | 
die d;t eil'i. Ilten .\li',it,'i;i'e'.,'eir'ieit durch erne l:.iH"ih.ihii Miller- 
hell M.IIt-s \ er^^lluInI» erit:^ei,'enbririL;en \eer;'en. 

Ne'"eril-.ei kann Iiier n ieh die .M.e^'uhkcit einer Kiilwiekeliing 
ili > .!l"e-| Here'h.i.i' lier Cin;'eh'i-cnen. z. B. in der Ijctrend vmi Baiijeli. 
er«. ihr; '.ve-den. tis finden sich dort ausscrordenllicli rwli« 
1 .il'er vii-i Eisenerzen. i;ie sich vicIlNdll splttr il|nHlw[e IWlZ- 
hrirL'e.nd ee.-'.eeiide'i lassen. 

Die her '.kiz,:ier-.e ^:'■|i^^e Sud-Ni.rd^.iliii wird =einerzeit ihis 
Riic-:i;rjt f.ir die '.e irvJiaf-.lielie En^w iikeUini; der K.i'.nnie hildeti. 
es Me.bt lIvIMii nach iiieiisehlielkin Eriius-en nur n.ieli uhric. 
die seirwaris i[eie.;eiien (jehiete dureli ele;i Hau vui U e^'en »n 
die E-'^eiihaiin .iiizii'dihe--en and nanierdlicli n.icl'. .\V:!i,dieh*ieJt .lueh 
die Ircitidcn ürcnzgebietc in ihren Wirliungsbcreich zu zwingen. 
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Dir Maig steht ^gmwinie in Tugo m d«r Spitzt der Aus- 
fHhreneHClltoe, und d» hat seinen QniMl darin, weil die Ein- 
t ^ Bl W Mi bi dem Mabbau diej<ni|ie Kultur entdeckt haben, durch 
die sieb mit wenig MOhe viel Geld verdienen Us$l - naterlich 
nirr v> lange, al» die PreiM für Mais am Wclimarki den heutigen 
lioiicn Stand behalten. Diejenigen, die in Tvgo in rrjler Linie 
tifiri ßjumuallbau möglichsl sdineik und allgemeine W'brfiluni; 
siihcrn miicliten, »teilen der AusbfcitunK des Maisbaus mit ge- 
iLilttit (icfuhlcn gegenat>er. Aher kann man es dem Neger alliu- 
sehr verdenken. <t iki tiinstandlichtn, allen mdgliciien Zwi- 
scIieiifAll«» ai:=.:i ".tjtiri B:iuiiiwiillk«lliif die niiilie losere .Maiskultur 
vorzitlil -' l>ir Maistiaii hal immerhin das (jii(e, dass er die 
Eiii^ibiTiTKii iii; tiJi l'n-djziircri tther den e^nen Bedarf 
iiir'.ui-,, :i ■■ I fiir lU-ii F.xi'- rt .il r:int. Viele von den Mal<- 
niiiJi-iii MtTdcn viii.uKMrhili.li -| .itif. zufnal wenn einmal ein 
Preissturi die Maifkiiltiir witntLT tintraRlich mattit. -isli der 
Baumw<i!lf iimtiultn. Es «i-d TMiiiihch heute schun Ujiinmolle 
da und di.it Kl ru;:tljn.5s-ii.:eni m' S'. iis Kebaiil. 

Der itUN ilrf KnlMiii- aiisi:e'uhr;f SK.-.t^ InaupJf^ichliili 
aus der '"1:1 i.r.mt .ind Ani;ihH, .ds'i uTwic^'^nd aii'^ dti 

sogenannten Olp.slinmi i-t. limsse F kicl'-cn wiTdcii i!i.rt zwi'vhcn 
den ülpalmcn niil M:iin hcftai;". Btitn DiirtlHcliniUti Jur I ik'cr 
- heissl CS im ainllid'.tn JahrcslH-nclil lyuHuy i;lj.iht nun 
sich oft in die Mille eines landwirtschaftlichen (jn'^«l>ilriths ver- 
setzt, und doch sind alle diese Flachen von schn.iive.i Kitin- 
bauern mit der HacVi hc'lillt. In neuerer Zeil hat nt.in auji 
ini Bezirk Misahdhe. ani <ithiri;o, aniitlancen, .Mai« iii hjueii. 

Die ■Vii'-siial hcL'iniil in Sudtufii im ailL'tme:ntn mit dem 
Ein^ct/tn der Kfi;tnxiil, .■Vnfa.'i^; Marz, i.nd »alirt «ahretid difcr 
tian/rn [Jauer, Nuch im Juli sitht man vielfach Leute f^t ilef 
AussJial. die vurlu-r ,, keine /.tit cehaM hallen". Vi)r der Aussaat 
wird der Busch gerodet und vtrhrannt. Die ölpalmen hltifMn 
stehen. Nach 3' , bis -1 .Monaten ist der Mat' re:f Die IMIan^r 
wird I* j ^is 3' _ i"i I i t'i iin<l IraL't ir t.^.'r I -n.r einer. K"lhen, 
unter sehr günstigen tjeüin|;uiigen alic auch zwei und mehr. 



die europaischen Ftrtneil ihre 

-■insl nach Mass. Wenn er «II 
.:.t .'.iTd. niese Zwischcn- 
Li.ii [tji.r sLhon ihre (iescbaftS* 
ii'lIi Aii-Liichltn der Ware M 
IIS jiith durch den Transpoet 



iHinner, Frauen und Kinder heteillKcn sich nnl K'eichem Eifer 
am .Maisbau. üeuohnlich hat jede Familie ein Drostes Itlableld, 
Ober deSMn Ertrag der Familienaltcsic verfucl. In der Regel legt 
sich al>er jedes Faniilienglicd nuch ein eigenes Feld an. die Kinder 
nicht ausgenommen. Der Boden wird je nach seiner Qualität 
zivrimal. ja sogar dreimal im Jahr mit IMais bepDanit; dann Usst 
man ihn ein paar Jalire liegen. Neuerdings beginnt man aber, wl« 
ezMihnt, damit, t. B. in der Ackerbauschule Nuatj«, Ihn MiiUr- 
her mit B.iiimwolle zu bestellen. 

üer \ctk;iiil erf'ilui d->, 
Aufkllilii Ii. Iben, M.iL-'i iitnicli!, 

sitll,'L-hHrt;nc /wisi. Ili'nll.lli'.ll. I .lli 

handler iuilien lu-itn \\'i>,.-.ul .m .Ii 
kniffe. Sic- M.cl;er ilis (jcwuJit 
sttii:ern. 'Ihre Zuliiii uiMl;ifliI 

priivitiven. Mell.uV lia.inden Kähnen der KinRehorcnen. 
D.i ituilite- Mjis beim Seetianspnrt leidrt. so wird bereits erwogen, 
i>b man dicM-n Übelst.inden nkhl durch Öffentliche MaistrKittit- 
anlasen bi^ecnen kann. 

Wie aus Vorstehendem hervorgeht, spielt die Maiskult;ir im 
wirtschalllichen Leben von Tdko schon eine fistslL'u-ide li!<ille. 
»dbci jedoch nicht verschwifKen xuriltü d.irl. d.l^-■ die f'n diiklion. 
beeinfUisst durch unsichere Willcriincsvcrhallni-^f . noch sehr 
schwankend ist. Dazu kommt nocli dk f jtalisthclK \ iranlj:;iing 
des NcKers, der Reneint ist. nacli einein .Misserfolg gleich die 
Hllnde in den Schiiss zu lenken Dies flMM In den MgdMfcH 
Ausfuhrzilfern deutlichen Ausdruck: 

1<i;«-| _ 1,, 10 M iwr 115'«i*!l If lur ilKISnOM. 

I<KI«; t>S<l5«0 .. .. j8<M5 .. I1CB: JOItHW , .2a]07«i „ 

IW:<Jbb450 „ .. StibSM ,. i«N: ItmiTt » , 1(8172} .. 

im: TT02bOO , .. 03840 ,. mO: 49tt08ll . ,. 18«W , 

An( .insettn liililcrn sehen wir I. ein abgeerntetes M.iisfc'd in 
Nii.il;;<. Auf Bdd ;.' sclintiden Arbeiter die Blatter der urüncn 
Ma:sstaiidrn .\h, die al« Dun);i mittel n:itrrm-pfUit;t »triicn. Hild I 
zeigt eine der bei den Eingeborenen gebräuchlichen .Maisroicten- 
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Dtr Baurawiillhiiu lulilci im^ctt- Hjuplh iffni-nc; in T'it;n. 
Schi'n «Ii larptT Zeit i'l die Baumwnlk' ir niiuictun Tcikii <tir 
Kfi'.f.nic vnn ckn tirL'ihorcnL'n für den E-L'intic.'jrf :nit t.iU'.h 
Crloii; an^tpflan^t wnrJcn. und dif Wcbcri-^ iiN (j^vstrii'. Iijibcii 
»ir hei cxJ t!c<iucr:,'-i>f .Inn de* Landes btkanntlicli lurtil^ an- 
gctriiMin (sii-h. m u >■( 35). Dii;>v T;ils;ichc lfmc den Oinjnnii 
nalit, den Baurmf lliau piannUi-sii' v.eitcr zu entwickeln und si> 
2ti iincin Teil um die \\r<>'r;;'.inL; der dciilschcn IndlMtric mit 
dic-trii v»iclitint:i Rr'h-ti lf hcnuiht n\ ^tin. 

Fitiljch ~clili,---cn dro Landvirludtni^e n T^um die Mi c- 
livh'..i'il i'üur au^^aduhnuti ti.ri.pji>:hcn r'lai',:ii^inriiluir au«, 
dcMii I II' l\i l iiiie Iii l^'rll:ll1^l■-ll■,.l;-|^: dicht hmdki-rr. rn,! die 
Ei'tL'rl""e:ii-M l>r.'iueliin d;r. hthjiii:n.:sf.'n'iit:e L.ind. '.^eiii^-tcii? in 
den kiel", •.■tieulilureii ii..,:rii. e'i, -illi-t. Es kann :iisi/ in der 
HaupS^.'itlH' nur i im. Kiiiti li"^eiii .-l^ul■u^ :ii Belr.icht kuninien. 
Knlt'nial«ir1'ih;iiltiilit Kniiiitei in Berlin li.it die xtrdieilütiiilli' 
Auft'abc. den H rimw i I ti.m ir- T i':n iv. einer Vulkskliltur ZU fnl- 
wickeln, mit r'riTL'i: m die H.ii.d iiemniiticn. Im l.ilrie IMi II 
üctiickle dss K'imdee e.ri.ti,' im B,iiiii|ii>i:'lh.iii ei t.ilirrii;' .V.vrt .ui^ 
den S.ids!a;ileii vnn N'i cil.iirenk.i, di ir. i;. i;einviiiin;e:i M:i-.ipl- 
bauiimollandc der Urlf, ii.n'i Vi\c<. um niil i'inri Ifill.' dir er-ttn 
Versuche cinnilciUn r '.■nrde ^nniielr' iiiii Avnl eri; eine 411 h;i 
(»rd-iSf ßat:nr.en||(ar;n iiiicekKt, Da< (ji'iivctncirient l'e"eili'.;te >ielt 
lelilLilt ;in diesen Versudien indem seinerseits in Kpon.lii. 
Alakpjirie und Sukodc l'flanru'arlen ■inlei.'lc. .^llch d'e l-ieiitscde 
T'ii;ii-iiese;|;clijft -chlü-s sisli diese.'ii \ r^efun jri. Das i.inu erne- 
mciit iinier^iiliüe da.s LUitttntnnien ferner durth Ankjuf der erziel- 
ten Bauiiiunllt. Im lalirt IWJl wurden bereite bl BaKen Baurimnllf 
gecrntel und .nn M.irkt lu liefricdit'endeii l'ftiseii aui^eninnitun. 

Nacttdtin m' iI>t Btw<is fiii die cutcn .Aussichten der Kultur 
gtlicicrt «.ir, fini; rn.in .in /lire I ir^Mriisalinn als \ (ilkskullur. Es 
wurde in Nu.);|.i. etwa in der Mille /«ischen Linne und Atakpaiiie 
gelegen, i-ine |t.iiiinwHn>eIiule i,'e[:rnmlct widthe die Aufgabe hat, 
Versuclie i.'hn ibe Anbaiirnelh'iden inunsttlki:, Maschinen für die 
Aiilberetiiing «kr Uaumwollc tu trproben uiid gseign«!« EIngc- 



hnrenc fiir lafiM-iellen Anban i\\ ^.'e'.Miiner. inx! an?i)leTneii. naiiunt- 
lidi ihnen die Vurzn^e der rib.L'knldij i;ri;rri|jber ihrer primitiven 
tlackV.uHur vi r .Aii-i;en ?ii Infuen Die Z'ii,'lini,'e dieser Bauinwnll- 
■Jiide. die nuu;setien vnn der Keuieriint; er'.e.irbi'n und in c-ine 
arueiruinc Ackerbai>*chi!le umi;e»andcl! senrden i^l. werden nach 
'. i'lendeter .Aii--bildnr(» an L'ceiL'neter Stelle an^ciedeli. Sie er- 
fialten '."n der ViTwidrii-iL- je zwei ZuL'tiere und das er lorderhche 
Land »;i sren'iis zi L'.ewe'eii. sind dafür aber verpflichtet, in einer 
Art MusIcrsieJIiini; das firle'-nte, nairienilich Pflügen und Ditncen. 
zu verHerten. Haurt-achbcb. snllcn fic sich dem BaiHUWiillbau 
widmen. Ul>ir den lirntverirair ddrfcn sie frei verfUk'en. Wenn 
mal! nun auch die Faliif:r.c;U:i dieser Leute nicht übtrschatzen 
darf, "indem m Be;iaJit zielui) iiv.i--, d.i-s man es mit NcKcrn 
zu tun lial die -. s niil ikr ihiu ii i;f^!elllen ,\n'k;alie nicht ."i!i7U 
trii-t iit Inn-. II. -i. Lissi suli duch iiielil leui;nci), da.ss di< Bestre- 
hun;jen d-.i Lt.iiiniw I llscbiil'.- ^clmn erzieherisch gewirkt und dje 
RaN.niwidikulIiir uesen^lich ^eliVrdert hatten. Uni die KiiiRe- 
burenen .'ii errii!itii;en. »iiiile die f;ternte!e Uamriwi lle v in der 
Ke[.Meri<rii,' .(iifuekaiilf und ihnen ei'I Mindestpreis i^.iraritierl. 
NeucrdinKs lu'. mm d.is (iiiuvirneifient die Wrteilurii: vnn Saat- 
Rut in die Hand Kcnnninen. um eine ni'ip'ichst einVieilliehr Kul- 
tur und die Crzeuiinn;' ^dcichmassi^er Pn duklc zu errni-'L-lKbeli- 

Die Eüii;! biireiic» siiid ai.f die Ai:rei;uiii; der Beamten in itii- 
friedcnsttlleiKfer Weise finf;e,:ai'^;ei'. und die Baumw i>llkultlir hat 
in der K'dniiie iiifultedrsseii einen yaiiz aiiseiinlic'ien .Aufschwuiii; 
Keni'tnmen- [)ie t-jiii:e!:iireiieii halH'n sich um .so hireitttilh^er auf 
die K.i.im'isiillkiill.ii i;'t u :;rli .1 snweit sie niciil «ii« bequemer« 
.M.'iisktilliii v:ii/i:i;e-i . als ilnieii ja die AhnahlM dtt PTOdaktt 
zu einem inist.'indinen l'iei-e tew alirle;s1rl wird. 

Es Ist zu veriniiten. dass n.iinentl'ch der Ni rden der Kiilanic, 
simeit er nicht reine Stippe und mehr zur reinen Viehzucht ge- 
eitrut ist. als U.nimwi 11 nid eine Zukunft hat. Allerdings wirdTogi), 
soweit sich bis |el;t beut iciltn ;as>.r, »i lil nur kiirzsl3peli);eS<irtcn, 
Mitlelwaie «le \urvl - Auit tik.i liervi.rbr.ni.'eTi. die sn 1- /. B. mil der 
JlgypiiKl)«» und uüialrikainisclKn Baumwolle nicht iitcuen können. 



- 00 - 



üiyiiiztxl by Google 



^ilder vom Baumwollbau. 




i)er Baumwollbau, (scmuk.) 



Der SMcii 4es Lande* ist dwCh dieTtttscfliccc hdaigcsucht, 
wcIcIm dte ZiKbl lind Hiltung von ZuchtvMi iiiMil||ich macht. 
Der VorxDf frOswrer KUtmitUte und tcringcrer lYampartlMsten 
Cegcnnlter den MrdHdieren OcWtIcn wird demnadi dadwch wieder 
aulielwIiCR, dan flnn auf die Pnugkultur veniciiten man imd 
VMlinlig auf die umitindHdiere Hadduiitur angewiesen Ist. Spater 
allcrdingt wird sich wtM dieser Mangel durdi BnlMirwig von 
DampipllüBcn wottmaebcn lascen. 

Hcnerdinc* hat nan das Reiehdcohinialant in OemcinscItafI 
mit den Kalonialwirtsdiaftlidicn iOimitH dl« ptamMMige F«r^ 
dernng des BaumwoiDiaiit in den Kohmien wttcr Hcrainidiune 
der intmsriericn Indnttric tu den Kosten posstOg^; on^nMert. 
so dam di« Entwichclung dieser Kultur gesichert ertcheint. 

in Togo ist, wie gesagt, von der im Jahre IW4 gegründete« 
Bammrallschiile Nuatji durch Icostenlreie Vcftclhing von Saatgut, 
durdi Belehrung der Eingtinrencn usw. da* Interesse fDr dtufianm- 
wallbau geweckt und durch ein Ncix von Enthttmungsaidagcn 
ab siditbares Zeidicn des Interesses de* Eunplns am Baum- 
«mi||c(chlft da* Vertrauen des Negen tum Anbau der Banmwolie 
(esMrttt warde«. 

Aul Orund einer an die Bannmeile aufkaufenden Firmen er- 
lassenen R n ndllrtge wurde Mb- das Jaiir 1910 ein Garantieprtb U%x- 
fesebt hl HMc VSM 30 Pl|g. pra Pfund entkörnter ßaumwulle. Die 
Kiagan der dleirtsdianBanmwoilspinncreien aber ungleiche Qualität 
hnhcn dvKomiles »mmd B i H. demCouveraement QuaUtatspramien 
XunMM im Betragt von 3000 Marie lur Verteiluni; an Eingeborene 
lur VccflguHf an sUien. 

Unsere BIder veranschaulichen deutlich den Qanii, licr taum- 
wallencugnng und Aufbereitung von Anfane bis zu Ende. Die 
Technik des Baumwollanbaus haben wir schon in Osiafrika 
Iwunen i^lemt, können also auf die im I. Band unseres Werkes 
enthaltene Darstellung verweisen. 

DieBilderaiilSeiteSI zeigen uns I. wie in der Bauni- 
wuilschuie Nuaija «in üaumwolifcld gepflügt wird: im Hinter- 
grunde liegt die entkermn«sanslalt derSciiule. Auf Bild 2 sehen 



wb- Chi erntereifes BanmwellleM. Die Kapseln werden von Ar- 
beitern, meist Frauen, mit der Hand cnlieert und die Banmwetie 
samt dem daran kaltenden Samen in Küebe gcsnnwiett. In 
AmcrilcB wird heute vieBaeh schon mit Mnscbfntn geerniet. Auf 
BBd 3 wbd bi Sokode die von den Eii^seborenen crildta Baum- 
wolle auf dem Markt in Sddce tdOIH. gewogen und aufgekauft. 
Auf BIM 4 sehen wir eine EntkOmungsansltlt in Pili nie; wer 
dem Hause Hegt eine Antalil von Sickcn unsntkerntar 9anm- 
wulle, die eben au den Entkörnungsmaschinen gebracht wird. 

Die Bilder auf Seite 83 veranschaulichen uns, I. wie 
eine Oin-Mascblne das Entkümen besorgt. Die rohe Wolle (cht 
iwischen gerauhten Walten durch und wird vom Samen getrennt; 
dann wird sie, wie wir auf Bild 2 sehen, fai Ballen geprestt. Die 
abgebildete Maschine ist eine einfache Presse mit Handbetrieb: 
viellach sind bereits moderne Maschinen im Gehrauch. BDd 3 
uigt einig« fertig gtpresftei mit Strichen oder Bandeisen um- 
schnürte Ballen auf dem Wege tum Bahnhof, und BiM 4 endNcb, 
wie die BaumwoHbaBen auf der LandungshcBeke von Lome mit 
dnem grossen Krün fai die SeMfMtklitcr bcNMdcrt werden, um 
mit der Wocrmsnn-Unie auf dan Mailtl tu wandern. 

Die ßaumwollkullur hat aidi erfNuKchcrwcise bi Togo gut an- 
gci^ts^n; (Ii« l>roduklion ist im Jahre 1908,011 um 38,2 gegen 
das V<irj.ihr gettiegen. Sie bellef sich auf 2337 Bdlleil M 290 kg 
gegen 1691 Ballen im Jahre 1907/08. In Lome Werden Khan heute 
ganz nette Meneen Baumwolle verladen, denn die Ausfuhr dteacs 
wichtigen Rohstoffs hat sich s«il (anf Jahren stetig cntwicfcdt. 
wie iolgtndc Tabelle zeigt: 

1903 wurden ausgeführt: 32 l(>8kg im Wert« von 37800Martc 
1905 133 9211 98473 .. 

1908 419191 SMOOO „ 

1909 ,. .. 5IU742 417 45» ,. 

»910 .. -164 470 4M TOS 

Das <\nä ja nur Anlange, aber diese Anfange lassen immerhin 
die Hoffnung auf eine gedeihliche Entwidcriung einer Kultur lu. 
die for unscie Volkswirtschaft vxm grosser WichtIgkdt isL 
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Ott Tognköstc hcisst ntclit olmc dninii Sklavcnkusic. ili-nn 
Vi. -11 IV his IK, ',>.h-'n;n.'i.Tt v.sr tkr Sklawiiluiiiltl ir juiii: 
(;thitlt:i da5 Hajpti'tmiaft Vmi c'c Kusu htr rauhliii ujtr 
Rüijfton üii- l''iTUa',icvLn. Hi'll.ii,d'.r. U:iiu"i. C-iL;l.inili'r. Fr.in2;istr. 
i'-.ii ..M.lm.irii tlfcnhci:! . im N'iri|..ii \ ursi r^ttii 'ich Jie gDissiii 

n;ilM II- Iii .!.:ll -.tlV. II Kiiihf •.L=. ^-IkI.II'.- (Iii.'CII R.lnh?ll-^<.' IMl 

SkUntri- Uiii',t .-f ^1 t.r Iiaiiilt 1 1'. ti .tiicli ihu HaLip'li.'ii.'t lU-r i-;n;i.liH r 
ISIjrtiiric iiiit; eii^i'ntn t.fiiti, i.rh^ rikM 'niiKl-f '.sn^NrQrt «fir 
pficNifr Kicli ,tiif iIivM' U'ci-.f iiruri lu':ini'i'-ili p \ tTtJ-fist ZU vi-r- 
scliiiffcn, Schuldner unil \ irliri\lnr u;ii,li n .Uri^.-i.ilt ;n i isUt 
Linie „viTWcrttl". AI-» >palki ikr S.;la w-rilMinli-l -i-'in diii I;iiri>- 
pacrn vc'pjint wurde, blühte er urter hliii-^'i hi rein p Imtic 

wciter. Wahrend aber ur»pri)ni;Iiih itie i.idlichen U-ile dt--, LanOi-- 
Jie |:i-.Td;'tiiidv für iiic )(rie,'crisctu-n Sianinie iV-^ NurdeiH dar- 
Mcll'.tn. ürehti.n du- Stamme liv^ Sniitr.' di-n Stiel um, ah sie 
dij.'ili der Haiidil iiv; den Ei:riipcie'n nitlir in,' nu-lir in den Besitz 
von Feuerwaffen liaiTieri u'id nun ilutp ..I eiii ili;;'-!! Bi-d'4n^tri) 
ikh iiiierlectn zeii;:Lii 

IJiilir iiiit-.rer HL-rr'Jijtt ist Jer Skl.i'. e--il;.inJJ i,iUiii;u>ideii 
Hordi-n. «-.1111 er .ii.c'i ii'kIi unter der Hand, und zwar ii(ili,'e- 
driiiti;-''! i:i inil.ler VVei-t au-';.;eiiht wird. Nun k'.iinne sieJt dtr 
uralte I i.:^l'.lei^'. e-ki I;i ftn-.tlie lief .Art ef>t feelü ullL'l^t^irt entfalten. 
AHcrdiiii;-' eiluhr tr iril der /cit, vvie iMr ^ttit-n wt-rden, unter 
europäischem Kin^'u--- rine ^ewl^^e 1 .11-1:1 -tallinit:. nainentiieii 
Mas den l>ii,'e ii.Mni;>\eikelir n.ieli den .Naelili.irl-Mhu ii-ri aril-eLini;!. 

\\,\n nui-- in Tiii;i' und den henaehhurltn luh eler i iiter- 
sclieidei'/ Z'.ei-ehcr. deni i_i>kalh.iri<JeI und dem K.:r.i-.v,iik'n*trkehr. 
Oer ef'tere «i.'d ai.f den iiheMll ■. i'rhitndencn ;d1en Wnche-u- 
illirkteii a.i-.ji.uhl. nie iniierlialt-. einer An/al l un D'irfi-rn an 
btstiinmten l'I.Mzen ^tjiltfiiuK-n. Zwiselien leind'i.-lK-ii Stanniieri 
herrscht, nehenht-i heiiu-rkt. vealirend de.' \la'kll.<:e Marktfriede. 
Dabei werden die Prudukte des Peldbaus und d-.-. iHWerlH-s ue- 
handelt. .Ausserdem atn-r t>rini;cn Wanderliardle'. liiv auf lUri 
.Markten ui!iiierzieh..ii. Erzeujuisse fernerer de^-erdtii. njintiitlieh 
auch Luxuigcgcnst^nde und Uenu&sinittcl zum V'erkaui. Die 



U .inderluindlcr sind rncisi Haussa-s. die an \eielilii;en Verkehrs- 
»■viilren ;eih n.uiern-.le. leil; 'e iriiberi'c'ie-hle Nitderla--u.'U'e'i habe«, 
z. B. in S,i'i:are-Man:;:i. Jeiidi. Kt-Ie-Kra:'.;fii. H.issari. S"ki'd». 
.At.ikpan'e 11-«. Su'.t'iie \Saiidtrli.iMii;er i'if;<.n ',s\r ir t:.<i'ir Tuti . 
ui'jil 'ie sind i-s, nehe:i eiiriipaiM;|-eii KaiilU--.it-.ii. die \ 'iri-ieiiinh Ji 
!. I N' - -..Ii 1 II, 1 .'.ein t-ieteiirtvti Salz, einem dt r n iehl;i:suii Man Jels- 
,:i:i...l M'ii \hi-.a_ ve.' -i-iuen. Salz ist ubrineu- L:i'.sH-,.rii:-as-en 
ein ; 11 i i-irliki'l und -rtetin der F.ini;ehiirene einen .Mann als 
'.Milil!ialH-iid iK-zeii, IiMen wdl. m> -^atlt er vielfaetf lie^undv-iiK! eun 
iiiin: ..Er issl Sidz zur ,M.dil/ei! ' 

In he>iiiider> (;ri>svarlii;er \Vti>e wiekclt sieh der Handels- 
\eikelir m Mill..]. -.irid Nurdlut;" ah. Dnrt K'hl es neben dem 
1 i,k.;ll\.,-idel und dein Handel im Umherziehen ni>e!i den erusseii 
K.ir.r.viuieiiiiandel. de- \ in rl-.ii M d'.yniniei.l.irtern .i:i-i.'eubl wird. 
Ka.'j-.e.inen vnn Hunderlen j.i l.ui-vnd Me'i'i'ie't ziehen da d.iteh 
das Land. Die Fllhrcr. i :n-el-iiie Hai --.is, auf pr ichliL' L'e- 
sellirrten l'ferden. reich ;.:'.kieidet aii.l t-e'rt.iifiiel. iiehmeM auf iiiren 
Handel'-re.sen ihre zal-Ueulie-i Uiiher und Kinder und einen 
^ri'S-se-n iri.-- -.-u; ski.ievii unil deren l-.iir.dieii mit. Wenn diese 
K^rauaiit-n aueh rmnl Imiu nur dur Ji-.juvn-i! und iia-.li .Aschanli, 
nach den Hanpl in.ii k'en der Kul.inuss, des «iJiIjl^Ii-h (leii.i-- 
inilleK im Sudan, zirlu n, - 1 »ird dueli v-m ihren aid lieiii D.ii.li- 
inarseh auch der Li'kjKiaude! tH-lebt. denn die ein/einen Mili^lieder 
d;-r K r.e.e.inrn suchen die Heisek'islrn auf diese We-^e zu deiken. 
k(diei--e'!. '}'i!d, Siraiisscnfedern. Vieh. Cicwehe. l.tderarhedeit. 
;!ctl"Ch)eiie Matten usw. bringen die Karawanen au- dem Nnidcn 
nii(. um allerlei A-Iikei der Kusle, z. B. {{erauelicrte Fische, Salz 
und euri'p.'use iL W.ren oder «ich nur Ihroi U^clien LebCM- 

unterhalt eiii;ii!iaii.;el'i. 

Der eiJr.-ip,-i'ihe ll.irnkl d.i! jrtilieli die Handelsverlialt- 
ni'-,- stärk umtie^Lilteiid ein-.ie'.virkt. Niehl mein Giild, Elfenheil«, 
Slraiisseiifedern sin.f die Haii;:r.ii:-..'iilit,irlikel. sundetri laniv.eirl- 
sJi.dti.L.ie l'r iiHikie. faliunl und Falinkerne, neuetdiiiK^ 'uch 
M.ii<. ß.iiiii-.'.vi iie urd ,11s dein UrwtM gewonnrner KautKimk. 
SDgenannlcr äamiiiclkautschuk. 
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Einfuhrartikel sind )etzt vorwitctnd Eisenwaren, B«uniwi>ll- 
StoHt, CUswaren. lunientlich Perlen und Spiriluur-rn. Heuer' 
Waffen, die bisher eintn bumdMS begtbricn Handdiartikct 
hildeten. dürfen aus nalMiicgtoden Ornndeit nadi dem Nordm 
nicht mehr eingelührl werden. 

Dit Handelispcrren. die früher von den einicinen Völker- 
Schalten autrethterhnlten wurden. B. in .Atalcpamc, sind bc- 
fCitigl. Die i^iiiisva-Kiirawancn können uncchindcrt nach SOden 
vordringen und die KUstenbandlcr nach Norden. 

Die Zollunion mit der (iiglischeD GoldkOstc, von der nur die 
Engländer wegen der bereite wiederholt erwähnten iini;ün!;tiqcn 
CrciBverhlltnissc einen Nutzen hatten, ist aui);;ehr<ben. Ei werden 
nur von den einecfuhrten Waren an der Küste Zolle erhoben. 
Da der Handel an der langKestrcckttn Grenze trotz zahlreicher 
Grenz|>osten schwer lu kontrollieren ist und der Schniueuvl blüht, 
wird von den durchziehenden HauKuhandlent der Einfaehhei) 
ballKr ein Wegezoll erhoben, dem diese sich selten entliehen können. 
Dem wenn sie vielleicht auch unbehelligt Ober die Grenie kommen, 
so werden sie sicher auf der nadnlcn Station, die sie der Ver- 
pllcgung und des üe^ciiXfto WCCtH nolgtdrtinsrn nicht iimgrlicn 
können, zur Bezahluni: herangeiogen. Sie finden den Zoll auch canz 
in der ürdnunt;. denn Me waren von alters her gewohnt, von jedem 
Hliiptling. durch dessen Gebiet sie kamcsi, i^hrOpft zu werden. 

In den Hauptpiaizcn von SUd- and lMltel>ToiEo finden «tir 
jetzt überall zahlreiche Niederlassuniten europäischer Handels* 
hauscr. Diese Faktoreien, wie nun sie nennt, unterhalten Ihrer- 
seits wieder an geeigneten Platzen des Innern VerkaufsUdcn and 
stellen Wanderbindler und AuiUufer an, die PatmkeriM. Baam- 
wollc, KMitscbuk u. a. ciMammeln. Oer Handel wtckdl ildi dem- 
MKli in Tag» in lani IbnIIciwr Weise wie In Kamerun al». Im 



Jahie IHii'i waren m der Kolonie 27 Handcishilusct ans^i^»^. Der 
wifhli(;vlt Handelsplatz ist Lome, sodann Anecho. Im Innern 
sind es namentlich Alakpamc. Ho und Kpandu. Palimc imi) Ml<a. 
WhC, wo sich europalSCbC Kaulleule niedergelassen luiln ii 

Der A u SS e n h a n d c I hat sich trotz mancher HemniuiiKeii 
im einzelnen doch im ganzen in stetiger und zulrieJcnstellendtf 
Wei'f entwickelt, wie nachstehend« tabellarische Lhersichl über 
div L II- und Ausfuhr wahrend der letzten elf Jahre Umllich er- 
kennen lasst Und es unterliegt keinem Zweifel, dass er sich, 
wafarscheinlidi in ungeahnter Weise, weiter entwickeln wird, wenn 
erst die auf Seite 74/77 KcschlMcrte Rn^sH- Eisenbahnlinie ins ticlcre 
Innere Ober Atakpanie hinaus nach Nurdtoi;« t;ebaut wird, und 
das Land seiner ganzen Tiefe nach in pUinmassigcf Weise nutzh.ir 
Gemacht und zugleich der lebhafte Handel iih*r die «irenic 
hinüber und hcrOber unterbunden oder nach unserer KUstc ^'c- 
leitct werden kann. Jetzt stehen wir noch ganz im Anfang unserer 
Erschliessungsarbeil, nnd In diesem t.ichte betrachtet ist der 
Aussenhandel der KehNlie limnerhin recht ansehnlich. 

Unsere Bilder veranschaulichen deutlich die An des 
Handeisverkehrs der Kolonie. Bild I auf vorhersehender 
Seite führt uns auf den Salzmarkt in Lome, Bild 2 aul einen 
Spirituosenmarkl, Bild 3 auf den Marktplatz in Palime mit 
einigen deutschen Faktweien, Bild 4 auf den .Marktplatz von 
Atakpame mit der Faktorei von Boedecker iS .Meyer. 

Aul nebenstehender Seite icigi uns Bild I das Treiben 
vor einer Faktorei, Bild 2 fahrt uns auf den Platt vor einer 
Bahnstation. Bild 3 zeigt uns eine Hauasaharawane auf der 
Station Sokede, von der eben der WeteioH eriwbcn wird. Bild 4 
gewihrt um «inen Blick auf einen EingcbMcnen-Markt, »wf dem 
ckihclmMtt Wann mannicfachcr Art fcBtebvtcn mrdcfl. 
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